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Dienstag 19. Juni 1900.

China.
Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet uns heute Mittag

Vom Kaiſerlichen Konſnl in Tſchifu ging heute morgen
nachfolgendes Telegramm ein: „Ein japaniſches
Torpedoboot meldet, die Geſandtſchaften
in Peking ſeien genommen worden.“

Hiermit wird alſo die Schreckensmeldung des Laffan-
chen Bureaus aus Hongkong vom 16. Juni theilweiſe be
tätigt. Das Waolffſche Telegramm ſpricht zwar nur von
der Einnahme der Geſandtſchaften durch die Boxer und weiß
von einer Ermordung des preußiſchen Geſandten v. Ketteler
nichts zu berichten; aber bei der Brutalität und dem Blutdurſte
der Aufſtändiſchen, die bisher noch keine Frevelthat, und ſei ſie
noch ſo unmenſchlich und noch ſo kurzſichtig, geſcheut haben, iſt
leider mit ziemlicher Beſtimmtheit anzunehmen, daß ſie nach der
Einnahme der Geſandtſchaftsgebäude auch die Perſon der Ge
ſandten nicht geſchont haben werden.

Sollte aber, wie es nunmehr faſt den Anſchein hat, der deutſche
Geſandte in Peking ein blutiges Opfer der Boxer geworden
ſein, ſo wird an dem Lande, an der chineſiſchen Regierung, an
der Kaiſerin die ſtrengſte und unnachſichtlichſte Vergeltung
geübt werden. Da gleichermaßen auch das Völkerrecht gegen
über den anderen Großmachten chineſiſcherſeits freventlich
verletzt zu ſein ſcheint, ſo wird über das chineſiſche Reich
nunmehr ein Strafgericht hereinbrechen, das, falls es nicht durch
kurzſüchtige Eiferſüchteleien der intereſſirten Mächte gelähmt
wird, von unberechenbaren Folgen für die Entwicklung der
Weltgeſchichte ſein dürfte.

An neuen Meldungen liegen vor:
Waſhington, 18. Juni. Der ruſſiſche Miniſter in Pekingſoll nach einer Spanghaier Meldung 50 Millionen Taels als Ent

ſchädigung für die, an der ruſſiſchen Bahn angerichteten Zerſtörungen
verlangt haben. Die Morgendlätter erklären die Lage in
China für äußerſt ernſt. „Morningpoſt“ iſt der Anſicht, daß die
Kaiſerin Mutter, wenn ſie auch die Revolte nicht heraufbeichworen habe ſo doch Jedenfalls erwieſener-
maßen dieſelbe unterſtützt habe und daß ſie
nunmehr jede Kontrolle über die Führer der
Bewegung verloren habe. „Daily Mail“ glaubt, daß
die Schwierigkeiten in China von den Großmächten nicht ohne großes
Blutvergießen erledigt werden könnten.

Paris, 18. Juni. Wie gemeldet wird, ſtimmen die Amts-
berichte der franzöſiſchen Geſandlen in Peking, ſowie der in China
domizilirten Konſule darin überein, daß der Voxeraufſtand hauptſächlich
dem brutalen Auftreten der katholiſchen Miſſionare zuzuſchreiben iſt,
welche gewaltſame Bekehrungen vornahmen. Allenthalben berrſcht
gewaltige Gährung gegen die Miſſionare. Die Regierung entſendet
20 000 Mann Kolonialtruppen nach China.

Paris, 18. Juni. Der Chef einer großen Handlungsfirma
hat von ſeinem Vertreter in Shanghai eine Depeſche erhalten, welche
deſagt: Die Situation hat ſich verſchlimmert ſtündlich kommen die
ſchlimmſten Gerüchte zur Küſte. Die internationalen Truppen ſind
durch neue Brückeneinſtürze abgeſchnitten. Es iſt faſt ſicher, daß,
wenn die Truppen aufgehalten werden, ſie zu ſpät kommen, um die
Plünderung der Geſandiſchaften und die Niedermetzelung der Euro-

päer zu verhindern. e
Aus St. Petersburg, den 14. Juni wird uns ge-

ſchrieben: Die chineſiſchen Unruhen ſtehen fortgeſetzt im Vorder
grunde der politiſchen Betrachtung der ruſſiſchen Preſſe. Die
Auslaſſungen der hieſigen Blätter ſind umſo bemerkenswerther,
als ſie die Anſchauungen der ruſſiſchen Regierung wieder
ſpiegeln.

Die „Roſſija“ äußert die Anſicht, daß England durchdie Ausſchiffung von 900 Mann, ohne erſt die Genehmigung
der chineſiſchen Regierung abzuwarten, den gefährdeten
Europäern als der eigentliche Retter erſcheinen und da
durch ſein Preſtige auf dem ungeheuern chineſiſchen Terri-
torium neu beieben werde. Das könne Rußland ſchon aus dem
Grunde nicht gleichgiltig ſein, weil es in China weit mehr Intereſſen
zu vertreten habe, als e Das Beſtreben Englands gehe
dahin dem ruſſiſchen ordringen in das Jnnere Chinas
und an der Küſte des Stillen Ozeans, namentlich auf
Korea, möglichſt entgegenzuarbeiten. Da es den Eng
ändern ſchwer falle, auf Korea feſten Fuß zu faſſen, hetzten
ſie Japan gegen Rußland auf, in der Abſicht, falls dieſe beiden
Mächte in Streit gerathen, ſich ſelbſt nach Korea hineinzuſchieben.
Japan durchſchaue jedoch dieſe Pläne und erkenne anderſeits ſehr
wohl, daß es durch den Beſitz Koreas die Vortheile ſeiner inſularen
Lage einbüßen würde, während das Erſcheinen der Ruſſen
auf Koreg dem Handel und der Jnduſtrie Japans un
geheure Vortheile bringen würde. Für Rußland habe
Korea Bedeutung daß es Denlediglich die 477tt
weitausgedehnten ruſſiſchen
vervollſtändige.

Die „Birſhewyja Wjedomoſti“ wenden ſich gegen die
letzten Ausführungen der „Times“, daß England allein oder mit Hilfe
der Vereinigten Staaten die Wiederherſtellung der Ordnung in China
bewirken müſſe, ſo lange es noch nicht zu ſpät ſei, d. h. wie das
ruſſiſche Blatt interpretirt, „ehe die chineſiſche Regierung ſich entſchließe,
von dem ſeitens Rußlands liebenswürdig angebotenen Beiſtande Ge
vrauch zu machen.

Die ruſſiſche Politik, heißt es weiter, verfolge im aſiatiſchen Oſten
ganz beſtimmte und feſt umſchriebene Pläne, an denen ſie trotz
drohender Artikel der engliſchen Preſſe und bedeutungsvoller Hinweiſe
auf das britiſche Geſchwader in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern feſthalte.

„Wir ſind überzeugt, daß es überhaupt keine Macht giebt die
der fernern Entwicklung unſerer oſtaſiatiſchen Angelege n Halt
gebieten könnte. Sollte die aſiatiſche Frage in ihrer Komplijzirtheit
durch den Willen des Schickſals ich jetzt einen aktuellen,
brennenden Charakter annehmen, und England in e deſſen ſeine
geſammte Armee von Afrika nach Aſien dirigiren, ſelbſt dann würde

ontinentalBeſitz in Aſien abrunde und

das Verhältniß zwiſchen den Kräften Rußlands und Großbritanniens
im Oſten Aſiens kaum eine weſentliche Aenderung erfahren“.

Die Jdee einer gemeinſamen Aktion
Vereinigten Staaten könne zwar nicht ſchrecken, weil kaum
anzunehmen ſei, daß die Letzeren, nach den ſchlimmen Er-
fahrungen mit den Philippinen, ſich in weitere riskirte Kolonial
Unternehmungen ſtürzen würden immerhin aber müßten die Mächte,
die Weltintereſſen haben, auf's Neue die Nothwendigkeit empfinden,
Woche ehreittestte zu vermehren, um vor allen Zufälligkeiten geſchützt
zu ſein.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 18. Juni.

Preußen und die Schweiz. Jm eigdgenöſſiſchen
Nationalrath ſind neulich Verhandlungen zur Sprache gekommen,
die vom Bundesrathe in Bern mit den preußiſchen Behörden
über die Ausweiſung von Schweizern aus preußiſchen
Grenzbezirken geführt worden ſind. Ein Berliner Lokal-
blatt, das weniger auf die Wahrheit ſeiner Meldungen ſieht,
als darauf, daß ſie Aufſehen erregen läßt ſich nun aus Bern
berichten, daß dort wegen der Ausweiſungen eine wenig freundliche
Stimmung gegen Deutſchland herrſche. Da die deutſche Reichs
regierung, beziehungsweiſe Preußen ſich nicht an den deutſch
ſchweizeriſchen NiederlaſſungsVertrag halte, wäre die Schweiz
vollauf berechtigt, den Vertrag zu kündigen. Dazu wird uns
von unterrichteter Seite aus Berlin geſchrieben

Die Ausweiſungs Verfügungen gegen Schweizer aus preußi-
ſchen Grenzbezirken beziehen ſich auf junge ſchweizeriſche Staats
angehörige, die ihre preußiſchen Altersgenoſſen, wenn dieſe ihrer
militäriſchen Geſtellungspflicht zu genügen hatten, zum Widerſtand
gegen die Wehrordnung aufputſchten oder Unzufriedenheit unter
ihnen erregten. Die Angelegenheil hat in der Schweiz Aufſehen her
vorgerufen, iſt aber durch freundſchaftliche diplomatiſche Verhand
lungen zwiſchen der preußiſchen und der ſchweizeriſchen Regierung
bereits erledigt. Eine Rechtsübertretung, namentlich
eine Verletzung des deutſch-ſchweizeriſchen Nieder-
laſſungs- Vertrages iſt von preußiſcher Seite nicht
vor gekommen. Es handelt ſich lediglich um eine Abwehr-
Maßregel gegen Ungehörigkeiten, zu denen Ausländer
auf preußiſchem Boden Veranlaſſung gegeben hatten. Daß die
Schweiz beabſichtigen ſollte, den NiederlaſſungsVertrag zu
kündigen, iſt deshalb unwahrſcheinlich, weil dieſer Schritt ihren
eigenen Jntereſſen kaum entſprechen könnte.

Eine Mafſeuentweichung franzöſiſcher Fremdenlegionäre
von einem, nach Madagaskar beſtimmten Transportdampfer hat
unlängſt im Suez-Kanal ſtattgefunden. Wie wir erfahren, er
zählt ein kürzlich nach Deutſchland zurückgekehrter früherer Legionär
darüber, daß mit ihm Anfang April d. Js. eines Abends bald nach
der Einfahrt des Dampfers in den Suez-Kanal eine große Anzahl
Soldaten, darunter allein etwa 40 Deutſche, im Schutze der
Dunkelheit über Bord geſprungen ſind und ſchwimmend
das egyptiſche Ufer erreicht haben. Von Poliziſten alsbald
aufgegriffen, iſt er mit ſeinen deutſchen Kameraden dem
deutſchen Konſul in Port-Said vorgeführt worden, der die Leute
nach Aufnahme einer Verhandlung alsbald in Freiheit geſetzt hat.
Die Zuſtände bei der Fremdenlegion und die ſchlechte Behandlung
der Legionäre, die unzulängliche Löhnung, ſchlechte Koſt in einem
ungeſunden Klima und fortwährend harte Strafen für die geringſten
Verſehen zu erhalten, ſchildert unſer Gewährsmann in düſteren Farben,
und es iſt anzunehmen, daß dieſe Schilderung der Wahrheit ent-
ſpricht, da ſonſt wohl nicht ſo viele Legionäre bei der Entweichung
ihr Leben auf's Spiel geſetzt hätten.

Wenn unter den Entwichenen allein ſich etwa 40 Deutſche be
funden haben, ſo beweiſt das wieder die betrübende Be-
obachtung, daß noch immer Deutſche aus Abenteuer-

luſt, oder in der Noth, oder aus Leichtſinn den
trügeriſchen Verlockungen franzöſiſcher Werber
nachgebend, in die Fremdenlegion eintreten, wo ſie

nur allzubald die herbſten Enttäuſchungen erfahren
müſſen. Für einige der Entwichenen, die glücklich dem ſichern Untergang
entronnen ſind, ſcheint die harte Zeit eine gute Lehrmeiſterin geweſen
zu ſein, denn ſie haben voll Reue über ihre Unbedachtſamkeit, daß
ſie ſich der Wehrpflicht in Deutſchland entzogen hatten, ſofort Dienſt
auf Handelsſchiffen, die nach Deutſchland zurückkehrten, erbeten, um
ſich im deutſchen Landungshafen beim Militär zu ſtellen. Auch unſer
Gewährsmann iſt froh, daß er wieder auf deutſchem Boden iſt.
Zur Warnung für andere haben wir ſeiner Erzählung gern Raum
gegeben.

Zum Tode des Großherzogs von Oldenburg. Es
iſt eine ärztliche Erklärung veröffentlicht worden, wonach der
verſtorbene Großherzog „nach lange beſtehenden tieferen,
aber ſcheinbar leichten Geſundheitsſtörungen (ſchleichende Nieren
entzündung) am 7. d. M. an Aſthma mit Katarrh erkrankte.
Trotz zeitweiligen Nachlaſſens ſteigerte ſich das Leiden beſtändig
und führte, da der e4 Patient ſieben Nächte im Lehnſtuhl zu
bringen mußte, zu hochgradiger Erſchöpfung der Kräfte. Die
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens ſchwand, als in der Nacht
auf den 13. Juni der Kräfteverfall ſich plötzlich ſteigerte. Der
Kranke verſank in Betäubung und entſchlief ſanft ohne Qual
um 12 Uhr Mittags, 13. Juni.“

In ſeiner militäriſchen Laufbahn wurde der verſtorbene
Großherzog am 8. Juli 1843 mit 16 Jahren Leutnant im

Englands mit den

m
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oldenburgiſchen Brigadeſtab. Drei Jahre ſpäter wurde er zum Haupt
mann und an dem Tage, an dem er 2! Jahre alt wurde, zum
Oberſten ernannt, zugleich auch mit der Führung der Geſchäfte des
oldenburgiſchen ilitärkommandos beauftragt. 1852 rückte
er zum General Major auf und 1853 wurde er im Alter
von 26 Jahren zum General Leutnant in der preußiſchen
Armee und zum Chef des weſtfäliſchen Kürraſſier Regiments
Nr. 4, das in Münſter ſteht, ernannt. Am 1. Juli 1860 wurde er
General der Kavallerie, hat dieſen Dienſtgrad alſo nahezu 40 Jahre
innegehabt. Am 27. November 1876 wurde er zum Chef des
oldenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 91 und des 19. Dragoner-
Regiments ernannt. An dem Kriege von 1866 nahmen die olden-
burgiſchen Truppen in der Main-Armee theil wo ſie mit den
hanſeatiſchen Regimentern zuſammen eine Brigade unter dem
General Major v. Weltzien bildeten. Der Großherzog ſelbſt
kam erſt am 26. Juli zur Armee und nahm am folgenden
Tage an dem Artilleriekampf bei Würzburg theil, wo er ſich während
des Gefechts bei ſeinen feuernden Batterien aufhielt. Auch im
Kriege gegen Frankreich bekleidete der Großherzog keine
höhere Kommandoſtelle, nahm aber an der Einſchließung von Metz
und an der Belagerung von Paris theil und kam beſonders im Ge-
fechte bei Bellevue am 7. Oktober und in der Schlacht von Mont
Valerien am 19. Januar in's Feuer. Er erhielt nicht nur das
Eiſerne Kreuz, ſondern war auch einer von den wenigen Offizieren,
die mit dem ruſſiſchen GeorgenOrden 3. Klaſſe dekorirt wurden.

Koſten eines Strafverfahrens. Die Juſtizbehörden
ſiud allgemein angewieſen, zur Beurtheilung der Frage, ob die
Koſten eines Strafverfahrens und einer Strafvoll-
ſtreckung zu berechnen oder außer Anſatz zu laſſen ſind, eine
amtliche Auskunft über die Vermögensverhältniſſe der Ange-
klagten von der Ortsbehörde einzuholen, Da dieſe Behörden
vielfach namentlich auf dem Lande zu einer eingehenden
Prüfung und richtigen Beurtheilung der maßgebenden Ver-
hältniſſe nicht in der Lage ſind, ſo ermangeln die ertheilten
Auskünfte häufig der Zuverläſſigkeit und Genauigkeit. Der
preußiſche Juſtizminiſter hat deshalb im Einverſtändniß mit dem
Miniſter des Jnnern neuerdings beſtimmt, daß, wenn künftig in
einer Strafſache die e des Angeklagten zur Koſtenzahlung
feſtgeſtellt und zu dieſem Zuvcke eine Ermittelung der Vermögens
verhältniſſe erforderlich wird, diejenige Behörde um eine amt-
liche Auskunft zu erſuchen iſt, der die Ausſtellung von
Armuthszeugniſſen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten zuſteht.
Die Auskunft hat ſich nicht nur, wie bisher, auf die einfache
Erklärung zu beſchränken, daß die betreffende Perſon nach dem
Ermeſſen der Verwaltungsbehörde zahlungsfähig ſei oder nicht,
ſondern muß auch zugleich diejenigen thatſächlichen Umſtände
anführen, die der Juſtizbehörde eine Beurtheilung der Zahlungs
fähigkeit oder des Unvermögens ermöglichen, auch für die be
hufs einer ſpäteren Einziehung der Koſten zu treffenden Maß-
nahmen einen Anhalt bieten. Den hier noch fortan in Be-
tracht kommenden Behörden iſt zur Pflicht zu machen, vor Er
theilung ſolcher Auskunft die maßgebenden Verhältniſſe ſorg-
fältigſt und gewiſſenhaft zu prüfen.

Die Berliner Hochfinanz, die für Jndien geſammelt
hat, mag in Nr. 11 des „Deutſchen Wochenblattes“ einen Auf-
ſatz von Dr. Wieſeüber engliſche Sündenin Jndien
leſen, wo es heißt

Derſelbe Lord Salisbury, der heute noch Miniſter iſt, rief vor
20 Jahren aus: „Wir laſſen Jndien zur Ader!“ Jn der
That, ſie laſſen Jndien zu Ader, ſchlimmer wie die
Spanier auf Kuba oder die Dürkenin Armenien. Jn den Augen eines Hindu-Schriftſtellers iſt die engliſche Verwaltung in Jndien ſchlimmer,
als alle Syſteme primitiver Eroberungen, mit Einſchluß desjenigen,
das darin beſtand, alle männlichen Weſen der unterjochten Nation zu
erdroſſeln, die n zu Konkuinen und die Kinder zu Sklaven zu
machen. Der Sieger richtete ſich in der Häuslichkeit des Beſiegten
ein nach und nach machte ſich der Einfluß der Umgebung und der
Raſſe geltend er erſtattete der Cirkulation und dem allgemeinen
Reichthum Alles zurück, was er den Eigenthümern genommen
hatte, wie die Regenwolke der Erde das von den Strahlen
der Sonne abſorbirte Waſſer zurückgiebt. Aber bei den Eng-
ländern in Indien trifft das nicht zu. An Stelle einer kurzen
Plünderung 150 r methodiſchen fortſchreitenden Raubes!
An Stelle des Maſſakres nach der Schlacht ein Vo'k verurtheilt,
eines langſamen Todes zu ſterben, eingeſchloſſen in den Hungerthurm
und ſich dort leider vermehrend! Eine erſchreckende Sterblichkeit, eine
noch mehr erſchreckende Steigerung der Geburten! Wann wird
dieſem armen gedrückten Volke der Erlöſer vom
Joche der Engländer kommen, die man uns als das
Von plus ultra der Koloniſatoren in gewiſſen
Kreiſen hinſtellen möchte?!

Aus Kamerun. Ueber die Strafexpedition des
Hauptmanns v. Beſſer gegen die Bangwaleute, die Mörder
Conraus, gelegentlich welcher Hauptmann v. Beſſer, die
Leutnants Buddeberg und v. Petersdorff verwundet,
Aſſiſtenzarzt Dittmer tödtlich verletzt wurde, liegt nunmehr die
amtliche Berichterſtattung vor:

Die Croßſchnellen Expedition brach am 8. Februar d. J. von
Kamerun in einer Stärke von 3 Offizieren, 1 Arzt, 2 weißen Unter-
offizieren, einer Kompagnie der Schutztruppe und annähernd 300 Trägern
auf und erreichte am 25. gleichen Monats Defang Jale (Magimbi).
Bevor der Weitermarſch nach dem Beſtimmungsorte angetreten
werden konnte, wurde es nöthig, gegen die Bangwaleute,
welche die Offenſive ergriffen hatten, einen Strafzug zu unternehmen.
Auf ihrem Marſche hatte die Expedition mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Der Vormarſch fand die Flußübergänge und Engwege
durch ſehr geſchickt angelegte Holzbarrikaden drei Meter hoch mit
dahinter aufgethürmten Steinmauern unter Flankenanlehnung ge-
ſperrt. Der Widerſtand war beſonders in den erſten drei Tagen
ein ſo hartnäckiger, wie man es bisher bei Schwarzen nicht gewohnt
war, der Gegner hielt noch bis auf 2 bis 4 Schritt Stand. Die
hohen zerklüfteten Berge begünſtigten einerſeits die hartnäckige Ver
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theidigung, andererſeits erſchwerten ſie das Vorgehen des
Angreifers ungeheuer. Nur der ausgezeichneten Haltung
der Soldaten, beſonders der alten Leute und der durch die Offiziere
geleiteten energiſchen und ſchnellen Durchführung des Gefechts, iſt der
Erfolg bei nur 80 fechtenden Soldaten zu verdanken. Die am dritten
Tage erfolgte Erſtürmung der Höhe (Raſitplatz, deren Abhänge unter
etwa 45 Grad Steigüng unter fortwährendem ſtarken feindlichen
Feuer, welches durch herabgeworfene Felsblöcke noch unterſtützt
wurde, erklommen werden mußten, verdient ganz be
ſonders hervorgehoben zu werden, zumal das Terrain von etwa
490 Meter auf 759 Meter ſteigt. Die ganze Expedition kehrte
am 4. März wieder nach Defang Jale zurück. Hauptmann v. Beſſer
beabſichtigte, in den nächſtfolgenden Tagen nach Defang Eonga zu
marſchiren und unter Feſthaltung dieſes Punktes Patrouillen bis
Ekokobuma zu ſchicken, eine Maßregel, welche bei der n henen
einzelner Stämme der BVanyangs durchaus nöthig erſcheint. on
dort aus wird derſelbe ſofort beginnen, in weſtlicher Richtung auf die
Croßſchnellen zu aufzuklären. Es ſteht zu erwarten, daß das
energiſche Vorgehen gegen die Bangwa bei ſämmtlichen, zum Theil
unruhigen Stämmen großen Eindruck hervorrufen wird.

Der Major v. Kamptz iſt wieder nach Berlin zurückge
kehrt und wird die Reiſe nach Kamerun in wenigen Wochen
antreten. Zur Vermehrung der Kameruner chutztruppe
werden Anwerbungen in Togo wie an anderen Küſtengebieten
Weſtafrikas wie in Kamerun gemacht.

Die italieniſche Thronrede.
Die feierliche Eröffnung der 21. Legislaturperiode des Parla-

ments fand geſtern Vormittag im Saale des Senatspalaſtes zu Rom
ſtatt. Anweſend waren der König mit dem Prinzen von Neapel,
die Königin mit der Prinzeſſin von Neapel, die Herzöge von Neapel
und Genuag, der Graf von Turin ſowie zahlreiche-Senatoren und
Depukirte. Alle wurden auf dem ganzen Wege von der Volksmenge
begeiſtert begrüßt, ebenſo bereiteten ihnen Senatoren und Deputirte
beim Betreten und Verlaſſen des Saales lebhafte Kundgebungen.
Vom Quirinal bis zum Senat bildeten Truppen Spalier. Nachdem
die neugewählten Deputirten vereidigt waren, verlas der König
die Thronrede, welche an vielen Stellen warmen Beifall fand.
Die Kundgebungen der Bevölkerung wiederholten ſich bei der Rück-
fahrt des Königspaares und der Prinzen zum Quirinal. Die äußerſte
Linke war bei der Eröffnungsfeier nicht vertreten. Jn der Thronrede
heißt es u. A.

Da der heftige Zwieſpalt zwiſchen der Majorität und der
Minorität der Deputirtenkammer die Grenzen friedlicher und ge
ordneter Debatten überſchritten und die parlamentariſche Arbeit
gehemmt habe, habe der König ſich entſchloſſen, die Wahlen in der
kürzeſten, von der Verfaſſung zugelaſſenen Friſt zur Vornahme von
Neuwahlen zu berufen. Das Land habe ſeinen Wahrſoruch ab-
gegeben und der König hege, indem er das neue Parla-
ment begrüßte, das Vertrauen, daß das Parlament in ſeiner
Weisheit, ſeinem Patriotismus und ſeiner Liebe zu den
freiheitlichen Jnſiitutionen des Landes die Anregung und die
Mittel zur Erfüllung ſeiner ſchweren und gebicteriſchen Auf-
gaben finden werde. Die Bündniſſe Jtaliens und
ſeine ausgezeichneten Beziehungen zu allen
Mächten geben dem Lande die Sicherheit, daß ſeine nationalen
Intereſſen bei allen Gelegenheiten gewahrt werden. Die ſtets auf-
recht erhaltene Ordnung im Jnneren habe dem Lande Vertrauen
eingeflößt, wie die immer mehr ſich entwickelnde Landwirthſchaft
und Jnduſtrie beweiſen. Italien verdanke ſeinen großen Fortſchritt,
welchen es in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts erreicht habe, den
freien Einrichtungen, indeſſen müſſe Jtalien noch einen langen Weg
durchlaufen, um die hohe Stelle zu erreichen, welche ihm unter den
ziviliſirteſten Nationen zukomme,, in wirthſchaftlicher und ſozialer
Hinſicht. Die Thronrede hebt alsdann hervor, die neue Legislatur
periode müſſe ſich beſchäftigen mit der Verbeſſerung der
Lage der Arbeiter, mit dem nothwendigen Schutze
für die induſtriellen und landwirthſchaft-lichen Produkte des Landes, einem wirkſamen Schutze
für Auswanderer, miteiner Verminderung der fis-
kaliſchen Härten des Steuerſyſtems in den vom
Budget gegebenen Grenzen, mit Reformen im Erziehungs-
weſen und in der Ausbildung von Juſtiz- und Ver-
waltungsbeamten. Jndeſſen wäre es ohne einen regel-
mäßigen Gang der parlamentariſchen Einrichtungen eine vergebliche
Hoffnung, daß all dies ſich verwirkliche. Um das Ziel zu erreichen,
richtet der König in der Thronrede einen Appell an alle Männer
von gutem Willen, die dem Vaterlande und der Krone ergeben
ſeien, welche immer mit dem Vaterlande die gemeinſamen Ge-
ſchicke theile.

„Jch habe eines Tages geſagt,“ ſo fährt der König fort, „als
ich mitten im allgemeinen Schmerze den Tod des großen Königs,

meines Vaters, bekannt gab, daß ich den Jtalienern darthun werde,
daß die ſtaatlichen Einrichtungen nicht untergehen. Es iſt an mir,
das geheiligte Verſprechen zu halten, es iſt meine Pflicht, dieſe
Einrichtungen gegen jede Gefahr, die ſie bedrohen kann, zu ver-
theidigen. Es iſt an Jhnen, ſo zu handeln daß das
Volk nach wie vor dieſe Einrichtungen als das ſicherſte Mittel zu
ſeinem Glücke betrachte. Sie werden mit Ruhe und Würde, welche
Jhren Berathungen eigen ſind, verſtehen, das legislative Werk weiſe
und glücklich zu beendigen, welches das Land von Jhnen erwartet.
Um die Erreichung dieſes Zweckes zu ſichern, bitte ich Sie und
erwarte, daß Sie alle, von dem einzigen Gefühle, für das Wohl
des Vaterlandes beſeelt, zuſammenwirken werden.

Der Kampf im Parlamente wird alsbald beginnen. Die Oppo
ſition ſagt den Sturz des Kabinets voraus, da ſie zum zweiten

ale den Veteran unter den Kammerpräſidenten Biancheri zum
Präſidenten wählen will. Biancheri erklärte die Wahl nicht an
nehmen zu wollen. Jn der That iſt die Lage des Miniſteriums
Pelloux ſehr kritiſch. Man iſt ſich freilich ſehr im
Unklaren darüber, wer Miniſterpräſident an Pelloux' Stelle
werden ſoll. Es werden ſchon, wie gemeldet, Stimmen laut, die den
alten Crispi als den einzigen Mann bezeichnen, der den ver
fahrenen Staatskarren herausholen kann. „Popolo Romano“ ſtellt
demgegenüber entſchieden in Abrede, daß eine Aenderung im
Miniſterium bevorſtehe.

König Humbert hat 47 neue Senatoren ernannt, darunter
den Botſchafter in London de Renzis die Montanaro, den Bürger
meiſter von Rom, die Generale Revel und de la Penne, die Admirale
Fournon, Amical und Morin, den Schriftſteller Antonio Fogazzaro,
den Profeſſor der Anatomie Golgi und den Profeſſor der Rechts
wiſſenſchaft Gabba.

Der Krieg in Südafrika,
Die heutigen Morgenblätter veröffentlichen keine Nach-

richten von dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatze.
„Morningpoſt“ wirft einen Rückblick auf die letzten Ereigniſſe und
ſtellt feſt, daß die Lage heute nicht ſo befriedigend ſei, wie man
in den letzten Tagen gehofft hatte. „Daily Cronicle“ erklärt,
wenn die militäriſche Kriſis in Kapſtadt nicht bald erledigt ſein
wird, werde eine konfeſſionelle Kriſis ausbrechen.

8. Dentſcher Fiſchereitag.
W. Weimar, 15. Juni.

Heute Nachmittag um L3 Uhr begannen die Verhandlungen des
8. deutſchen Fiſchereirathes. Der Vizepräſident des Deutſchen Fiſcherei
vereins, Kammergerichtsrath Urles, eröffnete die Verſammlung an
Stelle des im Herrenhauſe unabkömmlichen Herzogs zu Trachenberg
mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Protektor des Vereins und den
Großherzog. Der Generalſekretär Dr. Fiſcher erſtattete alsbald
Bericht über die Ausführung der Beſchlüſſe des vorjährigen Fiſcherei
rathes. Auf die dem Reichskanzler übermiltelte Petition, betreffend
Verſchärfung der Geſetze gegen den Fiſchereifrevel (S8 370
Nr. 4 und 296) iſt zur Zeit eine Antwort noch nicht eingegangen,
dagegen iſt auf die Eingabe um beſſere Geſtaltung der Verhältniſſe
der Flußregulirung zur Fiſcherei vom Miniſterium der Beſcheid erfolgt,
daß man aus Mangel an verfügbaren Mitteln dieſen Fragen
zur Zeit nicht näher treten könne. Die Reichsſubvention für die
deutſche Binnenfiſcherei iſt um 30 000 Mk. erhöht worden, und es
hat der „Deutſche Fiſchereiverein“ hierzu ſeine Wünſche über geeignete
Verwendung dem Staatsſekretär unterbreitet. Zur Vertheilung der
dem „Deutſchen Fiſchereiverein“ zur Verfügung ſtehenden
Gelder im Jahre 1900 ergriff das Wort der General-
ſekretär. Derſelbe betonte unter anderen: Von großer
Bedeutung iſt die endliche, mit großen Koſten verknüpft geweſene
Herausgabe der Vorſchriften für die Entnahme und
Unterſuchung von Abwäſſern und Fiſchwäſſern
nebſt Beiträgen zur Beurtheilung unſerer natürlichen Fiſchgewäſſer.
Dieſes, von einer eigenen wiſſenſchaftlichen Kommiſſion in Jahren
bearbeitete, und von Profeſſor Dr. Kurt Weigelt als
Vorſitzendem jener Kommiſſion zuſammengeſtellte, beziehungsweiſe
verfaßte Werk darf als geradezu epochemachend bezeichnet werden. Eswurde beſchloſſen, Profeſſor Weigelt den wärmſten Dank des Vereins

für die bahnbrechende Arbeit zu übermitteln. Von dem Vevoll-
mächtigten des „Bayriſchen Landes-Fiſchereivereins“, Schillinger-
München wurde über die geringe Fürſorge für Regenbogen-
forellen geklagt. Dazu bemerkte der Generalſekretär, ſowohl vom
Reichsamt des Jnneren, wie vom preußiſchen Landwirthſchafts-
miniſterium ſei dem Verein der beſtimmte Wink ertheilt worden, die
Zucht der Regenbogenforelle nicht weiter zu fördern. An den Kaiſer
wurde eine Huldigungsdrahtung beſchloſſen. Das weitgehendſte
Intereſſe beanſprucht die folgende Erörterung der Frage eines
Schutzzolles auf Süßwaſſerfiſche. Hierzu liegen

bereits bisher gehaltene Vorarbeiten vor, die bei der heutigen Beſprechung
zur Grundlgge dienten. Referent Dr. Fiſcher führte aus, die aus
geſprochenſten Feinde jeden Zolles ſind am eheſten zu einer Beſteue
rung des Karpfen geneigt, weil der Karpfen als ein Zuchtprodukl im
Inlande erzeugt wird. Es kommt aber in Betracht die zunehmendeBedeutung des Fiſches als Volksnahrung. Zunächſt ha ſich der

„Seefiſchereiverein“ mit der Zollfrage befaßt und erklärt, daß er
am liebſten von einem Fiſchzoll abſehen möchte. Auch der
„Deutſche Fiſchereiverein“ hat ſich in der Konferenz vom 10. April
überwiegend gegen einen Zoll ausgeſprochen. Jn der folgenden Be
ſprechung wurde von dem bayeriſchen Bevollmächtigten (Hofer
München) ein Zoll auf Karpfen entſchieden gefordert, während andere
Redner jeden Zoll bekämpften. Schließlich beſchloß der Fiſchereirath
m rer Mehrheit, daß ein Zoll auf Karpfen wünſchenswecth er

eint..

Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen.
Halle, 17. Juni.

Jm Laufe des Juni und Juli finden wieder in einer Anzahl
von Kreiſen Muſterungen von Zuchtſtuten und Nach
zucht der ſchweren Arbeitsſchläge ſtatt und zwar im Kreiſe Wittenberg
am 26. und 27. Juni (Muſterplätze: Globig, Bergwitz, Wittenberg
und Kropſtädt), im Mansfelder Gebirgskreis am 28. Jani (Endorf
und Ritterode), im Saalkreis am 2. Juli (Sattel), im Kreiſe Merſeburg am 3. und 4. Juli (Mierſedutg, Töltau, Lützen und Schafſtädt),

im Kreiſe Weißenfels am 5. Juli (Hohenmölſen, Oſterfeld und Teuchern),
im Kreiſe Naumburg am 6. Juli (Köſen und Wethau), im Kreiſe
Eckartsberga am 7. Juli (Cölleda), im Kreiſe Zeitz am 10. Juli
(Raba, Gleina und Kayna) und im Kreiſe Sangerhauſen am 11. Juli
en und Berga). Daran ſchließen ſich noch Stuten-
und Fohlenſchauen in Nordhauſen am 12. und in Langenſalza
am 13. Juli. Es werden an zuchttaugliche kräftige Stuten je nach
dem Stande der Pferdezucht im Bezirke 20 bis 90 Freideckſcheine,
ferner für vorgeführte Nachzucht derſelben eine Anzahl Medaillen und
Ehrendiplome zur Vertheilung gelangen. Anmeldungen für die
Muſſterung ſind nicht erforderlich. Unkoſten entſtehen den Züchtern
mit dieſer Vo führung nicht. Die Sammelplätze werden von den
landwirthſchaftlichen Kreisverkretungen in den Lokalblättern rechtzeitig
bekannt gegeben werden. Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen ver
anſtaltet in der Zeit vom 16. Juli bis 25. Auguſt auf der Domäne
Wandersleben einen praktiſchen Wanderkurſus zur Unter-
weiſung im Wieſenbau und in der Wieſenpflege.
Anmeldungen ſind bis zum 8. Juli an den Wieſenbauſchuldirektor
Stein zu Schleuſingen zu richten.

W

Zweigverein für das höhere Mädchen-
ſchulweſen in der Provinz Sachſen, Anhalt

und Thüringen.
n. Halle, 17. Juni.

Zur 23. Jahresverſammlung und zur Feier des 25ö jährigen
Beſtehens des Vereins haben ſich hier zahlreiche Mitglieder von aus
wärts, u. A. aus Quedlinburg, Deſſau, Schönebeck, Nordhauſen,
Mühlhauſen, Gera, Droyßig, Erfurt, Weimar, Gotha, Altenburg
eingefunden, daneben auch eine Anzahl ehemaliger Mitglieder, die bei
der Jubelfeier nicht fehlen wollten. Jn der geſtern Abend in der
Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule abgehaltenen geſchloſſenen
Vereinsſitzung zur Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten erſtattete
der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Wunder, den Bericht über die Vereins
jahre 1899 bis 1900. Danach zählt der Verein jetzt 210 Mitglieder,
während ihm bei ſeiner Gründung im Jahre 1875 deren 34 bei-
getreten ſind, von denen ihm heute nur noch drei angehören, von
denen einer, Herr Lehrer Schrader-Halle, der Jubelfeier beiwohnte,
während die beiden anderen durch Krankheit ferngehalten wurden.
Es folgte dann ein Bericht über die allgemeine deutſche Penſions-
anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen, die auch auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken kann und der aus dieſem Anlaß der Zweig-
verein 100 Mark zugewendet hat zur Verſtärkung des Hilfsfonds,
aus dem die, in den Kreiſen der Erzieherinnen nur leider zu oft
herrſchende Noth gemildert wird. Weiter wurde mitgetheilt, daß die
zum Beſten des Thüringer Feierabendhauſes für Lehrerinnen veran
ſtaltete Lotterie einen Reinertrag von 20 000 Mk. abgeworfen hat, ſo
daß das Vermögen jetzt 40 000 Mk. beträgt. Bei den dann vor-
genommenen Vorſtandswahlen wurden Herr Prof. Dr. Wunder-
Halle als Vorſitzender und Frl. Weicke- Halle als Kaſſirerin wieder
außerdem Herr Direktor Reinſch- Nordhauſen und Frl. Koch
Deſſau neugewählt an Stelle der Herren Hofrath Ritter Weimar
und Stadtſchulrath Brinkmann welche gebeten hatten, von ihrer
Wiederwahl abzufehen. Als nächſter Verſammlungsort wurde Gera
gewählt, die Beſtimmung des Zeitpunktes dem Ermeſſen des Vor

(Nachdruck verboten.)

Wettrennen.
Lebensſkizze von Leo Berthold.

Meine Mutter hatte mir Alles erzählt ſo nach und
nach bei paſſenden Gelegenheiten, wenn die Erinnerung an die
jungen Tage ihrer Ehe ſie übermannte; Friedrichs ſchöne
Mutter hatte ihr Theil ebenfalls dazu beigetragen, ſo wußten
wir es ſchon als Kinder, daß wir zu gleicher Zeit geboren, er
im oberen Stockwerk des großen, vornehmen Hauſes, ich unten
im Parterre, an das der ſchattige Garten mit den hohen
Bäumen ſtieß.

Die jungen Frauen hatten ſich bis dahin wenig gekannt,
erſt ſeitdem wir auf der Welt waren und auf den Armen der
Wärterin oder im verhängten Wagen auf der von Frühlings-
ſonne durchleuchteten Straße ſpazieren geführt wurden, regte ſich
das gegenſeitige Jntereſſe

Sie fingen an, ſich zu grüßen, miteinander zu plaudern,
natürlich von nichts Anderem, als von den Kindern.

„Wie Jhr Kleiner kahl iſt ſonderbar, ſo ein glattes
Köpfchen, aber es iſt auch ganz hübſch, meiner hat ſo viel Löck-
chen wiſſen Sie, ich ſchneide ſchon welche ab da hier
in einem Medaillon

„Dafür hat unſer Fritzchen ſchon zwei Beißerchen, mach
mal Dein Mäulchen auf nein, wie das glänzt der
goldene Junge!“

Fritzchens Gebiß und Wilhelmchens Haupthaar ſollen
dann längere Zeit das Hauptthema der Unterhaltung gebildet
haben, die jungen Mütter prahlten mit dem Errungenen und
grämten ſich um das Fehlende.

Damals fing das Wettrennen ſchon an.
Von einem und demſelben Arzt wurden wir Beide geimpft,

es ſoll eine furchtbare Erregung im Hauſe geherrſcht haben,
bei wem mehr Pocken aufgegangen waren, mir kommt eine Er
innerung, als wären es im oberen Stock ſechs und im Parterre
nur drei geweſen.

Jedenfalls hat die geringe Wirkung mir bis jetzt nichts
geſchadet, nach dem fünfzigſten Lebensjahre pflegen die böſen
Varioliden nicht mehr aufzutreten.

Die Kunſt, die Füßchen nach vorwärts zu bewegen, ſollen
wir auch ziemlich zu gleicher Zeit begriffen haben.

Wettlaufen nach einem Stückchen Zwieback, nach einem
Bratäpfelchen, das wurde uns zur liebſten Beſchäftigung, darin
e der perſönliche Ehrgeiz ſich wohl zum erſten Male kund ge
an.

Darüber, wer zum erſten Male „Papa“ und „Mama“ ge-

ſagt, herrſcht noch bis heute ein undurchdringliches Dunkel. Die dagegen herausgeſpürt, daß Heracles das Spiel des Wett
beiden jungen Mütter ſollen zu jener Zeit ihren erſten, ernſt
haften Streit gehabt haben.

Die Herzensfreude über den richtig angewendeten Sprecha-
nismus haben ſie gewiß ſpäter oft dämpfen müſſen, wenn die
wilden Jungens zu lebhaft, zu ſtürmiſch laut in Zimmer und
Garten waren, wenn ſie beim Prügeln Schimpfworte ertönen
ließen, welche ſie wahrlich nicht aus dem Sprachſchatz der
Mütter hatten.

Ja, geprügelt haben wir uns, trotzdem wir uns liebten.
Und die Liebe wurde nachher erſt recht beſiegelt, wie das ſo oft
in der Welt geſchieht. Man mißt ſeine Kräfte, um nach dem
Erfolge erſt rechte Achtung zu empfinden. Ach, und dann
die Schule

Welches weite Feld für die zu dreſſirenden und trainirenden
jungen Pferdchen!

Mit welcher Energie haben die Mütter ſich unſerer be
mit Liebe und mit Strenge uns an der Koppel ge

alien
„Warum iſt Fritz der erſte im Rechnen gekommen, Du haſt

gewiß nicht aufgepaßt, Wilhelm
„Na, Mutter, einer muß doch der erſte ſitzen.“
Schwapps hatte ich eine Ohrfeige weg, die Antwort war

für ungezogen befunden worden.
Viel ſaßen wir Beide nicht an erſter Stelle.

uns nur als recht normale Jungens bezeichnen.
Einſtmals wurde ich verſetzt und Fritz nicht. Damals

mußte ſelbſt ſein Vater ein Machtwort ſprechen, damit der jungen
Frau grenzenloſe Enttäuſchung nicht krankhaft wurde.

Der Wahrheit die Ehre! Er hat mich nachher doch wieder
eingeholt!

Einmal er zuerſt am Pfoſten, ein andermal ich.
Eine Erinnerung aus der Tertia packt mich an.
Deutſche Aufſätze wurden geſchrieben. Das Thema hieß

„Wettrennen in alten und neuen Zeiten.“ Gerade etwas für
uns. Wir ſahen uns ſo ſonderbar in die Augen.

Jnſtinktiv fühlten wir es, daß doch allmählich von den
Empfindungen der Mütter, die ſeltſam mit Ehrgeiz und Neid
gemiſcht waren etwas in uns übergegangen war.

Diesmal arbeiteten wir nicht zuſammen, wir ſuchten uns
ſelbſiſtändig die Quellen auf, meine gute Mutter las im
Konverſationslerikon nach und notirte mir ſelbſt einzelne be
deutungsvolle Momente, z. B. daß die erſten Wettrennen bei
den Feſten des perſiſchen Sonnengottes Mithra ſtattgefunden,
daß ſie bei den germaniſchen Völkern ſeit uralter Zeit mit der
heidniſchen Kultur verbunden waren. Fritzchens Mutter hatte

Man konnte

rennens, durch das olympiſche Wettfahren zuerſt eingeführt, und
daß England den Sport von den Römern übernommen habe.

Wir kamen alle zwei nicht ans Ziel. Man merkte Beiden
die fremde Hilfe an, die Arbeiten wurden durchſtrichen.

Und dann die Tanzſtunde!
Da ging's im wahrſten Sinne im Galopp um die Gunſt

der jungen Schönen. Da ließen wir uns nicht mehr lenken
und leiten, da ging's allein über Stock und Stein, jeder wollte
a anderen übertrumpfen, nicht nur den Freund und Ge-
ährten.

Groß war die Auswahl der Waffen bei den erſten Kämpfen
in der Areng der Jugendliebe. Bunte und weiße Kravatten,
duftende Pomaden, blühende Blnmenſträuße u. ſ. w. Zum Glück
Vor Fritz mein Schweſterchen, mein einziges, kleines, blondes

orchen.
Da hatte er andere Nebenbuhler, als gerade mich.Jch wäre für die dunkelhaarige Hede, das Profeſſor

ind.
Die meiſten Anderen mit mir. Einer überbot den Anderen

in Aufmerkſamkeiten, man kaufte Pralinees und gebrannte
Mandeln, die ſie ſo gern knabberte, man dichtete ſie an, machte
Verſuche, ſie von der Schule abzuholen, rang ſich manche freie
Stunde ab, um vor dem Fenſter zu promeniren und nur das
Spitzchen des Stumpfnäschens zu erblicken da plötzlich hörte
man, daß ſie mit einem Fähnrich längſt verſprochen wäre.
Ja, mit buntem Tuch konnten wir nicht mitjagen, das bewältigt
ſchon von vornherein viele, viele Hinderniſſe, es war die erſte
große Enttäuſchung meines jungen Lebens

Die Studentenmütze winkte. Noch war das Ziel fern,
aber es mußte beim erſten Anlauf gewonnen werden, das
ſtand feſt.

Beide wollten wir das Examen machen, dann allerdings
verſchiedene Berufe erwählen, Friedrich den des Juriſten, ich
ſollte Kaufmann werden, ſpäter des Vaters Geſchäft über
nehmen. Der Entſcheidungstag war da. Wer am erſten, wer
am beſten? Oben und unten ſtanden die Mütter, harrend,
bang wartend, die eine mit zahlloſen Stoßgebeten, die andere
mit heiligen Gelübden.

Mein Schweſterchen war bis in die Nähe des Gymnaſiums
gekommen, um die Sieger zuerſt zu begrüßen, rothe Mützen mit
dem goldenen Albertus geſchmückt, ſollten die Lorbeeren erſetzen,
mit klopfendem Herzen wartete ſie ſtundenlang, ſorgend und
hoffend und ſich kaum ſelbſt Rechenſchaft ablegend, für wen
Sorge und Hoffnung am meiſten in dem jungen Herzen bebte,
für den Bruder oder den Jugendfreund.
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ſtandes überlaſſen. Den Abſchluß des Abends bildete ein geſelliges
Beiſammenſein in der „Tulpe“.

Zu der heutigen Feſt ſitzung verſammelten ſich in der Aula
der höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen, die aus
dieſem Anlaß feſtlichen Schmuck durch Bekränzung des Rednerpultes
und des Bildes des erſten Leiters der Schule, e Dieck, der
auch zuſammen mit Direktor Neubauer-Erfurt einſt den Jubel
Verein in's Leben gerufen, außer den Mitgliedern des Vereins in
größerer Zahl hieſige Schulleiter, Lehrer und Lehrerinnen, ſowie
ſonſtige Freunde der Sache des höheren Mädchenſchulweſens. Zu
nächſt nahm Herr Geh. Reg.Rath Profeſſor D. Dr. Fries, der
Direktor der Francke'ſchen Stiftungen, das Wort, um im Namen der
ihm unterſtellten Anſtalten den Verein zu begrüßen. Der Redner
hob hervor, daß die Francke'ſchen Stiftungen ſtets bemüht geweſen
ſeien, die höhere weibliche Bildung zu fördern. Jm Sinne des
Jubelvereins ſprach ſich der Redner dann dahin aus, daß es eine
höhere weibliche Bildung gebe, die ſich der höheren Bildung der
männlichen Jugend ebenbürtig an die Seite ſtelle, allerdings wegen
der Eigenart der Geiſtes- und HerzensAnlagen der weiblichen
Zu end andere Bahnen gehen müſſe. Glückwünſche für den

ubelverein und Segenswünſche für Erfolge in der Zukunft ſchloſſen
die mit lebhaftem Beifall aufgenommene Anſprache. Herr Profeſſor
Dr. Wunder Halle erſtattete Bericht über das Wirken des Jubel-
vereins während ſeines 25 jährigen Beſtehens. Mit Dank gegen Gott
hob der Redner hervor, daß der Verein reiche Erfolge aufzuweiſen
gehabt habe. Begründet durch Dieck und Neubauer auf An
regung des jetzt greiſen achtzigjährigen und dabei doch körperlich und
geiſtig überaus friſchen Schulmannes NoeldeckeLeipzig, der ſich
auch zu der Jubelfeier eingefunden hatte, ſei der thüringiſch ſächſiſche
Zweigverein bemüht geweſen, im Sinne des Deutſchen Vereins für
höheres Mädchenſchulweſen Einheitlichkeit herbeizuführen und Dank
dem Entgegenkommen der Behörden ſei darin gewaltiger Wandel
geſchaffen. Dem Jubelverein brachten dann mehrere Vertreter von
Schulbehörden des Vereinsgebietes Glückwünſche dar.

Es folgte dann noch ein Vortrag des früheren Direktors dieſer
Schule, Herrn Dr. Gaudig, jetzt Direktor in Leipzig, welcher in
überzeugenden Darlegungen die Frage behandelte, in welcher Weiſe
der höhere Mädchenſchul- Unterricht zu vertiefen ſei, damit die Schule
ſich bei ihren Schülerinnen ein über die Schulzeit hinousgehendes
Intereſſe für ihre Wiſſensgebiete ſichern könne.

Damit erreichte dieſe Feier ihr Ende, worauf noch in der „Tulpe“
ein Feſteſſen ſtattfand.

Sport und Jagd
Rennen zu Hamburg. Sonntag, den 17. Juni. Großer

HanſaPreis. 40000 Mk. Herrn in Over Norton
(E. Martin) 1. Hut ab 2. Medea 3. Tot. 23: 10. Platz 27,
22:20, Ferner lief: Geranium.

Vom internationalen Schachturnier in Paris. Lasker
r die Parlie gegen Pillsburg und wurde als Turnier-

ieger proklamirt. Er erhielt 5000 Franes, außerdem läßt ihm
Loubet eine koſtbare Sèvresvaſe überreichen. Lasker ſpielte mit
Pillsbury ſofort eine zweite Partie gemüthlich „außerturnierlich“ und
gewann auch dieſe.

Vermiſchtes.
Prinz Albert von Belgien und deſſen künftige Gemahlin,

Herzogin Eliſabeth in Bayern, werden die erſten Monate
nach ihrer Vermählung in Luzern Aufenthalt nehmen. Der Vater
des Prinzen, der Graf von Flandern ſucht ſeit vielen Jahren
alljährlich dieſe Stadt auf und iſt auch Protektor des dortigen
Rennvereins.

Die Tragödie der Jrrungen. Ein erſchütterndes Drama
hat ſich in einem türkiſchen Dorfe nicht weit von Aleppo abgeſpielt.
Dort wohnte in einem Hauſe ein Elternpaar mit ſeinen zwei ver
heiratheten Söhnen von dieſen letzteren begab ſich der eine neulich
im Auftrage des Vaters in die dieſem gehörigen Mühle, um Ge-
treide für die Bedürfniſſe des Hauſes zu mahlen; er ſchickte nun
zwar im Laufe des Tages die erforderliche Quantität, zugleich aber
die Nachricht, er werde wahrſcheilich in der Mühle übernachten, um
am nächſten Morgen gleich weiter arbeiten zu können.
Hieran war nichts Ungewöhnliches, denn die Mühle
lag entfernt und der Weg war beſchwerlich. Unglücklicherweiſe
änderte der junge Mann aber gegen Abend ſeinen Plan und begab
ſich nach Hauſe, wo er erſt ankam, als die Familien ſchon zur Ruhe
gegangen. Er ging alſo ohne viel Geräuſch direkt in das Schlaf-
zimmer, wo ſeine Frau ihm noch fürſorglich Abendbrot hatte ſtehen
laſſen aber müde, wie er war, legte er ſich ſofort ſchlafen. Sein
Eintritt war jedoch nicht unbemerkt geblieben ſein Bruder hatte
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Wie floſſen ihre Thränen, als nur einer ſich den gold-
geſtickten Lohn aus den kleinen Händen erbitten als nur
einer ſich damit ſchmücken durfte, wie bat ſie mich wortlos
um Verzeihung, daß ſie meine Freude, das Ziel glänzend
erreicht zu haben, nicht gebührend theilen konnte, weil er
er.

Meine Freude! War ſie doch ſelbſt genug gedämpft, daß
Friedrich zurückgeblieben war, konnte ich doch die ſchmerzliche
Enttäuſchung begreifen, die bei ihn und den Seinen jede andere
Empfindung verdrängte, obwohl ich längſt Böſes gefürchtet
er war künſtlich getrieben immer höher und höher hinauf,
einmal mußte es ſich ja rächen.Nun trennten ſag für lange unſere Wege. Hinaus in die

Welt, ſo hieß es bei mir und wenige Monate ſpäter als er
das Verſäumte nachgeholt, auch bei ihm.

ch war in Frankreich und England, er auf ſüddeutſchen
Hochſchulen, ſelten hörten wir direkt voneinander.

Mutteraugen, Mutterhände, ſie konnten uns nicht mehr er
reichen, konnten den Vorwärtstrieb in uns weder anſpornen,
noch dämmen.

Nun that das Leben ſeine Pflicht. Weiter, immer weiter
ſtreben, arbeiten, mitten hinein in die Jagd nach Erfolg, nach
dem Glück, feſt die Zügel halten, hinweg über Hinderniſſe,
fortgeſchleudert die Rückſichten, als ob es nur einen Trieb gäbe,
den der Selbſterhaltung, den der Selbſtſucht, ohne Beſinnen,
ohne Nachdenken, dazwiſchen immer haſtiger die Becher des
Genuſſes leerend und wieder füllend.
Die Pferde ſtehen geſattelt eine elegante, frohe Menge
iſt am Rennplatz verſammelt, blitzende Uniformen, ſchöne Frauen,
dazu ſchmetternde Muſik, Begrüßen hin und her.

Endlich ein Wiederſehen mit dem Freund, ein verabredetes.
Wie in der Kindheit, wie in der Jugend, wollen ſie jetzt

Schulter an Schulter um den Preis ringen, der Herr Regierungs
referendar, der feudale Kaufmannsſohn, die beide wiſſen, was
ſie dem Sport, dem dominirenden ſchuldig ſind, beide wieder
Rivalen, diesmal bewußter denn je.

Schöne r ſich 7 T n den m als Schönſte der
die reizende Prinzeſſin, die dem Sie t enPokal überreichen wird veſſ 4 ger den Ghren

Dahin, dahin! Die Hufe berühren den Boden kaum
ein Hinderniß nach dem andern fällt Friedrich iſt voran
ihm nach, ihm nach in wilder Haſt ein Aufſchrei
ein Fall Klagerufe Jubel dann lange, lange
alles ſtill.

Wochen, Monate, in dumpfer Qual, meiſt ohne Bewußt
ſein, dann zu deſto hellerem erwacht, endlich vom Strahl der
Erkenntniß durchdrungen, der immer leuchtender und glänzender
wird, Phantome an
zur Einkehr zwingt.

hre und Lebensglück verſchwinden läßt,

eine Geſtalt in das Gemach ſeiner Schwägerin ſchleichen ſehen und
mit dem, den Orientalen eigenen Mißtrauen gefolgert, daß dieſe
einen Liebhaber beherberge. Er weckte alſo ſeinen Vater auf,
beide bewaffneten ſich mit ihren Flinten und ſchlichen leiſe
auf das Schlafzimmer der Gatten zu ohne ein Wort zu ſagen, öffnete
der Sohn die Thür, zielte auf das Bett und drückte ab. Ein Schrei
und der halberſtickte Ausruf: „Du haſt mich getödtet folgten.
Entſetzen packte den Unglücklichen, als er die Stimme ſeines Bruders
erkannte, und er ſtürzte wie wahnſinnig hinaus. Dieſen Augenblick
hatte der im Hinterhalt liegende Vater nur abgewartet. n der
Meinung, daß es der flüchtige Liebhaber ſeiner Schwiegertochter wäre,
legte er ſeinerſeits an und ſtreckte ſeinen zweiten Sohn nieder. Als
er nach einigen Augenblicken das entſetzliche Verhängniß begriffen,
das ihn ſeiner zwei Söhne beraubt, beſchloß er, ſeinem Leben ſelber
ein Ende zu machen, und erdolchte ſich vor den Augen der weiblichen
Hausbewohner, bevor dieſe noch die Geiſtesgegenwart gefunden, ihn
daran zu verhindern.

Die beiden aus Graudenz entſprungenen Zuchthäusler
Wierczoch und Kuß haben in der Nacht zum 13. Juni bei dem Lehrer
Zieske in Bitonia einen Einbruchsdiebſtahl verübt und
auf den Lehrer aus einer Entfernung von ſechs Schritt zwei
Schüſſe abgegeben, welche jedoch glücklicher Weiſe fehlgingen.
Der Amtsvorſteher Gallenkamp aus Hochſtüblau unternahm ſofort die
Verfolgung der Verbrecher, aber ohne Erfolg.

Beamte als Brandſtifter. Bei dem in Petersburg ſtattgehabten
großen Brande des Proviantmagazins der Niederlage
des Marine miniſteriums liegt, wie in dortigen unterrichteten
Kreiſen verſichert wird, Bran d ſtiftung ſeitens Beamten vor,
die auf dieſe Weiſe eine von ihnen verübte enorme Unterſchleife verheim
lichen wollten, da ſie eine Reviſion der Vorräthe erwarteten. Der
Schaden beläuft ſich, wie jetzt angenommen wird, auf mehr als
eine Million Rubel.

Briefkaſten.
E. F. Ganz unſere Meinung. Der „Gen.-Anz.“ begiebt

ſich in ſeinem Aerger und ſeiner Wuth auf ein Gebiet, auf
welches ihm ein anſtändiger Gegner nicht folgen kann. Wir
verzichten daher auf jede Entgegnung und bedauern nur den
verantwortlichen Redakteur der für die letzte Notiz mit ſeinem
Namen eintreten mußte.

Eingeſandt.
Der ſiegreiche Raubkrieg Englands in Südafrika

geht ſeinem Ende entgegen und das alte „vac vietis“ kommt wiederum
zur Geltung.

Neue Ereigniſſe in anderen Welttheilen laſſen den Eindruck,
welchen die unſeren Schiffen angethane Schmach ſeiner Zeit in
Deutſchland hervorrief verblaſſen dazu kommen jetzt die der Börſe
drohenden Verluſte und die Hoffnungsloſigkeit der Burenſache, ſo, daß
mancher der ſich vordem an der heroiſchen Erhebung des kleinen
Bauernvolkes begeiſterte, ſich jetzt dieſes Gefühles faſt zu ſchämen
ſcheint, eines Gefühls das doch wahrlich edler und gerechtfertigter
erſcheint, als z. B. das leidenſchaftliche Intereſſe für die ſchmutzige
Dreyfuß Angelegenheit eine zweifelhafte Frage, die nur Frankreich
anging.

Viele ſind faſt gleichgültig geworden gegenüber einem wider-
wärtigen Raubfriege, welcher den Zuſchauenden, wenn nicht die Röthe
der Scham, ſo doch die Zornesröthe in die Wangen treiben ſollte.

Einige Vortheile hat uns freilich dieſer Krieg gebracht: die
freudige Gewißheit bald eine ſtärkere Flotte zu beſitzen und 2) den
Gewinn in Samoa aber eine Politik im Style des großen Bismarck
hätte ſich wohl noch höhere Ziele ſtecken dürfen.

Wir wollen gern zugeben, daß eine Ueberſchätzung der moraliſchen
Eigenſchaften des Burenvolkes in deutſchen Kreiſe ſtattgefunden haben
kann, wir wußten, daß ihrem Milizheere die Disziplin, ein General-
ſtab in unſerem Sinne und der Geiſt der Offenſive fehlten, und die
Gerechtigkeit fordert, daß wir den Bulldoggenmuth und die Zähigkeit,
welche ihre engliſchen Gegner ſo glänzend bewieſen haben, bewundernd
anerkennen und ebenſo die überraſchenden Erfolge Englands in der
Aufſtellung einer ſo zahlreichen Armee. Aber beſchämend bleibt es
doch dieſes ſich Abwenden vom Beſiegten, und ich hoffe nur daß
ſelbſt in unſerer Zeit des Materialismus und Servilismus trotz alle-
dem und alledem eine große Zahl charakterfeſter Männer der Buren-
ſache treu geblieben ſein wird. An ſolche Perſonen möchte
ich die Frage richten, ob es nicht an der Zeit ſei,
denjenigen Deutſchen, welche durch den Buren-
krieg Geſundheit, Brod und Stellung verloren

I

Das tolle Jagen, wer machte es nicht mit Wir beide
waren keine Ausnahmen, ſie ſtürmten alle in Haſt dem Ziel
entgegen, die Väter, die Mütter, die Freunde, alle Welt! Wem
genügt es denn, was ihm vom Schickſal in den Schooß gefallen
iſt, und welchem ſtrebenden Menſchen darf es genügen, wo hört
das ehrliche Ringen auf, wo fängt der blinde Ehrgeiz an, wo
der ſehende?

Bleibt man nicht am Wege liegen, wenn man ſich nicht mit
aller Kraft ſelbſt aufrafft, mit Händen und Füßen vorwärts
arbeitet, energiſch Hinderniſſe nehmend, bedarf man nicht
großer, ſeeliſcher Kraft, um die Scheinhöhen, wo die Götzen der
Welt thronen, die Götzen des Ruhmes, des Goldes, der Macht

unerklammt zu laſſen?
Muß nicht die Gerechtigkeit, die blinde Göttin mit der

Wage, die die Verdienſte und die Schuld prüft, ihren Thron
verlaſſen, und ihn der vorurtheilsvoll wirkenden, nicht ſehen
wollenden, beſtechlichen Herrſcherin, der Protektion überlaſſen?

Wettrennen überall. Jm täglichen Leben, auf den Höhen
des Daſeins, bei der Kunſt und Wiſſenſchaft, im Handel und
in der Jnduſtrie, in der Gunſt der Parteien ſelbſt bei den
idealſten u ſelbſt an den Stätten der Humanität.

Es iſt die große Macht, die die Welt regiert, welche
Schwache ſtolpern, welche Starke ſiegen läßt, nicht immer zu
ihrem Heil.

Jahre ſind vergangen. Das alte, vornehme Haus, von
dem die Kindheitserinnerungen ausgingen, iſt längſt nieder
geriſſen, die Getreuen, die darin gewaltet, ſind lange hinaus-
ger dorthin, wo aller Ehrgeiz aufhört, und ſtiller Frieden
yerrſcht.

Wilhelm hat ſchnell die Staffeln erſtiegen, die zu ſeinem
heißerſehnten Lebensglücke führten.

Sein blondes Dorchen hat er unten abſeits ſtehen laſſen,
ich habe ſeinen Weg nicht mehr gekreuzt.

Mit Würden und Rahm bedeckt ſtrebte er immer höher
einpor. Orden bedeckten ſeine Bruſt, Günſtlinge ſchmeicheln ihm,
aber ſeine Blicke ſind unruhvoll, vom ſtillen Glück iſt er wohl
nie umhaucht.

Ich aber habe ſeinen Zauber kennen gelernt, ich halte ihn
feſt mit ſtarken Händen, das haſtende Leben ſoll ihn mir nicht
rauben, ich habe ihn theuer erkauft.

Jch ſorge für viele. Sie alle verſtehen mich, helfen mir
bei treuer Arbeit. Echte Frauenliebe verſchönt mein Haus.

Wer kam zuerſt an's Ziel??
Er, und doch er, ein plötzlicher Tod raffte ihn dahin,

heut' hat man ihn begraben, ich folgte ſeinem Sarge. Er-
innerungen ſtürmten auf mich ein, bezwangen mich, Geſtalten
ſtiegen auf, meine Augen umflorten ſich, das alte Haus er
ſtand Mutterliebe, Mutterſtolz leuchteten wie Sterne her-
vor aus dunkler Vergangenheit

haben, Hülfe zu leiſten Vielleicht laſſen ſich Geldſpenden
durch unſeren hieſigen Kolonial verein und durch die deutſchen
Konſuln an die nothleidenden Deutſchen des Burenheeres über
mitteln.

Ich ſelbſt würde für dieſe Deutſchen lieber einige Mark
opfern als für engliſche Jnder, für Denkmäler, oder andere
an ſich gute Zwecke. Boyſen.

Kirchliche Auzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 20. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanus Mittwoch, den 20. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 20. Juni, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommünion Oberpred. Knuth.
Giebichenſtein Mittwoch, den 20. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 16. Juni 1900.

Aufgeboten Der Fabrikarb. Johann Schülke, Bruckdorferſtr. 5
und Marianna Lewinski, Biuckdorferſtr. 3. Der Schriftſetzer Arthur
König, Gr. Klausſtr. 7 und Helene Selle, II. Vereinsſtr. 2. Der
Glaſermſtr. Guſt. Bernhardt, Lerchenfeldſtr. 4 und Friederike Kornelius,
Berlin. Der Buchhändler Alwin Hempel, Halle und Klara Weber,

Granſchütz. Eheinte 9Eheſchließungen: Der Schneider Paul Wort, Gr. Steinſtr. 27
und Minna Göllner, Geiſtſtr. 36. Der Eiſendreher Karl Beyer,
Thorſtr. 32 und Emilie Eilert, Thorſtr. 37. Der Klempner Herm.
Klette, Lerchenfeldſtr. 19 und Jda Treptow, Thorſtr. 21. Der Bier
fahrer Otto Metzner, Dachritzſtr. 2 und Bertha Krieger, Alter Markt 18.
Der Fabrikarb. Rud. Albrecht, Pfännerhöhe 72 und Emma Parade,
Ludwigſtr. 13. Der Steinmetz Ferd. Hempel, Beeſenerſtr. 6 und

Martha Stenzel, Dieskauerſtr. 1. eGeboren Dem Siedemſtr. Franz Haring, Mansfelderſtr. 52,
S. Martin. Dem Stellmacher Herm. Hauswald, Alter Markt 23,

Ernſt. Dem Schuhmacher Friedr. Kupfer, Kl. Ulrichſtr. 35,
T. Gertrud. Dem Maler Paul Großmann, Saalberg 24, T. Roſa.
Dem Maſchinenſchloſſer Guſt. Raſchke, Schloſſerſtr. 6, T. Anna.
Dem Gelbgießer Max Goldberg, Pfännerhöhe 73, S. Alfred. Dem
Handarb. Eduard Braune, Dieskauerſtr. I, T. Olga. Dem Kern-
macher Rich. Meinhardt, Kl. Ulrichſtr. 11, S. Wilhelm. Dem Former
Aug. Woithe, Merſeburgerſtr. 14, T. Dorette. Dem Handarb. Otto
Schumann, Weingärten 40, S. Otto. Dem Fleiſcher Aug. Völger,
Liebenauerſtr. 11, S. Gerhard.

Geſtorben Der Privatmann Rich. Maurer, 71 J., Gr. Brau-
hausſtr. 30. Der Privatmann Wilh. Müller, 66 J., Schwetſchkeſtr. 8.
Der Handarb. Aug. Hofmann, 39 J., Centralbahnhof. Des Schloſſers
William Göttmann T. Charlotte, 3 Woch., Liebenauerſtr. 162.

Halle (Nord), Meldungen vom 16. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten Der Sergeant William Stein, H., Deſſauerſtr. 70

und Emma Hellwig, H., Albrechtſtr. 36.
Eheſchließungen: Der Kgl. Regierungsbaumeiſter a. D.,

Prokuriſt Robert Pfeil, Berlin und Hermine Hache, H., Kronprinzen-
traße I.Geboren Dem Bahnarb. Heinrich Riefenſtein, Gieb., Schmelzer-
ſtraße 38, T. Käthe. Dem Tiſchler Alwin Hänel, H., Karlſtr. 5,
S. Hans. Dem Arbeiter Wilhelm Trentſch, Gieb., Gr. Breitenſtr. 3,
S. Willy.Geſlorben: Des Schmieds Friedrich Matthies S. Fritz, 4 Woch.,

Gieb., Eichendorffſtr. 16. Des Schmieds Hermann Trebra S. Arthur,
2 J., Gieb., Gr. Brunnenſtr. 62. Des Handſchuhdreſſeurs Wilhelm
Berger S. Otto, 1 Mon., Gieb., Reilſtr. 9. Der Privatmann Jſaak
Abramowitz, 80 J., H., Breiteſtr. 17.

Veranrwort lich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
c

u

betreffenden

Eine Erfindung von bedentender Tragweite wird uns von
der bekannten Frankfurter Matratzenfabrik Julius Wiesbader in
Geſtalt einer zerlegbaren Sprungfedermatcatze vorgelegt, die vom
hygieniſchen ſowohl als auch vom rein praktiſchen Standpunkt aus
Anrecht auf eingehendere Würdigung beſitzt. Jn der Matratzen-
fabrikation wird die Erfindung eine vollſtändige Umwälzung herbei-
führen, weshalb wir die einſchlägigen Berufe ganz beſonders darauf
aufmerkſam machen. Die neue Matratze beſteht aus zwei Theilen,
dem feſten Holzrahmen mit den Sprungfedern und der eigentlichen
Matratze, der Polſterung, welche durch einen leicht zu handhabenden
Verſchluß, der ſehr geſchickt erdacht iſt, über den Federn befeſtigt
wird. Dieſe Vorrichtung iſt ſo einfach, ihr Nutzen aber auf den
erſten Blick ſo einleuchtend, daß es wahrlich keiner weiteren Worte
bedarf, ihren Gebrauchswerth feſtzuſtellen. Die ganze Matratze iſt
durch zwei Handgriffe offen, jedes Theilchen kann gründlich gereinigt
werden, das läſtige Herausheben aus den Bettſtellen, wozu zwei
kräftige Perſonen nöthig waren, fällt fort, ein kleines Kind kann mit
der Wiesbader'ſchen Matratze umgehen und wird naturgemäß das
Material bei Weitem nicht ſo ſtark abgenutzt wie früher. Kleinere
Reparaturen, wie Reißen der Schnüre, Auswechſeln der Federn
können mit Leichtigkeit an der Matratze vorgenommen werden. Bei
der Ausſtellung für Krankenpflege in Frankfurt a. M. wurde dieſe
Matratze mit der höchſten Auszeichnung „goldene Medaille des
ärztlichen Vereins“ bedacht. Das Recht, dieſe Matratze zu
fabriziren, hat für Halle a. S. und Dorfumg. Poſterwaarenfabr.
Paul Danneberg., Halle a. S. erworben.

Wie Kann man Kinder, die nicht gerne essen,

dennoch kräftig ernähren und rasch fördern?

Man gebe ihnen Suppe aus „Toril“ bereitet oder gebe
anderen Suppen, Gemüſen c. „„Toril“ hinzu. Toril“
iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und

nahrhaften Subſtanzen. eR Man verlange überal „„Tovil“.
General-Depot: Düben Hermann Halle a. S.

A. Reichardt jr., Halle-6Giebichenstein.

Es Weiss Jeclermann, dass
eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge Frau aber
auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für eine anerkannt gute Waare
mehr zahlen muß, als für eine minderwerthige, für eine ſchlechte. Eine
kluge Frau wird z. B. nie eine andere Seife kaufen als Doering's
berühmte Eulen-Seife, weil ſie weiß, daß ſie damit die Schönheit und
Friſche der Haut erhält, daß ſie ferner das Beſte empfängt, was die
Seifenbranche bietet und daß ſie trotzdem billig einkauft. Doering's
Eulen-Seife ſei Jedermanns Toiletteſeife! Preis überall 40 Pfg.

J oW k S a Egdelschmiede,r atz 6 teiger Halle a. S.
Goldschmueck und Siſhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
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un einzelne Stücke in allen Preislagen
empfiehlt in größter AuswahlSchaible Möbelfabrit ni elektr. Betrieb,

Magazine: Märkerſtraße 26 u. 2 18807
Transport gratis. III Fernsprecher 1IIII. Besichtigung gern gestattet.

Wir sind beauftragt, Zeichnungen auf

Mk. 3500000 49 Magdeburger Stacdt-Anleihe,
unkündbar bis 1910.

zum Course von 98,50 entgegen zu nehmen und solche spesen frei zu Vermitteln.

Paul Schauseil Co
Halle a. S. Bitterfeld. Delitzsch.

Das Fakrra
wie es Sein Soll

Aleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/ H.

Vertreter in Halle a. S.
M. Schöniümge, Gr. Steinstrasse 67. 18799

Am 1. Juli 1900
fällige Couponswerden ſchon jetzt an an Kaſſe

wie üblich eingelöſt. [8822
Ernst Haassengier (0.

Ich habe auf dem Platze der Koru-
hausgenoſſenſchaft, Berlinerfſtr. 19

vortnenharee Bezugsquelle!

Weingrossſtandlung-
Wein und Jpobir-tube.

hier, noch ca.
z Julius Zethge r zö ſaf nene Kaſtenvagen,

Inb.: Klippert EngelBitte Preislisten und Proben zu verlangen Feiterwagen etc.
ſtehen theilweiſe mit Federn undDelicatessen,. Conserven. e h T. vWild, Fische etc. etc. Wien Zwenel Jeder Art eiguen, und

p wollen ev. Reflektanten mit mir inNB. Weinstube kühl und ruhig gelegen, r Aufenthalt! Verbindung treten. (8575
F. Karvbaum, Halle a. S.,

Domplatz 2.ne

Am 21. d. Mts. gelangen
k. 3500000 4, Magdeburger Stat-Inleiheseheine

(Gesammtkündigung bis zum Jahre 1910 ausgeschlossen)
zum Course von 98,50 zur Subseription.

Wir nehmen Zeichnungen darauf entgegen und rermitteln dieselben
Kosten rei.

Hermann Arnhold Co., Bank-Com.-Ges.
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf (o.

I. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

J 4 Magdeburger Stadtanleihe.
Zeichnungen auf obige am Bonnerstag, den 21. v mm

S Kurso von
98

zur Ausgabe gelangende Anleihe nehme ich Kostenſrei entgegen.
Die Abnahme der Stücke kann bis zum 15. Juli a. cr.

binausgeschoben werden.

B. J. Baer. Bankgeschäft,
Halle a. S. Leipzigerstr. 64.

Nordlandreisen.
OCGcielle Ausgabe von Fahrkarten für

Norwegenm,
Schweden und Dänemark,

einschliesslich Dawpföer, Hisenbahnen und Wagenfabrten.
Auf den Landrouten eigene Landauer, Stolkjärres und Kariols

solidester Construction.

Hotel- Conpons für über 100 Hotels
in sSkandinaviem.

Gesellsehaftsreisen,Für Vereine bilſige Sonder-Arrangements nach Uehbereinkunft.
Kosten-Veberschläge und Programme Crei.Cook's Reisehandbuc kür RVorweg n und

in roth Leinen wit Schwarz- und Goldpressung, 268 8. 7 Karten und
Stadtplüne in Farbendruck elegant geb. 2 Mk.

Thos. Cook Son, Welt-Reisebureau,

IKKöln a. R. Domhof l.
Verausgabung von Billets nach allen Ländern der Erde.

fotel-Gonpons gültig in über 1500 Notels. [8798

Ein halbverdeckter und ein offener

Wagen.beide in beſtem Zuſtande, ſind t

ennerget Laternerf de BahnenAvib 8 Strohprreſſe,
modernes Syſtem, gut en pro
Herbſt 1900 zu leihen geſucht. Offert.
sub Z. 8812 an die Exped. d. Ztg. erb.

Trockenſchnitzel

2 offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station.
Ernst Rammelberg-

Magdeburg. [8500
ltes Gold, Silber, Jnwelen,

Uhren, Keiten, Münzen e. kauft
zum höchſten Preiſe

Pohlmann, Goldarbeiter,
88201 Drachritzſtraße 6, I.

V en Sie gratis u. franko meinen
illustr Hauptkatal. überpr. Pfd. Mk.: (60, 1,80 u. 2,00 Fahrräder

2 ist an Reinheit und Wohſgeschmack unübertroffen. h
22 f. Davies Söſſſſt, fall -58S.

h
v v d wen vTrotz a in der Tapeicrigansirie ein

gotretenen Preissteigerung verkaufe nach wie

vor sämmtliche

Tapeten
u früheren billigsten Preisen.

Frauendorf

Versand- Geschäft
Sohnletrasze 3/4. Woraspreener 2341.

WJ m mre
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigetſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 85 Jahren, am 18. Juni 1815, wurden die Franzoſen in

der Schlacht von Belle-Alliance oder Waterloo trotz
der heldenmüthigen Tapferkeit der alten Krieger von Wellington und

Blücher gänzlich beſiegt. Bleich und verwirtt ließ ſich Napoleon aus
der Schlacht führen und eilte, von den Feinden überraſcht, ohne Hut
und Degen ſich auf ein Pferd werfend, nach Paris. Nur der vierte
Theil der franzöſiſchen Armee vermochte ſich zu retten.

Erſte allgemeine Hunde- Ausſtellung zu
Halle a. S.

Wie es bei der Fülle vortrefflichen Ausſtellungsmaterials nicht
anders zu erwarten ſtand, ſind von der Jury äußerſt zahlreiche Preiſe
und Anerkennungen zuerkannt worden, die vollſtändig aufzuzählen,
weit über den uns zur Verfügung ſtehenden Raum hinausgehen
würde. Wir müſſen uns deßhalb darauf beſchränken, im Folgenden
die Namen der Beſitzer von ausgeſtellten Hunden anzuführen, auf
welche erſte Preiſe und Ehrenpreiſe gefallen ſind. Vorweg mag er-
wähnt ſein, daß der maſſiv ſilberne Pokal, den Se. Hoheit der Erb-
prinz Friedrich von Anhalt für den beſten deutſchen Vorſtehhund im
Beſitz eines Forſt- oder Jagdbeamten dem Königl. Forſtaufſeher
Exner-Lauterberg im Harz für ſeinen dunkelbraunen kurzhaarigen
Vorſtehhund „Graf Hyon von Kummet“ (Züchter: Graf v. Hagen-
Biſchoffrode b. Eisleben) zuerkannt iſt. Silberne Medaillen der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen erhielfen für deutſche
Schäferhunde A. Meye r-Stuttgart, J. Abe eBüßleben b. Erfurt
und Fr. Arnold BVirkenſchäferei bei Blankenheim.

Nach den einzelnen Raſſen erhielten erſte und Ehrenpreiſe für
Hannöverſche Schweiſthunde P. AndraeSieber im Hars

(erſten und Ehrenpreis);
Kurzhaarige Vorſtehhunde: Exner-Lauterberg (erſten und

Ehrenpreis), Härtel- Forſt (2 erſie und 2 CEhrenpreiſe),
Gremmers-Klein-Schöppenſtedt (erſten und Ehrenpreis), Loſſe
Vitzenburg und Kerſten-Ruhland je einen erſten, Ballmann-
Klein--Rodensleben und Jaenicke-Blaſewitz Dresden je einen
Ehrenpreis;

Aſchgraue Weimgraner: Pitzſchke Sandersleben (2 erſte
und Ehrenpreis), Richter Mühlbeck bei Bitterfeld (erſter Preis)

Langhaarige dentſche Vorſtehhunde: Friedrich Leipzig-
Connewitz (erſten und Ehrenpreis)

Stichelhaarige Vorſtehhunde: Schlotfeld- Hannover
(erſten und Ehrenpreis), A. Meyer- Stuttgart (Ehrenpreis);

Pointers Ro de Sondershauſen (2 erſte und Ehrenpreis)
Engliſche Setters Stüwes- Halle a. S. (erſten Preis)
Gordon-Setters O. Fiedler- Eisleben (erſten Preis);

Dachshunde: Hampe-Oelper bei Braunſchweig (10 erſte
Preiſe), Heß Hannover, Seifen Buer in Weſtfalen und Flor-
ſtedt Eisleben je 2 erſte Preiſe, Flenter-Beckum in Weſtfalen,
Ohlendorf-Braunſchweig, Edel Köln-Ehrenfeld, Hirſekorn-
e a. S., Elſaeſſer- Halle a. S., Win zer-Erfurt, König-

rfurt, BodeGera, Jentzſch Pouch bei Bitterfeld und Kind-
ling Groß-Lichterfelde je einen erſten Preis

Kanincheuhnnde: Hampe-Oelper (2 erſte Preiſe);
Foxterriers: Griebzſch St. Petersburg (6 erſte Preiſe),

Krumbhorn-Unna (3 erſte und Ehrenpreis), Gürt h Weiten-
fels und Heidloff-Kreienſen je einen erſten Preis

Kurzhaarige St. Bernhardshunde: Cohn Hamburg und
Schwenzel-Einbeck je zwei erſte Preiſe
Langhaarige St. Vernhardhunde: Cohn Hamburg

Kunze-Großenhain, Möller-Berka und Seeligmann-
Halle a. S. je 1 erſten Preis

Neufundländer: Traeger Zehlendorf bei Berlin (2 erſte
und 2 Ehrenpreiſe), Thiel Ruhla (erſten Preis und ſilb. Medaille),
Leonhardt- Halle a. S. (Ehrenpreis);

Leonberger: Bremer-Halberſtadt (2 erſte Preiſe)
Deutſche Doggen: Broedler-Mahlow (3 erſte und Ehren-

preis), Cohn Hamburg (erſten Preis), SchifflerSondershauſen
(Ehrenpreis)

RNuſſiſche Windhunde: Griebzſch- St. Petersburg (5 erſte
und Ehrenpreis), Ohmann-Halle- Giebichenſtein (3 erſte und
2 Ehrenpreiſe), Friedmann- Halle a. S. (erſten Preis);

Collies: von Zezſchwitz Dresden und Köppel-Bern-
burg je 2 erſte und Ehrenpreis, Stiehl- Leipzig 2 erſte Preiſe und
bronzene Medaille, Frau Hedwig Edle von der Planitz-
Erkner bei Berlin (erſten und Chrenpreis), Amthor-Gera,
BolleGöttingen, Tränkner- LeipzigNeuſtadt und Schmidt-
Weißenfels je 1 erſten Preis

Deutſche Schäferhunde: A. Meyer Stuttgart (2 erſte
Preiſe und ſilberne Medaille), Abe e-Büßleben und Arnoldt-
Birkenſchäferei bei Blankenheim je 1 erſten Preis und ſilb. Medaille,
Gerlach Berlin (erſten Preis);

Pudel: Laßmann-Leipzig-Neuſchönefeld
Dalmatiner: Stüwe-Halle a. S. (2 erſte und Ehrenpreis);
Spitze: Hunold- Eisleben (erſten und Chrenpreis), Huen-

ſack Hannover Hubenſack Hannover und GroßkopfAllſtedt
je 1 erſten Preis

Dentſche rauhhagrige Pinſcher: A. Meyer Stuttgart
(erſten und Ehrenpreis), Ka ul-Kaltenborn bei Rieſtedt (erſten Preis)
und Duderſſtadt Arnswalde (Ehrenpreis);

DobermannPinſcher: Ammon Bender-Bleicherode
(4 erſte Preiſe);

Bulldoggen: Henke- Hannover (erſten Preis), Böhme-
Leipzig (Ehrenpreis);

Boxer: Fr. Werther- Halle a. S. 8 erſte Preiſe);
AiredaleTerrier PlümeckeGroßOttersleben (2 erſte und

Ehrenpreis), Becker Nordhauſen (2 erſte), Hübner- Bernburg
(erſten Preis);

BullTerriers: Kühn- Leipzig (2 erſte und Ehrenpreis);
Blackaudfan Terriers Bornemann-Burg bei Magde-

burg (2 erſte), Berger-Schönebeck (erſter und Chrenpreis)
Mülker- Worms (erſter Preis);
P ſiudſptele: Frau Gabriele Wilken- Berlin (3 erſte

reiſe)
Dentſche glatthaariſche Zwergpinſcher: Frau Sſchüſcke

Leipzig und Frau Rippert-Charlottenburg je 2 erſte Preiſe, Frl.
Schlüter- Halle a. S. ((erſten Preis), A. Meyer Stuttgart
Ehrenpreis).
Deutſche rauhhaarige Pinſcher: Bau er- Stuttgart (erſter

und Ehrenpreis), Tauſendfre und Eisleben (erſter Preis);
Affenpinſcher: Körner-Halberſtadt und -Geeſe Braun

chweig je 1 erſten und Ehrenpreis;
Spaniels: Ebeling Merſeburg (2 erſte
BlaKkKand tan toy Terriers: Frau Rippert-Charlottenburg und Bau mann Halle- Giebichenſtein je 1 erſten

und Krre 9 gUngariſche Hirtenhunde: Prof. Dr. Freytag-Halle-Die e tri e wen e i s Frestagts
erner erhielten noch erſte Preiſe Büchſenmacher Tornau-

an für Schußwaffen und Andrae-Sieber am Harz für Kaſten
en.

Trotz des ſchlechten Weiters war der Beſuch der Ausſtellung
vorgeſtern wie geſtern ein ſehr reger,
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alt und Thüäringen.

„„„X]7kq mmHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Juni.

Die Krippe zur Aufnahme von kleinen Kindern während des
Tages, welche vom Verein für Volkswohl im Grundſtück der Kinder
bewahrungsanſtalt in der kleinen Klausſtraße eingerichtet iſt, wurde
heute Vormittag 11 Uhr eröffnet. Zu der Einweihung hatten ſich
u. a. die Herren Bürgermeiſter p. H o l y, Stadtrath Winter, Stadt-
rath Pütter, Prof. Dr. Kohlſchülter, Stadtver. Brink-
mann, Prof. Dr. Reineboth, Paſtor Jordan, Dr. Klautſch,
Direktor Dr. Stieber ſowie eine Anzahl Damen ein-
gefunden. Der Vorſitzende des Volkswohl-Vereins, Herr Profeſſor
Dr. Kohlſchütter gab zunächſt einen Rückblick auf die vorberei-
tenden Schritte zur Einrichtung dieſes jüngſten Jnſtituts des Vereins,
zu der die erſte Anregung von Herrn Stadtrath Pütter in der
Abtheilung gegen Verarmung und Bettelei gegeben und dann vom
Hauptvorſtand freudig begrüßt und durch Behörden wie Privatper-
ſonen emſig gefördert iſt. Nachdem darauf hingewieſen war, daß
auch bei der Krippe wie bei anderen Einrichtungen des Vereins, ſo
ger Volksküche, den Volks-Kaffeehallen, der Arbeitsſtätte die Wohl
thaten nicht völlig umſonſt, jedoch gegen ein nur mäßiges Entgelt,
das die ſelbſtändige Erhaltung der Jnſiitute ermögliche, gewährt
werden, übergab Herr Prof. Dr. Kohlſchütter die Anſtalt dem
Vorſitzenden der für dieſe Anſtalt und zukünftige ähnliche Jnſtitute
eingeſetzten Abtheilung Herrn Lehrer Zweigler, der dann mit
dem Wunſche, daß die Krippe, dies jüngſte Kind des Vereins

für Volkswohl, den jüngſten Kindern des Volkes zum Segen gereichen
möge, dieſelbe der Aufſicht der Diakoniſſin Schweſter Pauline über
wies. Darauf nahm Herr Bürpermeiſter Holly das Wort und ſtattete
dem Verein für Volkswohl Namens der Stadt den beſten Dank für
ſeine ſeither entfaltete, ſo ſegensreiche Thätigkeit, die dem Wohle der
ärmeren Bevölkerung gewidmet iſt, ab. Der Verein hat es ſich
namentlich zur Aufgabe gemacht, die ſoziale Noth in der Stadt mit
lindern zu helfen. Die eingerichtete Krippe, die erſte in unſerer
Stadt, vervollſtändigt das Glied in der Reihe der bereits geſchaffenen
wohlthätigen Einrichtungen, möchten ihr mehr dergleichen folgen und
die armen Mütter, die nicht genügend für ihre Kleinſten ſorgen
können, einer großen Sorge entheben. Ueber das neue Unternehmen
freuen ſich nicht nur die ſtädtiſchen Behörden und die auf Menſchen
und Nächſtenliebe aufgebauten Vereine, ſondern gewiß auch die ge
ſammte Einwohnerſchaft. Dieſe allgemeine Anerkennung möge der
Verein als eine wohlverdiente hinnehmen und rüſtig weiter ſchaffen.
Dieſe anerkennenden Worte riefen in der Verſammlung allgemeine
Befriedigung hervor. Darauf lud Herr Lehrer Zweigler zur
Beſichtigung der Einrichtung ein, dem auch Folge gegeben wurde.
Die Einrichtung läßt nichts zu wünſchen übrig, im Ganzen können
zunächſt 15 Kinder untergebracht werden. Das Ganze macht einen
recht guten Eindruck. Möge die ſegensreiche Thätigkeit des Vereins
für Volkswohl auch in den unteren Volksſchichten die verdiente Wür-
digung finden.

Der thüringiſch- ſächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
verein hält am Donnerstag den 28. Juni ſeine Generalverſamm-
iung ab.

Der Krieger-Begräbniß-Verein feierte geſtern in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſein 40 jähriges Beſtehen. Jn Folge der miß-
lichen Witterung konnte die im Freien geplante Feſtlichkeit nicht
in dem Maße zur Ausführung gelangen, wie vorgeſehen war. Jm
Saale konzertirte die Thiemſche Muſikkapelle, deren Vorführungen
ſich ungetheilten Beifalls der zahlreichen Feſttheilnehmer erfreuten.
Die begrüßende Anſprache hielt der Vereinshauptmann, Herr
Fabrikant Tingel, während Herr Oberſt v. Borke das Hoch
auf den Kaiſer ausbrachte. Herr Profeſſor Dr. Rothſtein hielt
die Feſtanſprache, in derſelben die Ereigniſſe ſeit Beginn des vorigen
Jahrhunderts auf nationalem Gebiet ſchildernd. Sein Hoch galt dem
deutſchen Vaterland. Diejenigen Mitglieder, welche dem Verein
25 Jahre hindurch angehören, erhielten ſilberne Ehrenzeichen. Es
waren dies die Kameraden Karnſtedt, Fiſcher, Bräſe,
Schirrmeiſter, Vötſch und Wege. Der Verein zählt aber
noch eine ganze Anzahl Mitglieder, die dem Verein längere Zeit an
gehören. Ein Ball beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

Der Jahn'ſche Turnverein feierte geſtern Abend im
„Wintergarten“ ſein 32 jähriges Beſtehen.

Der Verein „Thiergarten“ hält am Dienstag den 19. d.
M. Abends 84 Uhr im Schultheiß eine Sitzung ab. Die Tages
ordnung iſt folgende Bericht über die Aufnahme neuer Mitglieder.
Der Finanzplan. Die bisherigen Kapitalzeichnungen. Beſprechung
neu eingegangener Grundſtücksofferten. Gäſte willkommen.

Der Halleſche VerſichernngsVerein (uriſtiſche Perſon)
hielt am Sonnabend Nachmittag im „Wintergarten“ ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab. Dem Geſchäftsbericht für
1899,1900 iſt zu entnehmen, daß das Gewinn und Verluſt-Konko
in Einnahme und Ausgabe gleich mit 172 690,62 Mk. und die Bilanz
in Aktiva und Paſſiva mit 57 261,35 Mk. abſchließt. Dem Ver-
waltungsrath und der Direktion wurden Entlaſtung ertheilt. Das
Geſammtvermögen iſt Eigenthum der Mitglieder. Die Geſellſchaft
hatte am Schluſſe des Jahres keinen Gläubiger. Der angeſammelte
Reſervefonds beträgt 48 402,22 Mk. Es wurde beſchloſſen,
aus dem nach Abzug der zurückzulegenden Reſerven verbleibenden
Gewinn der einzelnen Abtheilungen einen Gewinn Reſervefonds,
außer dem Reſervefonds, zu bilden, um hieraus am Jahresſchluß ſich
ergebende Verluſte zu decken. Jn den Verwaltungsrath wurden ge-
wählt die Herren R. Fiſcher- Halle (erſter Vorſitzender), Kaufmann
J. C. Demand- Lauchſtädt (zweiter Vorſitzender), Gutsbeſitzer und
Amtsvorſteher O. Wagner-Großgräfendorf, Oekonom A. Ha ake
Diemitz, Landwirth und Leutnant Fr. Braemer-Leipzig, Thier
arzt R. Voigt-Leipzig-Anger, Gutsbeſitzer A. Carl-Großgarn-
ſtedt und Domänenrath und Landwirth G. Fiſcher-Neuhaus.

Militäriſche Vorſtellung. Heute Morgen rückte unſere
Artillerie in Parade-Garnitur zur Vorſtellung vor dem kommandirenden
General des IV. Armeekorps nach dem Exerzierplatz an der Dölauer
Heide aus. Trotz der mißlichen Witterung begaben ſich viele Schau
luſtige auch dahin.

Seltene Gäſte, die hoffentlich ohne Beunruhigung durch
rohe Störenfriede zur Freude aller Freunde der Natur dort ihr fried
liches Daſein recht lange führen werden, haben ſich in dem durch
forſteten Theile der Peißnitz, deſſen Boden jetzt wieder mit ſaftigem
Grün bedeckt iſt, eingefunden. Ein Reh verläßt häufig gegen Abend
den Wald, um ſich auf der Wieſe zu äſen, und ein Faſanenpärchen
führt die munteren Jungen über die Waldwege. Das Pärchen gehört
nicht der in hieſigen Faſanerien gezüchteten Art an es ſcheinen viel
mehr ein Goldfaſan und eine SilberfaſanenHenne zu ſein, welche
hier den Bund geſchloſſen haben. Auch in dem, in den letzten Jahren
mit Nadelhölzern bepflanzten, felſigen Theile der Jnſel haben ſich
bisher dort unbekannte Gäſte eingeſtellt, nämlich zwei Pärchen
munterer Zaunkönige, die, unbekümmert um die Nähe der Menſchen,
hier ihre Neſter gebaut haben. Wie wir hören, ſoll im nächſten
Herbſt auch für Höhlenbrüter beſondere Füriorge getroffen werden.

Die Handelskammer zu Halle bat ſich auf Antrag der
Hamburg-Amerika-Linie bereiterklärt, eine Auskunfts-
ertheilung für dieſe Linie inſoweit zu übernehmen als ſie die
ihr, von dieſer zugehenden erläuternden Druckſchriften, Fahrpläne
u. v. in ihren Geſchäftsräumen auslegt. Betheiligte können daher
die neueſten Veröffentlichungen der HamburgAmerikaLinie dortſelbſt
einſehen. Beſonders hingewieſen mag werden auf die Druckſchriften
über die Veranſtaltung von Reiſen um die Welt (ab Hamburg am
25. September 1900, ab San Francisco am 26. Januar 1901),
Nordlandfahrt, deutſche Oſt-Afrika-Linie, Auskunftsbuch über die
Beförderung von Reiſenden nach Süd- Amerika u. ſ. w. Die
Handelskammer iſt von dem Herrn Staatsſekretär des Jnnern
in Bezug auf die Eingaben zoll- und handels-
politiſchen Inhalts erſucht worden, darauf hinzuwirken, daß
in denjenigen Fällen, wo gleichzeitig mehrere Wünſche vorgetragen

werden ſollen, dieſe nicht wie dies jetzt vielfach geſchieht, in eine Ein
gabe zuſammengefaßt, ſondern für jeden Wanſch (beim Zoll
karife: ſür jede Tarifpoſition) eine Sondereingabe in je
5 Anfertigungen formirt werden. Jm Jntereſſe der Er
leichterung der geſchäftlichen Behandlung iſt eine ſolche Geſtaltung
der betreffenden Eingaben auch für den Verkehr von Verbänden,
Vereinen, Handelsfirmen und Einzelperſonen mit dem Reichsamte
des Jnnern erforderlich. Die Handelskammer nimmt daher Ver-
anlaſſung, dieſe Kreiſe hierauf aufmerkſam zu machen.

Die Handelskammer hält in ihren Geſchäſtsräumen am
Mittwoch, den 20. Juni d. J., Vormittags 104 Uhr eine öffentliche

Geſammtſitzung ab. reEin großer Unterſchied. Jn Trotha mußte jetzt ein Bau
herr für ſeinen Neubau 72,50 Mk. Baupolizei-Gebühren an die
Stadt zahlen. Vor der Eingemeindung würden ſich die amtlichen
Baugebühren für den auf 26 000 Mk. veranſchlagten Bau nur auf
15 Mk.. alſo auf kaum ein Fünftel des heutigen Betrages, belaufen
haben.

Jn der Blinden Auſtalt hielt geſtern Vormiltag Herr
Hilfsprediger Buſch ſeine Abſchiedspredigt, der eine zahlreiche
Gemeinde zuhörte. Die Konfirmation der Zöglinge gedachter Anſtalt
findet noch in dieſem Monat in der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn
Oberprediger Knuth ſtatt.

Beſitzwechſei. Das große Grundſtück „Weinberg“ bei
Halle (Gaſtlokal mit Garten) iſt in anderen Beſitz übergegangen.
Erſtanden hat es im Wege der gerichtlichen Zwangsverſteigerung der
frühere Beſitzer und Hypothekengläubiger Herr Alfred Metzen
thin für den Preis von 110909 Mk.

Erledigie geiſtliche und Lehrerſtellen. Vurch das Ab-
leben ihres Inhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 1. De
zember 1900 zu beſetzende) J. Pfarrſtelle zu Thamsbrück, Dieöes
Langenſalza vakant geworden. Dieſelde unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Pfründeneinkommen von 3990 Mk. Sie iſt bei der Alterszulagekaſſe
nicht verſichert. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die Berafung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde.

Polniſcher Gottesdienſt. Jn der Ulrichskirche fand geſtern
Mittag ein Gottesdienſt für die hier und in der Umgegend wohnenden
evangeliſchen Polen ſtatt. Die Predigt hielt der auf der Predigt-
reiſe befindliche Herr Pfarrer Klauſe aus Schwarzwald im
Poſen'ſchen.

Turueriſches. Am kommenden Sonntag hält der Bezirk
rechts der Saale des Nordoſtthüringer Turngaues in Wallwitz ſeine
Bezirksvorturnerſtunde ab. Am Nachmittag veranſtaltet der dortige
Turnverein die Weihe ſeiner neuen Fahne, an welcher Feſtlichkeit die
Vereine der dortigen Gegend theilnehmen werden.

Der VolksbildungsVerein unternahm geſtern Nach
mittag in Stärke von etwa 150 Perſonen eine Beſichtigung der
Moritzburg. Herr Lehrer Leonhardt gab den Verſammelten die
Geſchichte der alten Veſte bekannt, die ſpäter Muſeums-
zwecken dienen ſoll. Darauf fand eine Verſammlung in der chriſtlichen
Herberge zur Heimath in der Mauerſtraße ſtatt, in welcher beſchloſſen
wurde, die Verſammlungen des Vereins im Saal daſelbſt abzuhalten.
An die Verſammlung ſchloß ſich noch ein geſelliges Beiſammenſein
der Mitglieder.

Ehrlicher Finder. Eine goldene Uhr mit Keite im Werthe
von 290 Mk. verlor auf der TrothaPlötzer Kreischauſſee ein vom
Freiſchießen heimkehrender Bäckermeiſter E. Glücklicherweiſe gelangte
der Verluſt in ehrliche Finderhände und konnte dem Verlierer wieder
zugeſtellt werden.

Baumfrevel. Am 15. oder 16. Juni ſind in den neuen
Anlagen am Geſtüt Kreuz 5 Alleebäume durch Abbrechen der Kronen
böswillig beſchädigt worden. Der Verſchönerungsverein ſetzt eine Be
lohnung von 30 Mk. für die Nachweiſung des Thäters aus.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk I (Süd) an Herzklappenfehler 1,
Schwäche 4, Sarkom 1, Herzſchlag 1, Knocheneiterung 1, Ent-
kräftung 1, Jnfluenza 1, Schlaganfall 1, Altersſchwäche 1, Blut-
vergiftung i, Abzehrung 1, Pflegmone 1, Nierenentzündung 1, Darm
verſchlingung 1, Bauchfellentzündung 2, Nierenſteine 1, Brech-
durchfall 2, Krämpfe 1, Gebärmutterkrebs 1, Magenkrebs 1, Lungen-
entzündung 1, Laes 1, zuſammen 27 Perſonen, darunter 7 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde im Standesanmts-
bezirk II (Nord) an: Krämpfen 1, Lungen und Kehlkopfſchwind-
ſucht 1, chron. Schrumpfniere 1, Atrophie 1, Hirnhautent ündung l,
Herzſchwäche 1, Meningitistuberkuloſe 1, Lungenſchwindſucht 2, Hirn-
ſchlaganfall 1, Brucheinklemmung 1, Ertrinken 2, Selbſtmord durch
Erſchießen 1, Selbſtmord durch Erhängen 2, Brechdurchfall 4, Alters-
ſchwäche 1, Todtgeburt 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter 2 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 49 Perſonen.

Unfall. Am Sonnnbend 10 Uhr fiel der Arbeiter L. von
hier beim Löſen einer Telegraphenleitung mit einer, auf dem Güter-
vahnhof ſtehenden Telegraphenſtange um, da letztere beim Löſen der
Leitung am unteren Ende durchbrach. L. zog ſich leichte Verletzungen
am linken Auge und an der Naſe zu.

Veim Abſteigen vom Hintertheil eines völlig überfüllten
Motorwagens verunglückte der 2!jährige Fabrikſchloſſer Guſtav
Hermann in der Wuchererſtraße dadurch, daß er, über die Füße eines
Poſſagiers ſtolpernd, herab fiel und eine ſchwere Verletzung beider
Knieſcheiben, beſonders links, davontrug.

Augeunverletzung. Während der 14fährige Stellmacher-
lehrling Paul Ufer von hier mit dem Zerkleinern von Holhabfällen
beſchäftigt war, flog ihm ein ſtarker Splitter ſo unglücklich gegen das
linke Auge, daß es recht gefährlich verletzt wurde.

Jn angeheitertem Zuſtande machte der Arbeiter Richard
Jahn den Verſüch, ein gefülltes Bierfaß bei Gelegenheit einer Ge-
burtstagsfeier aus dem Keller des betr. Lokals zu holen. J. ſiel mit
dem Faß die Treppe herunter und erlitt eine Auskugelung der
linken Schulter.

Rohheit. Durch eine Rotte wilder Bengels wurde die
62jährige Wittwe Joſephine Kohlhardt auf der Straße ſo heftig an
gerannt, daß ſie von der Bordſchwelle des Trottoirs abgleitend
den rechten Fußknöchel brach.

Halleſches Kunſtleben.
Anf den Liederabend der neuen Singakademte am

Mittwoch, 20. Juni, im Saale der Volksſchule wiſſen wir
auch an dieſer Stelle nochmals hin, um ſo mehr, als das mitwirkende

lene Martens als hervorragende Li?derſängerin be
anirt iſt.

Vermiſchtes.
Aus Konitz ſchreibt man dem „Geſ.“: Aus Anlaß des Fron

leichnamsfeſtes hatte ſich wieder eine große Anzahl Landbe-
wohner in der Stadt eingefunden. An mancher Stelle wurde
deshalb die Beſorgniß laut, es könnten ſich ähnliche Vorgänge, wie
ſie ſich am Sonntage zuvor abſpielten, wiederholen. Die Wache
war deshalb verſtärkt worden, und gegen Mittag zogen Patrouillen
durch die Stadt. Die vom Lande hereingekommenen Leute zogen in
deß Nachmittags ruhig wieder in ihre Heimathsorte ab. Einer von
den jungen Leuten, die am 11. März, dem Tage des Mordes, mit
dem ermordeten Ernſt Winter zuſammen geſehen wurden, iſt, wie ſich
erſt jetzt herausgeſtellt hat, der Matroſe Wr anke, Sohn des Konitzer
Kaufmanns Wranke. Der junge Mann iſt jetzt auf einem Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd von einer Fahrt zurückgekehrt und in
Bremerhaven angekommen er ſoll dort vernommen werden. Von
zuſtändiger amtlicher Seite iſt ermittelt worden daß die beiden
Knaben deren Verſchwinden aus Konitz zu ſenſationellen
Alarmnachrichten Veranlaſſung gegeben hat, mehrfach in ländlichen Orten
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der Kreiſe Konitz, Tuchel und Flatow geſehen worden ſind. Der ältere
Knabe hat ſich auch ſchen früher einmal einige Tage bummelnd
umhergetrieben. Die Mutter der Knaben iſt ſelbſt der Meinung,
daß nur Luſt am Umhertreiben und Scheu vor der Schule die
Urſache des Verſchwindens der Knaben iſt. Von anderer
Seite wird gemeldet: Die Synagoge wurde durch Militär
poſten abgeſperrt, Es verlautet, daß die 11. Kompagnie
in Kürze wieder nach Graudenz abrückt, die übrigen
Mannſchaften ſollen bis auf eine ſtärkere Wache nach und nach Konitz
wieder verlaſſen. Ebenſo geht das Gerücht um, daß die hier an
weſenden Journaliſten auf höhere Weiſung hin
ausgewieſen werden ſollen. Der Bürgermeiſter Deditius
hat dereits die Vertreter der Preſſe zur Polizei citiren laſſen und ver
langte von ihnen, binnen 24 Stunden den Nachweis ihrer
preußiſchen Staatsangehörigkeit beizubringen.
Ein civil-polizeilicher Konflikt ſteht bevor. Zahlreiche angeſehene Per
ſonen von hier wollen bekunden, daß der Kriminal Inſpektor Braun
mit dem Berichterſtatter Rauch einen Verkehr unterhalten habe,
während das Königliche Polizei Präſidium in einer von dem Polizei
Präſiden:en von Windheim unterzeichneten „Berichtigung“ an die
„StaatsbürgerZeitung“ dies als unwahr erklärt. Die muſterhafte
Ruhe gelegentlich des katholiſchen Fronleichnamsfeſtes iſt wohl auch
darauf zurückzuführen, daß Pfarrer Bönig an die Kirchenbeſucher
Ermahnungen richtete und von der Provokation zu Tumulten und
Betheiligung an denſelben abrieth. Die Zahl der wegen Betheiligung
an den letzten Straßenunruhen vom Gymnaſium verwieſenen Schüler
ſoll 13 betragen. Sonnabend ſollte u. A. auch der Bäckerlehrling Grabsky
wegen der Bouquetgeſchichte gerichtlich vernommen werden. Fleiſcher
meiſter Lewy und ſein Sohn Moritz gehen trotz der ruhigen

der Bürgerſchaft nur in militäriſcher Begleitung aus ihrem
auſe.

Abgeſtürzt. Bei der Beſteigung des Mürtſchenſtockes
am Wallenſee (Kanton Glarus) ſind am Sonntag zwei Studenten des
Züricher Polytechnikums, Namens Salinger und Koppenhuber, ab-
geſtützt und todt geblieben. Nach zweitägigem Suchen wurden die
Leichen zerſchmettert aufgefunden. Beide waren als waghbalſige Kletterer
bekannt. Sie hatten die Jungfrau und das Finſterahorn führerlos
erſtiegen. Auch die Tour auf den Ruchenmürtſchen hatten ſie führer
los unternommen. Der r glückte, beim Abſtieg riß ſie eine
ſchwache Schneelawine die 700 Meter hohe Ruchenwand hinab, wo
ſie todt liegen blieben. Salinger, der Sohn eines Arztes aus Tamnes,
zählte 21 Jahre und ſtudirte das erſte Semeſter Chemie, Koppenhuber,
welcher aus Scheibbs in Niederöſterreich ſtammte, war 24 Jahre alt
und bereitete ſich zur Doktorprüfung vor. Vermißt wird ſeit
Sonntag der in Garmiſch kommiſſariſch thätige 28 jährige Regierungs
acceſiſt Richard Sand, Sohn des Raths am Oberſten Landesgericht
Max Sand in München. Er hatte am genannten Tage von
Garm iſch aus eine Hochgebirgstour, wie man annimmt auf die
Dreithorſpitze, unternommen. Führer haben ſämmtliche Gipfel und
e der Dreithorſpitze abgeſucht, ohne irgend welche Spur von ihm
zu finden.

Der Tag von Fehrbellin wird heute zur Erinnerung an die
225 jährige Viederkehr des denkwürdigen Schlachttages in
Fehrbellin gefeiert. Da iſt es zeitgemäß, einiger Erinnerungs-
zeichen an den glorreichen Tag zu gedenken. An dem Wege
zwiſchen Hakenberg und Dechtow ſtehen zwiſchen den Stämmen
einer jüngeren Waldgeneration zwei knorrige und altersgraue Eichen,

deren Ausſehen auf ein mehrhundertjähriges Alter ſchließen läßt.
Geſchichtlich ſteht feſt, daß der große Hohenzoller am Tage von
Fehrbellin, um den mit ihrem rechten Flügel an den ſpäter ſo be
nannten Kurfürſtenberg ſich anlehnenden Schweden in die rechte
Flanke zu kommen und ihre Rückzugslinie zu bedrohen, mit einemTheile ſeiner Reitergeſchwader durch das Dechtower Holz zog, wo

durch der Feind in der rechten Seite gefaßt werden konnte. Das
Dechtower Holz von 1675 iſt im Laufe der Jahrhunderte verſchwunden,
nur die beiden alten Eichen birgt noch der heutige jugendliche Wald,
als die einzigen lebenden Zeugen der glorreichen Waffenthat von
Fehrbellin. Jm Volksmunde heißen ſie ſeit vielen Jahren die
„Kurfürſteneichen“. Als hiſtoriſche Reliquien vom 18. Juni 1675
werden in Fehrbellin noch ſchwediſche Waffen aufbewahrt, ferner
eine auf das ſiegreiche Treffen geſchlagene Medaille und das Skelett
eines der beiden ſchwediſchen Offiziere, welche in der Fehrbelliner
Kapelle beerdigt wurden. Jn Hakenberg ſind vorhanden Die von
dem früheren Kantor Peters in Hakenberg vom Schlachtfelde ge
ſammelten authentiſchen 34 Kugeln. Neben den Einhieben der
Schweden am Thürſchloß der alten Kirche ſteht folgende Jnſchrift:

Nach lokaler, 200jähriger mündlicher Peberlieferung haben räuberiſche
Schweden bei ihrer Jnvaſion 1675 dieſe Vertiefung am Thürſchloß
eingehauen.“

Ein merklwürdiger Todesfall wird im „Journal der ameri-
kaniſchen Vereinigung“ berichtet. Jn der Stadt NewYork ſtarb
kürzlich ein 65jähriger Mann an Erſchöpfung in Folge fortgeſetzten
Schluckens, der eine Woche lang ununterbrochen angehalten und allen
Verſuchen zur Unterdrückung widerſtanden hatte.

Noch iſt ein Mord, der in der Nacht vom 7. zum 8. Juni
an der Ehefrau des Bergmannes Baſtian in Oſter-
feld ausgeführt wurde, nicht aufgeklärt, und ſchon wieder iſt ein
ähnlicher Fall aus der Nähe zu berichten. Die Dienſimagd
Schäfers aus Buer wurde ſeit dem 8. d. Mts. vermißt.
Am 11. fand man ihre Leiche in der Nähe der Haſſelter Mühle
in der Gemeinde Polſum. Die Schäfers iſt auf dieſelbe Weiſe wie
die Baſtian durch Erwürgen ermordet worden, und deshalb
kann man mit Sicherheit annehmen, daß der Thäter ein und derſelbe
iſt. Die Veſchreibung eines an den beiden Thatorten geſehenen
Menſchen ſtimmt auch überein.

Ein nener Schubkarrenreiſender. Ein Wiener Drechsler
Namens Anton Hanslian iſt in Paris angekommen, nach
dem er den ganzen Weg zu Fuß zurückgelegt und ſeine achtund-
zwanzigjährige Frau und ſein vierjähriges Kind im Schubkarren vor
ſich hergeſloßen hat. Die Reiſe dauerte einen Monat. Unterwegs
verdiente die Familie ihren Unterhalt durch den Verkauf von An
ſichtskarten. Da hierzu in Baiern eine beſondere Erlaubniß gehört,
ſo kam Hanslian dort mit der u in Konflikt und mußte eine
Strafe zahlen. Er wird durch den „Ruhm“ entſchädigt, den er nun-
mehr bei dem Pariſer Ausſtellungspublikum findet.

Von der famoſen „Gyp“. Jm „Matin“ erzählt „Karl“,
jener Witzbold des Quartier Latin, der ſeinerzeit im Dreyfuß Prozeß
Quesnay de Beaurepaire myſtifizirte, daß er es war, der Gyp ent
führt habe. Der Gedanke dazu ſei ihm gekommen, als er im
Louvre den „Raub der Sabinerinnen“ geſehen habe. Er verband
ſich für die Ausführung der Jdee mit drei Freunden, Malern
und Bohémiens des Quaxtier Latin. Was ſie eigentlich mit der
Gyp anſtellen wollten, verſchweigt „Karl“.

Paris in Trinkwaſſer-Nöthen. Die Trinkwaſſerverſorgung
der Pariſer Kommune droht in dieſem Sommer zur wahren Kalamität
für die franzöſiſche Hauptſtadt zu werden. Obwohl es nach drei-
jähriger Arbeit mit einem Koſtenaufwande von 25 Millionen Franken
erſt kürzlich gelungen iſt, den Reſervoirs verſchiedene Bächlein und
Quellen zuzuführen, ſo haben dieſe neuen Waſſeradern doch nur eine
Vermehrung von täglich 50000 Kubikmetern ergeben, was zwar für
den Augenblick noch gerade ausreicht, jedoch bei eintretender Hitze
und Dürre zu großem Waſſermangel führen könnte. Die Jnvaſion
von Franzoſen und Nichtfranzoſen, die Paris während der Hunds-
tagsferien bevorſteht, erfüllt ſchon jetzt die betheiligten behördlichen
Kreiſe mit großer Sorge. Bereits hat man ſich an die hervorragendſten
Organe der Preſſe mit der Bitte gewandt, ihre Leſer auf das Ein
dringlichſte vor jeder unnöthigen Waſſeroergeudung zu warnen.

Eine Weltansſtellung in St. Lonis. Man ſchreibt uns aus
NewYork Bevor noch die diesjährige Pariſer Weltausſtellung recht
fertig iſt, iſt bereits ein Beſchluß zur Veranſtaltung einer nächſten
gefaßt worden. Dieſe findet natürlich in Amerika ſtatt, da ja nur
dieſes Land allein im Stande iſt, die Pariſer Wunder noch zu über
bieten. Diesmal iſt es die Brauerſiadt St. Louis, welche den Ehr
geiz zeigt, dem ſtaunenden Europa zu beweiſen, wie eine ſolche Sache
eigentlich gemacht werden muß. Jn einer ſeiner letzten Sitzungen
bat der Kongreß die Kleinigkeit von 29000 000 Maik für die Zwecke
dieſer Ausſtellung bewilligt. St. Louis genießt zwar das zweifelhaſte
Nenommee, eine der heifeſten und ſchmutzizſten Städte Amerkas

zu ſein, aber mit dieſem Stück Geld kann man ſchon einen ent
ſprechenden Ausſtſtellungszauber ins Leben rufen, umſomehr, als die
BierKröſuſſe der Stadt ihrerſeits tief in die Taſche greifen wollen,
um etwas wirklich noch nie Dagewefenes zu ſchaffen, in weiſer Er
kenntniß des Umſtandes, daß für den Fall, daß es wirklich zu dieſer
Ausſtellung kommen ſollte, gerade die erwähnten klimatiſchen Uebel
ihnen eine mehr als alltägliche Verzinſung des angewandten Kapitals
bringen dürfte. Die nächſte Weltausſtellung ſoll im Jahre 1903
ſtattfinden, und man wird alſo langſam gut daran thun, ſich mit
den geographiſchen Verhältniſſen des, dem Kontinent nicht gerade
übermäßig bekannten St. Louis rechtzeitig vertraut zu machen.

Eine Wetterwarte auf der Zugſpitze. Wie man aus dem
Zugſpitzdorfe Ehrwald (993 m ü. M.) meldet, werden nun die Ar-
beiten an dem WetterwartenThurm auf der Zugſpitze, Deutſchlands
höchſtem Berge, vollendet. Damit tritt dann die höchſte deutſche
Wetterwarte, von der man Großes erhofft, in Thätigkeit. Jm kom-
menden Winter ſoll dann ein Meteorologe die Beobachtung der
wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente übernehmen. Selbſt von dem nächſt
gelegenen Tyroler Dorfe Ehrwald wird der kühne Mann dann durch
Schneewehungen und Vergletſcherung der Wege Monate lang ab
geſchnitten ſein!

Eine ſparſame Dorfgemeinde. Auf ein probates Mittel, die
Gemeindelaſten zu erleichtern, iſt man in einer Dorfgemeinde des
Kreiſes Allenſtein in Oſtpreußen verfallen. Dort ſollte ein Dorf-
wächter angeſtellt werden. Der für dieſen Poſten auserſehene Mann
verlangte für ſeine Dienſte eine Entſchädigung von 60 Mk. für das
Jahr. Das erſchien dem Sparſamkeitsſinn der Gemeindemitglieder
als eine empfindliche Belaſtung des Gemeindeſäckels. Sie beſchloſſen
daher, um dieſe Ausgabe zu umgehen, die Nachtwächterdienſte ab
wechſelnd ſelber zu verrichten. Allabendlich holte ſich der betreffende
Wachthabende die Abzeichen ſeiner Würde, Stock und Pfeife, von
dem Gemeindevorſteher ab und trat dann den nächtlichen Rundgang
durch das ſchlafende Dorf an. Der Gemeindevorſteher blieb
zwar von dieſem Dienſte befreit, mußte jedoch dafür die, mit der

Verwaltung verbundene Stelle eines Ortsdieners verſehen. Soweit
ging die Sache ganz gut. Bald aber wurde der Dorffriede dadurch
geſtört, daß die wohlhabenderen Steuerzahler es ablehnten, den Nacht-
wachtdienſt ebenſo häufig zu verſehen wie die weniger kräftigen
Steuerzahler. Man wandte ſich behufs Entſcheidung dieſes Streit-
falles an das Landrathsamt, worauf die Kreisbehörde zum Mitz-
vergnügen der wohlhabenderen Bauern die Gleichmäßigkeit des
Dienſtes für beide Theile anbefahl. Der Gendarmß eines Nachbar-
ortes übt nunmehr auf Grund einer, vom Gemeindevorſteher an-
gefertigten Liſte die Kontrole über die pünktliche Dienſtleiſtung der
Gemeindemitglieder aus.

Einer der frechſten Raubanfälle,
verübt worden ſind, fand dieſer Tage ſtatt, als drei Kutſchen der
Hoſemite State u. Turnpike Company, ein Privat- Fuhrwerk und
zwei Soldaten von zwei Straßenräubern angehalten und ausgeraubt
wurden, während Kapitän E. E. Wilcox, welcher ſich mit 67 Mann
auf dem Wege nach dem Yoſemite National Park befindet, gar nicht
weit von dem Ort des Ueberfalles weilte. Der Raub erfolgte an
einem Punkt, zwei Meilen diesſeits von Grub Gulch, welcher

welche in Kalifornien je

dicht mit Dorngebüſch beſtanden iſt. Sergeant Buchanan
und einer ſeiner Reiter waren der Abtheilung voraus-
geeilt, um einen Lagerplatz auszuſuchen. Piötzlich erſchienen die
Räuber, richteten ihre Gewehre auf die überraſchten Soldaten, nahmen
ihnen ihre Waffen ab und hielten ſie feſt, bis die erſte Kutſche heran
kam. Mit dem Hut des Herrn T. H. Griffiths von der Southern
Pacific Company, welcher ſich als Paſſagier in der Kutſche befand, in
der Hand, veranſtalteten ſie eine Kollekie, die 150 Doll. ergab, und
befahlen dann dem Kutſcher, weiter zu führen. Die übrigen Wagen
wurden in ähnlicher Weiſe ausgeraubt, im Ganzen erbeuteten die
beruht etwa 350 Dollar. Die Poſt und Expreßſachen wurden nicht

erührt.
Ein unheimlicher Chambregarniſt. Pariſer Polizeibeamte

ſind in letzter Zeit bei der Ausübung ihrer Pflichten wiederholt in
eine recht unangenehme Lage gerathen. Erſt kürzlich mußten mehrere
Schutzleute fünf Tage lang die Wohnung von Mlle. Maina, der
ſchönen, indiſchen Schlangenbeſchwörerin, belagern. Die Schlangen-
dame betrieb eine kleine Nebenbeſchäftigung ſie war von ver
ſchiedenen Seiten beſchuldigt worden, bedeutende Ladendiebſtähle aus
geführt zu haben. Als man ſie daraufhin verhaften
wollte, umgab ſie ſich mit ihren abgerichteten Brillen
ſchlangen, die noch im Beſitz der Giftzähne waren. Durch
Liſt gelang es den Agenten der Hermandad endlich, ſich der von den
gefährlichen Repitilien bewachten Schönen zu bemächtigen. Gegen-
wärtig macht ein Araber der Polizei in ähnlicher Weiſe zu ſchaffen.
Abdullah, der in der Weltausſtellung „engagirt“ iſt, beſitzt einen
halbgezähmten Pantzer, mit dem er ſich in einem mödlirten Zimmer
einquartirt hat. Die übrigen Bewohner des T beklagten ſich
bei dem Wirth über das ſchauerliche Geheul, welches das
an Heimweh leidende Thier während der Nachtſtunden er-
ſchallen läßt, und dieſer verlangte die Entfernung der Beſtie
oder das Ausziehen des Miethers. Der Araber weigerte ſich, und
ſo war man genöthigt, die Hilfe der Polizei in Anſpruch
zu nehmen. Jeder Verſuch, in das Zimmer zu dringen, aber wurde
durch den knurrenden Panther verhindert. Seit zwei Tagen ſuchen
Schutzleute mit dem Revolver in der Hand eine Gelegenheit abzu-
paſſen, das Thier zu erſchießen, ohne das Leben ſeines Herrn zu
gefährden. Man fürchtet nun nicht ohne Grund, daß der krotzig bei
ſeiner Weigerung verharrende Abdullah in einem plötzlichem Wuth-
anfall die gereizte hungrige Beſtie auf, die vor dem Hauſe angeſammelte
Menge loslaſſen wird. Um ein Unglück zu verhütten, werden ſich
Wirth und Polizei wohl in Güte mit dem Sohne der Wüſte aus-
einanderſetzen müſſen.

Berliner Chronik.
Die Bewegung der Straßenbahnaugeſtellten ſcheint

ihrem Ende nahe zu ſein, und ein zweiter Streik der Schaffner und
Fahrer iſt vorläufig nicht zu erwarten. Die Angeſtellten haben ein-
geſehen daß die Direktion der Straßenbahn an den ſeinerzeit vor
dem Oberbürgermeiſter bewilligten Forderungen feſthält und ſich im
Uebrigen nur dazu verſtanden hat, die Gemaßregelten wieder in Dienſt
zu nehmen ſobald dieſe ſelbſt darum einkommen und nachweiſen
können daß ihre Entlaſſung zu Unrecht erfoigt iſt. Ein Theil der
Gemaßregelten hat dagegen in anderen Berufen Stellung gefunden,
ſo einer der Wortführer, Schaffner Rathmann, beim ſozialdemo-
kratiſchen Centralverband der Handels, Verkehrs und Transport-
arbeiter. Da gehört dieſer Aufwiegler auch hin.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Juni. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt man,

daß in maßgebenden Kreiſen das Projekt einer Berliner
Weltausſtellung ernſthaft erwogen wird. Bei den Ober-
bürgermeiſtern der größeren Städte ſind nach dieſer Richtung
hin bereits Jnformationen eingeholt worden. Ein Theil des
Tempelhofer Feldes iſt zum Ausſtellungsterrain in Ausſicht
genommen und das Jahr 1905 ſpäteſtens 1907 als Ausſtellungs-
termin beſtimmt worden. Prof. Dr. von Menzel erhielt
auf der Pariſer Weltausſtellung die große Ehrenmedaille.

Berlin, 18. Juni. Nach einem heute Morgen aus
Shanghai eingegangenem Telegramm iſt ſeit drei Tagen die
telephoniſche Verbindung Peking-Tientſin und Tientſin-
Shanghai unterbrochen. Ueber Vorgänge in Peking fehlt jede
zuverläſſige Nachricht. Nach einer ebenfalls in der Frühe ein
getroffenen Meldung des Kaiſerl. Konſuls in Dientſin iſt in
Taku ein Gefecht im Gange zwiſchen den dortigen chineſiſchen
Forts und den Truppen der Mächte.

Konitz, 18. Juni. Der Verdacht der Thäterſchaft an dem
Morde des Gymnaſiaſten Winter hat ſich neuerdings
auf den vor einiger Zeit nach Berlin übergeſiedelten Hefe-
fabrikanten Schrauer gelenkt. Das Militär wird morgen

von hier abrücken. Mit der Wiederherſtellung der
Synagoge ſoll heute begonnen werden.

Paris, 18. Juni. „Libre Parole“ meldet, Oberſt Bertram
ſei in Jgli mit einer Truppenabtheilung eingerückt und habe
von dem Lande im Namen Frankreichs Beſitz ergriffen

Paris, 18. Juni. General Galliffet erklärte einem Redakteur des
„Journal“, welcher um Aufklärung über ſeine Demiſſion bat, er
habe die Politik auf immer verlaſſen und wolle nichts
mehr mit derſelben zu thun haben.

London, 18. Juni. Jn der vergangenen Nacht fand in
dem Lokal des neu gegründeten engliſchen Blattes „Daily
Expreß“ ein ſchwerer Unfall ſtatt. Der Fußboden des
Erdgeſchoſſes ſtürzte auf die darunter befindlichen
Maſchinen und riß ſämmtliche im Raume befindliche
Setzer und Maſchiniſten mit ſich. Vier Setzer wurden ſchwer,
eine große Anzahl leicht verletzt. Aus Preaxſu (Goldküſte)
wird gemeldet, daß 2000 Träger mit Munition und Lebens-
mitteln dort eingetroffen ſind. 5000 Aſchantis ſtehen in Jor-
ar bereit, um ſich dem Vordringen der Kolonne zu wider
etzen.b London, 18. Juni. Der „Times“ wird aus Shanghai

von geſtern gemeldetk: Am 14. Juni ſeien 1700 Mann Truppen
nach Peking aufgebrochen. Der Vizekönig in Nanking habe in
r an den Thron um Unterdrückung der gegen die
Fremden gerichteten Unruhen gebeten.

London, 18. Juni. Der „DailyMail“ wird aus Kobe
von geſtern gemeldet, Japan habe beſchloſſen 3000 Mann unter
General Fukuſchina nach China zu ſenden.

Loudon, 18. Juni. Die „Dimes“ meldet aus Lourenço
Marquez von geſtern: Präſident Krüger hat ſein Haupt-
quartier nach Alkmar verlegt.

London, 18. Juni. Times Meldungen aus Tientſin
zufolge iſt es in Peking zur ernſten Unruhen gekommmen.
Einige der ſchönſten Gebäude im öſtlichen Theile
der Stadt ſeien niedergebrannt und Hunderte von
chineſiſchen Chriſten, die bei Ausländern dienten, ermordet
worden. Alle Ausländer ſeien unter dem Schutz der ausländiſchen
Schutzwachen zuſammengekommen. Man glaubt, daß keinem
Ausländer etwas zu Leide gethan ſei.

Hongkong, 18. Juni. Wolffs Bureau meldet: Die letzten
am 15. Juni hier eingegangenen zuverläſſigen Nachrichten be
ſagen, daß chineſiſche reguläre Truppen den Vormarſch der
ausländiſchen Truppen hindern und daß die Be-
ſchießung der Forts von Taku bevorſtehe.

Wetterbericht vom 18. Jnni 1900, 9 Uhr 4 Min. Vorm.

s z

2 g. s2 Name der S SS Beobachtungs S AWindſtärke Wetter S

ſtation S S 2S 2c 22 S z1Stornoway S S S2Blackſod 762,3 88 W mätßig wolkig 13,90
3Sbhields 764,2 W ſchwach halbbedeckt 16,10
4 Scilly 766,1 WSW ſehr leicht halbbedeckt] 15,00

5 Jsle d'Aix S S S6 Paris 765,551 O ſehr leicht wolkenlos 16,00

7Vliſſingen 765,0 N leicht heiter 16,30'8Helder 763,2WNW ſehr leicht heiter 14,79
9 Chriſtianſund 764,0 0NO ſchwach wolkig 11,209

10Skudesnaes 762,7 W W leicht wolkenlos 14,30
11Skagen 763,0 W leicht heiter 15,40
12 Kopenhagen 763,7 080 ſehr leicht wolkenlos 14,409
13 Karlſtad 7620 8 mäßig heiter 12,6014 Stockholm 762,0 WNWV leicht wolkenlos 13,20
15 Wisby 762,7 N mäßig wolkenlos! 9,40
16Haparanda 762,9 8 leicht heiter 9,80
17 Vorkum 762,7 WNW ſehr leicht wolkig 15,60
18 Keitum 761,6 0 ſehr leicht bedeckt 15,10
19 Hamburg 762,0 0 ſehr leicht bedeckt 14,80
20 Swinemünde 762,7 80 ſehr leicht heiter 14,80
21Nügenwalder-

münde 763,2 N ſehr leicht heiter 11,00
22 Neufahrwaſſer 762,9 N leicht wolkig 12,10
23 Memel 760,8 NNW ſchwach halbbedeckt] 11,80

24 Münſter (Weſtf.)) 763,0 W ſehr leiht halbbedeckt] 16,00
25 Hannover 762,3 Windſtill windſtill bedeckt 14,80
26 Berlin 761,4 0 leicht Regen 13,0027 Chemnitz 762,0 W leicht Regen 14,00
28 Breslau 761,7 80 ſchwach bedeckt 12,00
29 NMetz 765,51 N ſchwach bedeckt 18,90
30 Frankfurt a. M. 762,9 NNW leicht heiter 18,60
31 Karlsruhe 764.1 NO ſchwach bedeckt 18,80
32 München 764,2 W friſch wolkig 16,80

Hamburg, 18. Juni, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Die Luftkdruck-
Vertheilung iſt ſehr gleichmäkig, daher die Luftbewegung überall
ſchwach. Eine Depreſſion mit Regenwetter liegt über Südoſtdeutſch
land. Jn Deutſchland ziemlich kühl. Jm Weſten und Norden auf
klärend, ſonſt trübe. Ruhiges Wetter mit wechſelnder Bewölkung,
ohne erhebliche Wärmeänderung, ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Juni.

Wetterbericht vom 18. Juni, Morgens 5 Uhr.
Während das Barometer mit der Ausbreitung höheren Drucks
zu geſtern geſtiegen war, iſt es nunmehr wieder im Fallen
begriffen, eine neue Depreſſion ſcheint über Nordeuropa erſchienen
zu ſein. Jn Deutſchland herrſcht bei meiſt ſchwachen, weſtlichen
Winden vorwiegend trübes, ziemlich warmes Wetter, es fanden
auch Negenfälle ſtatt. Eine weſentliche Aenderung iſt für
morgen nicht zu erwarten.

Vorgnsſichtliches Wetter am 20. Juni. Wechſelnd
bewölktes Wetter mit Regenfällen und wenig verändertker
Temperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 17. Juni, mitgetheilt vom Flora
bade: 169 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 16. Juni. Paraffin. (Mitgetheilt von der
Firma Bunge Corte, Telegrammadreſſe: Paraffin Halleſaale.)

ie von uns in unſeren früheren Berichten angedeutete HauſſeEnt
wickelung dieſes Artikels iſt in Wirklichkeit in weſentlich ſtärkerem



der Maße e als ſelbſt annehm en konnte n Unſer Mark t und mehr fache r Deutung nöthi ig geha lten wurde Die K urs- Prodn ltenbö rſe.

am
habe befindeen ch j3 jedes bis auf di de in eint gänzli die nich er Ler r mverie r erlebt age, wid umen es leider en erſtreck auf n wei igerd in haben ten, die W hege t ſich e chen an)aily weicher e e d e un d h unſeredes r ſo Haraffie t e ewdg inter fabri Gade n wir rückgäichen ufra knap e rech vor en Be daß brizirt en ca itäten gänge hik gen p w nen or Vegi eda dieſeni we 520 n ohl 0 hbeſt nnd el e m endteen z d en her pöpft ird en Pa Wi en erre en P W Hru ime w ſind w alle Ja raffi int z n oſi i och nd Allüſte) r ir n i Di o di n E hren ni ne ü ers nicht d on- ition e d dari gemeiind ch t ie Wied Vo frdthei nich ber auf Li efol Imf en i en in inen iens e S eiten W Lieſe len bringen in ſch S neinJor r de fürchte rkehr ein wie ſodaß azu m ſind rung dringend orhand wach rkt e daß engenen grö eid uppe n, d iner an berei auch nehre eben Jn ad, vor den ſi en Hä gereini die Grder zahl größte enes e Zenn mee i hierfür ſich die gu. 2 Be borwi ind ände inigt Realiſi enzeizahl n n Thei daß rikati abgef ikaniſ n Wei r di die Pri örſe egend be Da n nich l liſir win eu erb heil ſei zurück ion, ſehen d chen K eichpa ie Zei vatdisk nſtund beob s An icht aben ungen as

i ſchli er S VProdukti a gee frü da die er 5 Pr nacht e die S war n groß e
ppen rechnen ließlich er S nfabri uktion ßte rühe die s hab roz. hte ſich e Sp wenigſt weſe große e it i iken! zu gel r erklä Par ben e ich ei pekulati iigſte ntlick R izen
e in ar iſt, ſo v noch mmun Jed n Betri draucht ärt affin v g eine B ation ns ni en Rog Juli BeDi n denf riebe ei je auf ei K da Jefeſti Zurü irger H gen d i 154 rliecku edin iſt du vr do en s Paraf eſinde er gro merifa zucker urg, d ucker r gung b altunc Mai r Juli i 147 55 Sept 8. J

an n e J ſinnartt r Nach W n s verich emerfbat. r e iobe denen h h lege en m pro von 88 Juni te. ar. t ch d imrent auch ſten rathe 4 Kna m eiger un z 3 Br dukt o 9 i 1999 pi ri ktob rixed 4 Sept „25 Oktunter ff p en li di und L n unſ pph ehrer ung d w 4 odraffi e ex ten 99. it u er 5 Juli 12 ober 15egt eſe E Herbf infer eit u e Mar en k enn affin xcl. 750 d (Ei s 100 8,10 i 112 128,2 „Oki 158.7a Wi en nd di dark bö al a 59 ig. 9 17 A. obe 75eng z da ſte 5 e Abt Wieſen We S. Mat e Rend. ig. Drahtberich Beri 7oer et ente Sept er 11100
r do 2 0 7 Fente pe im de ſind S en. de Z7D r. Tende t.) a der La o 50,00 e 1105

r 0 eiblei ereſſe av 8 4 i nrit 1 nz: n ſä I 5
niſi ab Ferne und r 39 n der Vehn e er Rohz I. mit a z: geſchäfts!os mee 0 A.

nthin Hall r p Ki e „90 54/5 ren K J uni ucrke 4 elte S ka vm valle. rin ilo i 89 f. 54/560 ne e n 10,873 r I. T ch mmh e Cer na St incl. ab t ge 52 C. à per gut 10 77 Produkt T endenz: feſ K am 18 lachtvieß für dieile e ſin e ar in hieſige o 42/44 z 88 0 Aug. 10 G. 0,92B ran ß eſt oht r e i 9 G ren 3 Juni preif tie Pro 8ordet rrte Q 95,00 r S 3 H 10958 ver O Bahn H Vieh e Lebend achſenſchen i wen tit /0 Kilo incl 0 et a 8 per n W r n gattung en gewicht
inem halb j A. ä t el. S J Baſis (V J Ten Mär G S ndersh en ebend nitts- Iund or 2 129,0 äcke 7 uni 1 3 882 ormitt v uni 19 denz: z 9,67 r 9,55B Songeri auſen Och ewicht e15 100 Ki ange 124, 0 Juli 0,87 Rend agsberi 300. ruhi 9 ond haufe Rind ſen g t Ias proe ilo i na e 1 /0 i 10 x eme rich (Eig. g. 70 croauſe er, St 30 ere See der e n uns i re Wer J See n Lebecegehictd 3 M e ab 1 7,09 v Dez. 9572. uice frei doh ericht.) So erhau n ühe 50 J

ge r et v. R an Weh ben
er j olln Pro 5 ä an ukt. San auſe z

Nette Tagen d an Proden z ge genden iburg. t. S e gälber 550 31ne c raus m 19 v Har Wie ſch ehen n Kaſſ Beri z: ruhi Sond rhauſen S 60 29e n g 8äeh e eine 9 zu Sugee on in en oſenles u cht aus 50r T der Land Sämme t nn et n e e i be e wirthſchaf endeten 9 250 zauch aiakti laſſ di imfaſſei et eutj Den erli tet en am 45 34
bei aktion en ſi ie vor aſſen va je t ſch o amtli in, Krei amm Me amel

s ca. 8 M der P ch heut ausſicht wird zur e W lichen e i 5 er für di 1 rzſchaf 45 308 189 Di f. Neri ite natt liche und r Hälfte olle die I. e 5 26z v ginn Bra e an GHeſtrltunr e m W Wei J e PPot 2 angemä 69 30S re Be ſchlag v des e Jan e eizen e i. Jun Sach e 60 287

n e e a e r t
Tanti für i. V ollen n 8945 aſchi itt n ege M erſtad o rei thatſä 267

tiè r für 4 572 ine elati um Jzen, agd t 15 g ge i s p ſächl Ji. V.) men, G den für Abſech Ab ibangnſi v leicht wen Ga ebur 1 „10 n r o ich erzi ſes gehe yt n rdel g 4,00 Mk 100 erz feit.13,90 d in Baufo das R ng gegen i er ab. Sahnvebe 14 15 2 w K ielte 4 Jgröße i alzwer G il o 2 Getrei16 10 d idende 302 Delereder 22 u i Hſerdgg 13 g9 1d0 erſte gramm reid15, r der a 302 ind A wiede ereko 200 u Jeri urg u 15,00- m m epreiſe

en e h e We r e S vHafe6 erd bthei 00 5 048 2 5 Wit 1420 15 5.00— r m/00 henleet Nach De vw e n u (78 551 für n e e 90 Mk. Ert 816,309 ja gen Bö richte m Berlin von R Bern fü A. Schweini 20 5.40 15, 15 ſe14 70 Wraniſhe örſe n aus erlin v Veiriersmi die Seele e 420 5,00 951539 1440 n1120 eking n To ungü Chin om 18 mittel Weißenfe 143 15,2 la 15,50 14: 14 Mk.
rvede nſt a J n wen 30 14, 9 1 15 13,5 „40 „8014 30 genor per ig, we beeinfli Juni. Sie leis a 13 3014 15,80 15,84,40 eien di die end e uſen 4,00 „90 1 „30--1 „20 ß 15 „3012/60 aul S vir G Mel enz d ans d. Gebi 140 15.00 470- 480 15,00 13 S 18,0eſa du er B sfeld irgs 00 15, i -15, 14,00 90 60 0

13,20 cha ielfach ndtſch ig d allen S skr. 14,00 15,00 5,40 „30 1 15 14,6 14,3aft es B nſtedt eekreis 14 14 15 15,8 425 5,00 „60 2,30 s
9 40 useil a en j is 150 4,69 i 40-16 0 13 5--14,75 14,50 15,209/8 Co wie e rg 15,00 „60 1 455 e Tder ursnoti Co. alle a ar die u e C u15,60 Berliner B tirnn ge a o a otha ſen 4 00 n S e15,10 2 Bö n mer 30 80 13,80 8 00r exit. 2 el z 1 0 „80 0i e Weh d W peigerstr. 10, Bi nf renſti 1 ags uni do. Pohier die 3 152 4,30 14 15iſche t Port h 9 9 itterf e 0 i15, 16 „00 ,0011,00 und Rum e 5 37583 old 1 „90 F 15 14,60a dent I Deſ 150t e Zinsfuß ſche Fonds See n W 9650 z Bresla D Delitzseh 15,60 16„80 wen de l. b. 1905 wed. L Ank. 5 J 35 Darmſtad Wech ivldend An- 9 „00 ,00reuß. Conſ 55 e 3 d en 3333 e e e 1808 1809 ins Ferran 1406- 1600 14We 3 et h z ehe See e 7

9 3 9 G v 8 e 5t t W 3 r i ny 7 3 a 4 22

Zrent. h E z 38883 do. Jene 1900 r 2 es Gothaer Bee 15 t dende Divide Con pieren, 14,00„00 e l. i8s6. 3 s7 c do. 500er 4 61. b Hamb. rund erein. 9 15 1118 63 G cheenr Ma attun nde to- C n 17,0

e z 96 3 28 e 7 i e u r8 Land Cent Je G 75 do. an. ist. 4 8 51 eſ. cimer Via t u n1 ehe d mit 3 e Eiſ 3683 t r 123 Sll el 13 v77 Tont 3 e Prov. S 3 83,756 enbah 05 i r u. 10 5/2 Große en 9 15 13388 chsel CoupHalleſche S gen z u n-StammA S 19 18 t e 18 1 Spree f Divide Vertenr vertad tm 33,20 T Akti e teditbant: ſchi W. 32.2 in ort n ro. adtanlei 3] bz. G h Div ktier ſterreich. nk f. D ditbank 6'/- 7 190.7 bz. G Kamkae Unio nen 1 a 9 35 ſ b G Schi iſch. P Maſch de 1898 ete

n s t e ne ewene ioee e t Seſimn.- eüberall 3 anker S 4 3/406 G e St Pr. 5 1899 do e 10 /2l 8 uret wenig pt. 10 z 21032 Se do t i 10 /222/230eutſch e l de a m g a 33338n auf e n 99,0 r ubugve do. Ster e 135833 hie a 9 33562 ühle k. s 2 33238 ekeer gun e. Es 27 78723m Ha a. 3 „200 Buſcht Südbe Pr. 2 e 14 9065 Schaff che Bank volle 16 000 Kö lebe I m 12 7 94,70 z do Zint Fabr. 15 15 378 s8bz. Gölk m h it t r ein ver g. 28829 n an. 382 Se tet 335 35e n T e s 748348 n ten n S z e n h50 Seuhertbart sahn 3 r. (5 7 453932 Leopolde Sraueret i 10751 hüten 16
e An 3 Obz G San ertet mer 8, 106 n. g /213 40b Lui olde ha nlerei Riebe 9 „90 Der r Sali 0 10 95. O Gnslä el 98 d Merid n. z G 7 7.30 z B ſe T ller ch i Rieb 13 8 145 bz dälz geln Alten 15 bndiſe 2,00 o. Mi Kcicins:: 24 S 7* 135 b do. efban em. eck /21 11 „10b Zei erei an. 8 0 55 5 z.Ar iſch b Lux Vittel iahn“ e 00 N do. ko Fabr 19 s 7 drede 10 br e Juduſtrie-p 3 a z a eriech nmnere ehe 2 V 35,5 -Papi erſhi. iſend 9 837835 W
i. do. r o Cane Nord sahn Ja 5137,2 bz. G Berl. Bo apie Phönix Eiſ o Sedarf.. 3 7 756 25 26 08 s G

ne m. l. C 7 g2 25 We aete J. /s 1 do. re m re. e e 7 S 20 53d do. Gold a /2 383 thern ehſ bahn z 16.7 d e Wer e 1 3 z 883 Wechſel 000 G
rucks Jtalic nl. e Wo 300 4 a 9100 A. G. Unio S hriiceit 7 /21 Such n 1 15 7565 b Pri CFall niſche mit ifd 1890 e 4 7 1.066 v Allge f. Ani Grat ltheiß ſ.Thü re 12 1 475 l rivatdi ourſeen Rente ſd. Cps 45,20 A gem. E ilinfab weil. 15 28,00 do. r. Bra 13 12 86,5 bz. G Jta eiz 100 F iskohier 206 v B a 9170 eher Reg wen 1 231 bz G S 13 215 d l. Pla Fr nut 50
4 ten S ank- 74. bz. Berl. e 1 el 4 24 Ob e e (13 1 056 z etersö ätz r vſtli h 4 3359 8 Akti e e keit z 1 33638 r 7 z Anſerd d e.ken i re 34840 zehn le J t t e n aſt iden l 7 Sure Handels Geſ de 1808 e ne 3 m 1487836 on kübre e h efür u re e Be e eeite isk. n i ndert r G 1 le 207. Sb 39 e en 10 t. o e. 8 Abzchſel 5 vant. 6 7 152.00 Buck rus Ei ußſtahl. 7.00 un Rei o Kr..... iate 4.05.z 00 cka ſe 9 11 230 63 G Ung. ichsc 9 ig. 20 2be v t u t t 133338 r Schluß. Co 323
r gte r 31137890 8 s 38380 e 8 tut Ten donFi S s und en e e e 25 n r ee r Sal W on v. 77 S e TD7
orge e euste pwerte z i 127 s dal e 9450 Zuent& e34 S D t 6 Dreeene Handei andit. 70,75 ne S

S h S a 3 62/ 107,2 bz. G Darmſ Bar elsgeſellſchaft. 2 Senta de r.S C S e z en e V e T rn e ne 33 eer omi i S S S Jedrey e 124 5 ohu ue r e e e S e 34 e 33250al n r S Hoc u hee h 333gen 2 Bde. S S och 7453 ennnt 33rkerem deſter W In üf en n J 10 Zi jerr e 25373in Bau u s geb. 2 da ſed n n gert S l Zim c e ige 78L und n m. i van a ver v u S yaf e 3533reif S S van m e ginge ewiſr. d reicht an t 3 3331 eiſen leine geka o W 24 m gritt itige emi u v chliches 1 Ki iel 253 56wie P alk, 95 P ſeg m Fa e B ermi ches Jube irck ehe Vilſ 2157e Siedten er Kalk Er m e Eiechöpt 8 4 hgunt t c ehör ithor z. Vil W
ener erzeit vor I h x Tagen x ig tägiic reis inmit S. zKalk friſch Aut al rm u nde Au e pek guich 50 itten ei d

Autoritä I h P M N ulati h r ac werke gebran ten m s berg v utzh t z ſehr ſchöomptoir: t und arhee tn e e lz, Ba jons-Obj S 12 Uhr. Auf en 6Abe re e rarite Täglich d cbtte n jekt p inſs m inade 1 er, illi n glich frif n 120 ge ands rer P u. K Stallung2. Hall gſten G friſch 20 Me genüber aus Provin ohl an allune g. e 3 ſchur deter G er B 18g vinzi len- zer (6 ggepflii ſtr ppen leis ahnl zeichne zialſtad ejeg Fat 163
empfi rdb flückt rabe neue Anſch )of, te La t Paul gant 0 hrräe e alte n ardxe Lage Soler deKi r Freie a „gr e vilii rik Ein er C e n Lager Skrer rvitz- len un d herkonſe u halt r achend Chem Z. e u mſtände h e

e W Ia. ne ſapedition di Chiffre pr. S reieſ. Zt net chock 4866 X c996 oder Nülcwee e8264 Juli ehe FaßC n Fyeri i
St eit e e 710

i. Anh.
eS



h

z

Halleſcher Verſchönernngs-Verein.
Am 15. oder 16. Juni ſind in den neuen Anlagen am Geſtüt Kreuz 5 Allee-

bäume durch Abbrechen der Kronen böswillig beſchädigt. Wir ſichern eine
Belohnung von 30 Mark

Demjenigen zu, welcher uns den Thäter ſo nachweiſt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen
kann.

Halle a. S., den 17. Juni 1900. Der Vorſtaud.Maridicirehe.
Freitag. den 22. lIuni, Nachmittags s Uhr (Einlass 5 Uhr)

Geistlüches Comoert,
des (verstärkten) Stadtsingechors.

Leitung O. Schrödewv.Soliäst: Herr Hoforganist R. Bartmuss, Königl. Musikdirektor aus Pessau.
GOrchester: Kapelle des Königl. Infanterie- Regiments 36.

Programm a capella- Chöre von Palestrina, H. Schütz, J. S. Bach und
C. Piutti. Präludium und Fuge für Orgel von J. s. Bach, Concert
für Orgel und Orchester (mit Sehlusschor) von R. Bartmuss.
2 Stücko für Streichorchester und Orgel von G. F. Händel, Sonata
„pian e forte* für zwei Instrumentalchör und Orgel von
G. Gabrieli (1597).

Karten à 2,00 Mk. für Altarplatz, à 1,50 Alk. für nummerirtes Schiff,
à 0,75 Mk. für unnummerirtes Schiff. à 0,50 Mk. für Emporen. Texto à 0,10 Mk.
in der Buch- und Kunsthandlung des Herrn Albert Neubert., Poststrasse, amConcerttage von 4 Uhr ab der Kirche gegenüber in dem Geschüäft des Herrn

W las Marktplatz 11. [8827W Her Ertrag ist für den Kvangelisch Kirehlichen
Hiiſsverein bestimmt.

Wüntergarten.
Großes Extra Concert

am Mittwoch, den 20. Juni er., Abends S Uhr,
ausgeführt von dem verſtärkten Orcheſter der

Walhalla Theater Capelle
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirekt. Joseph.

Entree 30 Pfg.T Bei ungünſtiger Witterung findet das Worten im Saale ſtatt.

Dienstag 6 U. Veb. Volkssch. Anmelld. beiSimg-Acnachk. Prof. ReubkKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10--11-

Königliohes Stahlped Tauohsetsdt.
Saiſon vom 20. Mai bis Mitte September.

Stablbad u, Luftkurort Bibra in Thüringen
Vorzüglich bewährte Heilquellen, reizende geſunde Lage numittelbar

am Walde. Billige Preiſe. (7735Proſpekte durch die BacdesDBirelktion.

Bol stilienden Frauen Vermehruug
und Verbesserung der Milchdementsprechend schrieſſere

Gewfchtsunahme derprstoff heyden

(hergestellt aus hühnereſ)

Säuglinge,

stars Bestes Verdauungsmittel
appetit-

anregend Erhältlich in
und Apotheken undkrätftigend. e.

Produkte WMaggt nm z Wurgen,

Gemüſe und Kraftſuppen,
Vonillon-Kapſeln,
Gluten-Kakao,M ich ſtets vorräthig Dieſe vorzüglichen Produkte empfehlen ſich ſelbſt.

Rich. Baarvtrz, Leipzigerſtr. 51.

dung des Geheimraths e Dn Gepold.
8en Patent Cioamwren

Toartengerzukunfte
Vollkommenster Rauchgenuss ohne Nioocingetadr. Zu haben direct

aus der Fabrik. Preisliste und Broschüre gratis.
W endt's Cigarrenfabriken. Aktienges., Bremen.

Buchdruokorei Otto Thiele
Halle a. S.

2 a a Leipzigerstrasse 87.
u

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von

Aktien und Schuldverschreibungen.
Checkbücher.

d Wechselformulare. S Quittungen.

Zur Anfertigung eleganter 18053HerreuGarderobe nach Manß fur ßagfahrer!

4 S Prima Luftſchlänche und Deck-empfiehlt ſich J. I. KKloſac. mäntel hade mehrere Garnituren
Werſeburger Straße 94. S im Einzelnen beſond. Umnände halber

o Tadelloſer Sitz, biltigſtel A. kilig zu verlaufen. Offerten unter
Pre iſe, Prompte Bedienung. Repara- S 227 an Rudolf Hosse,turen ſchnellſens. alle a. S 87oi

Klavier-Stimmen
übernimmt die r e vonGuſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr.
26, früh. langj. Vertr. d. Blüthu. Fil.

Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle-

Obſchön ob Regen
(im Garten oder Saal).

Neuer Spielplan!
Borsini-Troupe, Akrobaten auf

roll. Kugel.
Emmy PFrühling, Soubrette.

Curt Moreno, Humoriſt. Die3 W iIIiam, Handſtandkünſtler. Elsa
und Rud. Ranab mit neuem Repertoir.
„JAus dem Fand Tyrol,“

komiſche Charakter Scene.

Donnerstag, den 21. Juni 1900:den ariit Leet Max larsen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 18. Juni 1900.

Leipzig (Neues Theater): Der Wider
ſpänſtigen Zähmung.

Erfurt (Sommer Theater):Die Fledermaus.

Thüringisch Sächsischer
Geschichts- u. Alterthums-Verein.

GeneralversammiungDonnerstag, den 28. Juni, 3 Uhr Nachmittags
in der „Stacdt Hamburg

1. Jahbres- und Geschäftsbericht.
2. Vortrag des Prof. G. Hertzberg.

Der Vorstand
r g]c-—

WMeinstade Hotel Tulpe

4 grosse Krebse 60 Pf.

Weissnäh Schuſe
von A. Richter, Harz 21, II.

Wäſchenähen u. e n. Lad.
u. prakt. ausprobirter Methode lehre gründl.
für den Erwerb n. Selbſtbedarf. Arbeit
iſt mitzubr. Proſp. z. Eintritt jederzeit.Schnittzeichnen Für Kleidertaillen

und Aermel nach vorzügl. akadem.
Syſtem für mäßigen Preis. [8792

Franzöſiſch u. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
kurzen, leicht faßlichen Methoden. Sprach-
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14, Vorſteherin

A. Genge. [8963
Jn meinem Penſionate finden

zu Michaelis Seminariſtinnen und
Schülerinnen Aufnahme. Beſte Em-
pfehlungen vorhanden. [8817) z

Fran San.-Rath Ziemssen
geb. Delhbrüek, Schwetſchkeſtr. 4.

Luftkurort Hahnenklee
im Oberharz, 560 Mtr. hoch, rings von
Fichtenhochwald eingeſchl,, Penſionshaus
„Villa Helene“ mit und ohne volle
Penſion. Schöne Zimmer, vorzügl. Betten,
Garten mit Veranda u. Grotten. Penſion
von 4 bis 6 Mk. Proſpekte durch Ger-
hard Sehwoon. [8572

Düb en
d. Mulde, Landſtadt,ger Sommorfrisene,

Erholungsbedürftigen ärztlicherſeits als
Aufenthalt empfohlen. Waldreiche Um
gebung, reine, geſunde Luft, ſchöner Stadt
park, Bade-Anſtalten, Gelegenheit zur
Milchkur. 2 Aerzte. Mäßige Preiſe.
Bahnſtation. Näheres durch das Woh-
nungs-Komitee. (6650

S Sommerfriſche.g und Kräftigung Suchende
finden beſte und billige höſn ahnte in

Hanſe's Elyſinm,
Hötel garni, Penſionat u. Badehans,

(Villa Loniſe-Martha),
e Aloxisbas,.

n assage
für Herren und Damen in und außer

dem Hanſe. [8660
Massage- Anstalt

Gebhardt, Gr. Branhausſtr. 16.
Gute Erfolge. Mäßige Preiſe.

Für Damen „Specialität“
Gesichtsmassage.

Beſtes Mittel gegen Faltenbild.

Mk. 125. Pr o u. Proviſvergüt. reſp. Herren f. d. Verk. v. Cigarr.H. Jürgensen Co., Uamhurg. [7958

Leibniz
Gakes

S rn e ee
e r eſonen nd eſrchte e

S Stellen er g- Geſuch
Verheiratheter 35 Jahre alt ingeordneten Verhältniſſen, mit ſchriftlichen

Arbeiten ſehr gut bewanvdert, ſelbſtändiger 1
Arbeiter in Amts-, Rechtsanwaltsſachen und
Gutsgeſchäften, fucht zum 1. September
oder 1. Oktober er. Stellung. Gute
Führungsatteſte. Selbiger iſt bereit, ſicheiner Probezeit zu unterwerfen. Anſprüche

ſolide, nur auskömmliche und dauernde
Stellung wird gewünſcht. Offerten erbitte
unter J. 26 an die Annoncen- Expedition
von G. L. DBaube Co. in Frauk-
furt a. M. (8477
Jüngerer Perwalter,
militärfrei, Abſolvent höherer Fachſchule,
gegenwärtig in intenſiv. Wirthſchaft thätig,
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen per bald
anderweitig Stelle. Offerten erbeten an
W iedmaier, Domſen b. Hohenmölſen

Für die Zeit vom 1. Juli bis 1. Okt.
wird zur Vertretung auf einem größeren

Gute ein 18749Hofverwalter
geſucht. Offerten unter V. G. 999
poſtlagernd Großoſterhauſen.

Hofmeiſter.
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines kl.

n ca. a e wird einchtiger Hofmeiſter baldigſt geſucht.
Off. sub A. M. 2220 an Rudolr
Mosse, Erfurt. [8643Suche zum baldigen Antritt in meiner
800 Morgen großen Wirthſchaft einen
tüchtigen, o

Verwalter
unter meiner direkten Leitung. Off. unt.

8338 an d. Exped. d. Ztg. [8338
Auf der Domäne Fränkenan bei

Köſen findet ſofort oder 1. Juli ein
tüchtiger, alleiniger 18811

Verterwalter
Stellung. Anfangsgehalt 500 Mk.

RR. Kitzing,
Königl. Oberamtmann

Ein tücht. Maſchiniſt
zur Führung einer Dampfdreſch-
maſchine wird bei höchſtem Lohn geſucht

von Vp. Trenkel, [8740Boernecke (Kreis Aſchersleben).

Kehöfsjungen
erhaſcn e Ztelng auf erſtklaſſigen Segel

ſchiffen. [8797F. Gllöde, Heuer-Bureau,
Hamburg, Vorſetzen 67.

a Man verlange Proſpekt. n
Zum 1. Juli er. ſuche ich eine imlandwirthſchaftlichen Haushalte erfahrene

jüngere Wirthſchafterin.
Meldungen ſind mit Angabe der Gehalts-
anſprüche zu richten an [8814

Fran Gutsbeſitzer U. Krieger,
Reinsdorf bei Artern.

Geſucht wird zum 1. Juli ein nicht
zu junges beſſeres [8622

Hausmädrchen.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Rittergut Volkſtedt bei Eisleben.

S e

e

Land und Siadiwirkhſchafterinnen
Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerinn.,
Verkäuferinnen, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen, Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neunhäuſer 3.

e f. 20j. nettes junges Mädchen

Stelle als [8805Stüte der Hausfran
zum 1. Juli oder ſpäter. Offerten unker
Z. 8805 an die Expedition d. Ztg. erb

Für eine leidende Dame in v
wird eine

flegerin
geſucht, welche liebevoll u. doch energiſch
iſt. Offert. m. Anſprüchen u. t
unt. Z. 8813 an die Exped. d. Zig.

er
Henriettenſtr. II,

herrſchaftl. Hochparterre- Wohnung von
6 heizbaren Zimmern, Badeſtube, Küche u.
Zubehör, 2 Bodenkammern, 2 Kellern u.
Gartenbenutzung zum 1. Oktober zu

vermiethen. [8729
Magdeburgerſtr. 23
1. Etage, 5 Zimmer, Baderaum, Küche,Kammer Balkon, Gas, Zubehör per
1. Oktober vermiethen.
von 11--1 Vormittags.

I Gehrereſt.
Cap ital- FsFür h im beſten Betriebe befindliche

Maſchinenfabrik (Spezialilät: Werkzeug

maſchinen) der Provinz Sachſen wird an
erſter Stelle (vor A. 50 000 II. Hypothek)

ein Capital von 125,000 von
pünktlichem Zinszahler geſucht.

Off. u. V. t. 4238 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (6652
Gute Kapitalanlage.

25 000 Mk. We
zu redireu. Offerten unter R. w. 4241
an Rudolf Mosse, Halle. (8789

danſen Kriſe
Geburts- Anzeige.

Uns wurde heute ein geſundes W

geboren. [88Alt- u b. Raudten Saicſen.
den 16. Juni 1Paſtor r mann Riedewald

und Frau Margarete geb. Berendt.

odes Anzeige.
Heute Morgen 21 Uhr entſchlief

nach kurzem Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger-, Groß und
Urgroßmutter, verw. Frau
Christiane Güntzel geb. Stock

im 80. Lebensjahre. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Theilnahme
Freunden und Bekannten tief
betrübt an.

Höhnſtedt und Zörbig, den
16. Juni 1900.

Die Familien
C. Buttenberg und Dr. F. Rosahl.

Verlobt: Frl. Hedwig Richter mit
Hrn. Jagenieur Arthur Seidemann
(Dresden Frauenſtein). Frl. Maria
Brand mit Hrn. Dr. med. Karl Neck
mann KernVerehelicht: Dr. wed. BrunoBreidthardt mit Fel Marg. Quante
(Minden). Hr. Landgerichtsrath Dr.
Otto Mayr mit Frl. Helene Puſinelli
(Dresden). r. Apotheker Friedrich
Hauſſen mit Frl. Eliſe Elfen (Altona--
Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober
lehrer Dr. Prahl (Langfuhr). Eine
Tochter: Hrn Hauptmann Johannes
(Moſchi). Hrn. Herzoglichen Kreis
Direktor Dedo von Kroſigk (Bernburg).
Hr. Amtsrichter Eggebrecht (Wittmund).
Hrn. Wilhelm Hirte (Magdeburg).

Geſtorben: Joſeph Kullmann
Magdeburg). Fleiſchermſtr. Heinr.

eſemann (Dahlenwarsleben). Hr.
Königl. Amtsrichter Otto Kühne (Wanz-
leden). Freifrl. Amelie von Berlepſch
(Dresden). Hr. Königl. Lokomotivführer
Theodor Heuß Balgrie Hr. Prof.
Arnold Schell (Bonn). Hr. Dir. Dr.
pbil. Böttcher (Königsberg). Hr.
Juſtizrath Dr. Ernſt Gemeinhardt
(München). Hr. Oberforſtrath Johann
Knüttel (Regensburg).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen verſchied nach P. v wweren Leiden unſer lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, dKaufmann Richard Peter
in ſeinem 36. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten

valle a. S., den 17. Juni 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.Die Veeidigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr von der Kapelle

des Nordfriedhofes aus ſtatt.
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D g ſtag, 2. Beilage zu Nr 280 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

19. Juni 1900

und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Hervorragende e von Landwirthen der Provinz
Sachſen auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-

Geſellſchaft zu Poſen.
Während die Beſchickung auf dem Gebiet der Thierzucht aus der

Provinz Sachſen und dem ganzen weſtlichen und ſüdlichen Deutſch
land bei der großen Entfernung naturgemäß eine nur geringe war,
wies die Abtheilung „Landwirthſchaftliche Erzeugniſſe“ beſonders in
Gruppe 1 und 2 eine entſprechende Betheiligung auch aus unſerer
Lrovinz auf.J In raunve 1 waren es beſonders die rühmlichſt bekannten

Saatzuchtwirthſchaften von HeineHadmersleben, Rimpau-
Schlanſtedt und Rimpau-Anderbeck, welche auch in dieſem Jahre
mit ihren hervorragenden Züchtungen die Ausſtellung beſchickt hatten.

In Gruppe 2 ſtanden 107 Gerſten, 6 Weizen und 80 Hopfen
muſiter, woran die Provinz Sachſen und Thüringen mit 13 Proben
Gerſte betheiligt iſt.

Die ebenfalls zur Gruppe 2 gehörige Kartoffelausſtellung beſtand
aus 104 Sorten, welche durch die Deutſche Landwirth-
ſchafts- Geſellſchaft ſelbſt zur Ausſtellung gebracht ſind,
nachdem ſie ſowohl im Herbſt, wie im Frühjahr auf Geſchmack,
Stärkegehalt, Widerſtandsfähigkeit und Formenſchönheit uſw. geprüft
worden ſind. Aus der Provinz Sachſen ſtammten von dieſen
104 Sorten 22 von Heine-Hadmersleben, wovon 12 prämiirt
ſind, und 3 Sorten von Böhſe-Janisroda, welche ſämmtlich eine
Prämie erhalten haben.

Ein ſehr großes Intereſſe erregten die Kartoffelſammlungen,
welche von einzelnen Landwirthen zuſammengeſtellt und zur An
ſchauung gebracht waren. Das ſchönſte und größte Kartoffelſortiment
hatte ein Landwirth der Provinz Sachſen ausgeſtellt, der ſchon oben
erwähnte Rittergutspächter Böhſe- Janisroda bei Namburg a. S.
Die Sammlung beſtand aus 155 verſchiedenen Sorten Speiſe-
kartoffeln, welche nach Reifezeit, Farbe der Schale und des Fleiſches
geordnet waren. 100 dieſer Sorten waren ſowohl von der Ernte 1899
wie auch ſchon aus der diesjährigen neuen Ernte vorhanden.
Dieſe Sammlung erhielt den erſten Preis.

r Landeberg (Bez. Halle), 17. Juni. (Der hieſige
ältere Turnverein) feierte geſtern ſein 37 jähriges Beſtehen
durch ein Turnen und einen Ball im Gaſthof zum „Löwen“. Auch
Turner anderer Vereine nahmen an der Feſtlichkeit theil.

b Planeng, 17. Juni. (Unfall.) Der in der A. Schaaf'ſchen
Ziegelei beſchäftigte Arbeiter Joſ. Kaſperack gerieth während der Arbeit
in das Getiriebe einer im Gange befindlichen Steinpreſſe. Hierdurch
wurde ihm der linke Arm derart zermalmt, daß er nach Halle in die
Klinik transportirt werden mußte.

X Stumsdorf, 17. Juni. (Diebſtähle). Jn einer der
letzten Nächte war ein Dieb in die Wohnung des Reſtaurateurs
Otto in dem benachbarten Niemberg eingebrochen und hatte
800 Stück Cigarren mit ſich genommen. Ueber ein Geräuſch erwachte
der Wirth in dem Augenblicke, als der Dieb eben durch das Fenſter
ausrückte. Während einer Hochzeitsfeier in der Wohnung der Frau
Gutsbeſitzer Weiſe in dem benachbarten Orte Löbersdorf waren
einige Zigeunerinnen in die Kellerräume eingeſchlichen, um dort irgend
welche Vorräthe zu ſtehlen. Sie wurden in demſelben Augenblicke
von Frau Weiſe abgefaßt, als ſie mit 15 Flaſchen Wein abrücken
wollten. Die Beute wurde ihnen natürlich abgenommen, die Bande
aber freigegeben.

J. Delitzſch, 17. Juni. (Pferdezuchtverein.) Die Pferde-
züchter ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß nächſten
Sonnabend Mittag die Beſichtigung der Fohlenkoppel des
Pferdezuchtvereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch zu Seel-
hauſen ſtattfindet. Dazu werden nicht nur die Mitglieder des
Vereins, ſondern auch alle Freunde der Pferdezucht eingeladen. Jm
Anſchluß daran findet im dortigen Gaſthauſe eine Generalver-
ſammlung ſtatt. Bei derſelben werden verſchiedene züchteriſche
Tagesf ragen beſprochen u. A. die Nothwendigkeit des Weideganges für die
Aufzucht des ſchweren Arbeitspferdes. Jſt es zweckmäßig, Stuten
phosphorſauren Kalk als Vorbeugungsmittel gegen Füllenlähme zu
verabreichen Iſt das däniſche oder belgiſche Pferd leiſtungsfähiger
Kann bei den Pferden durch Fütterung Blutvergiftung entſtehen
Wie lange kann man ein Fohlen nach dem Belegen der Stute noch
ſaugen laſſen, ſo daß weder Stute noch Fohlen Schaden davon
tragen Wie wird ein Fohlen aufgezogen, wenn es die Stute nicht
ſaugen läßt Bei der Verſammlung wird auch der Vertreter der
Landwirthſchaftskammer, Herr Zuchtdirektor von Drathen-Halle an
weſend ſein, um über die Nothwendigkeit des Weideganges zu
referiren.

Löbnitz a. P., 17. Juni. (Der hieſige Turnverein),
der ſich aus Einwohnern der Ortſchaften Löbnitz, Teicha, Groitſch
und Räthern rekrutirt, feierte heute ſein 15 jähriges Beſtehen. In
Folge der regneriſchen Witterung mußte ſo Manches im Programm
Vorgeſehene unterbleiben. Jm Gaſthaus zum Götzſchthal fand daher
Konzert und Ball ſtatt. Die Feſtanſprache hielt der ſtellvertr. Gau-
vertreter des Nordoſtthüringer Turngaues, Herr Lehrer Meyer-
Diemitz. Die Jungfrauen überreichten dem Verein als Geſchenk
prächtige Schärpen für Fahnenträger und -Begleiter. Die Mitglieder
Fuchs und Thormann wurden unter Verleihung eines Diploms
zu Ehrenmitgliedern ernant.

ms. Hohenprießznitz (Kr. Delitzſch), 17. Juni. (Schüler-
ausflug. Geſtern unternahm die Oberklaſſe der hieſigen Schule
unter Leitung des Paſtors und der Lehrer einen Ausflug nach
Leipzig, um das Panorama, das Graſſimuſeum, den zoologiſchen
Garten u. ſ. w. zu beſichtigen. Mit dem Abendzuge kehrte die
fröhliche Schar wohlbehalten wieder zurück.

Eilenburg, 17. Juni. (Der Jahn'ſche Turnverein)hierſelbſt feierte heute ſein 8 jähriges Beſtehen durch einen Feſtaufzug,
Turnen, Konzert und Ball.

Merſeburg, 16. Juni. (Eine ſchwere Verletzung
erlitt geſtern früh gegen 3 Uhr der von auswärts ſtammende
Maſchinenführer D. in einem hieſigen größeren Fabriketabliſſement.
Der Unglückliche kam auf bisher unaufgeklärte Weiſe mit dem rechten
Arme in eine Preſſe und wurde derart zugerichtet, daß ſeine Ueber
führung nach der Halleſchen Klinik erfolgen mußte, wo eine Amputation
des verletzten Armes vorgenommen worden iſt.

Naumburg, 16. Juni. (Dunkle Geſchichte.) Ein
Einwohner von Schöneberg fand am vorigen Sonntag Abend in
der Nähe des Dorfes an einem Baume ein völlig ent
kleidetes junges Mäden angebunden. Sie be-
bauntete, i r Bräutigam habe ſie in dieſen Zuſtand verſetzt, nachdem
er ihr den Mund verſtopft, und ſie habe ſchon mehrere Stunden ſich
in jener Lage befunden. Jhre Kleider lagen in der Nähe. Nachdem
ſie im Orte ſich etwas erholt hatte, wurde ſie nach Weißenfels ge
bracht, woher ſie gekommen ſein wollte.

in erſ gegen Tage der hieſige Geſtiiche,

uerfurt, 17. Juni. (Spargelernte. Elektri-
zi. verk. Schleuſenſperrung.) Die Spargelernte
iſt m dieſem Jahre hier ſehr ergiebig. Der Querfurter Spargel iſt
ſeiner Zartheit wegen ſehr geſucht, deshalb nimmt der Verſandt des
ſelben mit jedem Jahre zu. Täglich gehen per Poſt und per Bahn
eine ganze Anzahl Spargelſendungen aus den Anlagen des Ritter
gutsbeſitzers Dr. Bergmann nach Halle, Leipzig und anderen Orten.
Hier wird erſte Qualität noch mit 60 Pfg. vro Pfund bezahlt.
Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Verlin die Erbauung eines Elektrizitätswerkes nach
now vorzulegendem Anſchlage auf ſtädtiſche Koſten zu übertragen
und dasſelbe der Geſellſchaft zu verpachten. Wegen Ausführung

von Reparaturen an den UnſtrutSchiffsſchleußen zu Roßleben,
Wendelſiein, Grabenmühlſchleuſe dei Nebra und Tröbsdorf werden
dieſelben bis I. Auguſt d. J. für den Schifffabrsverkehr geſperrt.

Kloſter Mansfeld, 17. Juni. (Goldene Hochzeit.)
Heute feierten in ſeltenſter Rüſtigkeit die Heimerdinger' ſchen
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. Nachmittags 4 Uhr
wurden ſie tirchlich eingeſegnet und erhielten die von Sr. Majeſtät
geſtiftete Bibel. Der ganze Ort nimmt Antheil an der ſeltenen Feier

Mansfeld, 17., Juni. EEvangeliſcher Bund.)
Heute Nachmittag 4 Uhr hielt der Evangeliſche Bund für den Mans-
felder Kreis hier im Schiele'ſchen Garten ſeine Generalverſammlung
ab. Auf der Tagesordnung ſtand: „Die Los von Rom-
Bewegung in Oeſterreich worüber der aus Oeſter
reich ausgewieſene an d. winn. Wirth einen hochintereſſanten
Vortrag hielt. Zu der Sache ſprachen noch die Herren Super-
intendent Behrens und Diakonus Becker.

Z Aus dem Kreiſe Graſſchaft Hoheuſtein, 17. Juni.
(250jähriger Gedächtnißtag.) Am 19. d. M. hat unſere
Grafſchaft den Tag zu feiern, an dem vor 250 Jahren ihre Ein-
wohner dem großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm v. Brandenburg
den Huldigungseid geleiſtet haben. Am 19. Juni 1650 hatten ſich
die Stände Ritterſchaft, Städte und Landſchaft) der durch den weſt
fäliſchen Frieden als eines der Erſatzſtücke für das, an Schweden ab
getretene Vorpommern an das Kurhaus Brandenburg gekommenen
Grafſchaft Hohenſtein auf dem v. Eberſteinſchen Ritter-
gute zu Buhla, welches damals denen von Herlepſch
gehörte, verſammelt, um den beiden kurbrandenburgiſchen Ge
ſandten, dem Statthalter von Blumenthal aus Halberſtadt
und dem Obriſten v. Burgsdorff, für den großen Kurfürſten, als
ihrem neuen Erb und Landesherrn den Erbhuldigungseid zu-
ſchwören, nachdem die Geſandten mit dem Landſyndikus der Graf-
ſchaft Hohenſtein, Johann Titius (Stadtſchreiber aus Nordhauſen),
zur Sicherung ihrer Rechte und Freiheiten den „Buhlaſchen zeß“
abgeſchloſſen hatten. Als die hohenſteinſchen Stände durch die beiden
kurbrandenburgiſchen Geſandten des Eides, dem ſie dem Erzherzoge
Leopold v. Oeſterreich als Biſchöfe von Halberſtadt geſchworen
hatten, entbunden und entlaſſen worden waren leiſteten
ſie mit erhobenen Schwurfingern den Huldigungseid,
in dem ſie für ſich und ihre Nachkommen gelobten dem Kurfürſten
Friedrich Wilhelm von Brandenburg, ſeinen Nachkommen und dem
Kurhauſe Brandenburg treu, hold und gewärtig zu ſein. Die
Huldigungsfeier wurde mit einem dreifachen „Vivat Brandenburg!“
beſchloſſen. Noch heute hängt auf dem Saale des Buhlaer Ritter-
gutes, in dem jener Actus geſchehen, als Andenken ein Oelgemälde,
welches den großen Kurfürſten im Jugendalter darſtellt. Ob es,
was zu vermuthen, zu jener Huldigungsfeier beſchafft worden iſt
unbekannt.

C Kelbra, 16. Juni. (Ernteausſichten. Kyffhäuſer-
beſuch.) Die empfindlich kalten Nächte zu Anfang Mai haben
der Vegetation am Kyffhäuſer doch mehr Schaden zugefügt, als nach
der guten Entwickelung zu beſorgen ſtand. Von den Kirſchen iſt ein
großer Theil gelb geworden und der Anhang iſt nachträglich durch
das Abfallen dieſer kranken Früchte ſehr vermindert worden. Die
Stadtgemeinde Kelbra hat für ihre Kirſchen nur etwas mehr als die
Hälfte des vorigen Preiſes erzielt. An den Hartobſtbäumen
ſind die Schäden des Froſtes weniger bemerkbar, da das
Obſt in den Plantagen nur ſtellenweiſe ausfällt. Der Behang iſt ein
mittler und wenn hier nicht Wetterſchäden eintreten, muß die Hart
obſternte eine zufriedenſtellende werden. Nach dem Kyffhäuſer
findet gegenwärtig ein ſehr lebhafter Verkehr durch unſere alte Kyff
häuſerſtadt Kelbra, die man früher das Herz der goldenen Aue nannte,
ſtatt. Jeden Tag ertönt Trommeilſchlag und Pfeifenklang und eine
Schar fröhlicher Knaben oft auch Mädchen dabei eilt nach der
anderen den ſchön bewaldeten Kyffhäuſerbergen und dem herrlichen
Kriegerdenkmal zu.

W Kindelbrück, 16. Juni. (Generalverſammlung.)
Nächſten Sonntag, den 17. Juni, von Nachmittags 3 Uhr ab, hält
der konſervative Kreisverein im Schützenhauſe zu Weißenſee ſeine
Generalverfammlung in welcher der Landtags- Abgeordnete unſeres
Wahlkreiſes, Freiherr v. Zedlitz-Neukirch zu Berlin über die
politiſche Lage ſprechen wird.

W. Oſchersleben, 17. Juni. (Der landwirthſchaft-
liche Verein) Oſchersleben hielt heute in Köhms Hotel eine
Sitzung ab, in der Lehrer Wehle-Weißenborn Vortrag über „Teich-
wirthſchaft als Nebenbetrieb der ihſchaft“ hielt. Der Referent
erörterte beſonders den Kleinbenien unter Berückſichtigung guter
Karpfenraſſen, ferner Beſetzung und Kultur der Teiche, die künſtliche
Fütterung mit Fleiſchmehl und Lupinen 2c. Jn der lebhaften Dedatte
wurde eine Reihe fiſchereilicher Fragen vom Referenten ausführlich
beantwortet. Ein zweiter Vortrag über „Taubenzucht“ wurde auf
die nächſte Sitzung verſchoben.

O Heiligenſtadt, 17. Juni. (Der Kreistag) des Kreiſes
Heiligenſtadt hielt geſtern unter dem Vorſitz des Kgl. Geh. Reg. und
Landraths v. Hanſtein eine Sitzung ab. U. A. wurde an Stelle des
verſtorbenen Bürgermeiſter Petri der Rittergutsbeſitzer Edmund
Lorenz in Geismar zum Provinzial- Landtags
abgeordneten und der ürgermeiſter von Hagen in Dingelnädt
zum zweiten Kreisdeputirten gewählt. Zur Anſtellung eines Kreis-
thierarztes bewilligte der Kreistag eine jährliche Beihilfe von 600 Mk.
auf Kreiskoſten.

Deſſau, 17. Juni. (Ueber das Mißgeſchick eines
Engländers) in Deſſau wird dem „B.-T.“ folgendes tragi-
komiſche Hiſtörchen erzählt: Von London aus werden in Deutſchland
einige Checkfälſcher zur Verhaftung geſucht, und die pflichteifrige
Polizei von Halle iſt auch ſo glücklich, die Spuren eines
ſolchen Böſewichts zu finden die nach unſerem lieben Deſſau
führen. Mit genauem Signalement des Geſuchten verſehen, re-
cherchirt die Polizei in den hieſigen Hotels. Die Nemeſis ſcheint den
checkfälſchenden Briten erreicht zu haben, denn das Auge des Geſetzes
erſpäht ihn im „Bahnhofshotel“. Signalement und das Aeußere des
Gefundenen ſtimmen durchaus überein, nur eine kleine Veränderung ſeiner
Barttracht hat der Engländer vorgenommen zweifellos, um ſich
vor dem Erkennen zu bewahren. Er wird alſo am Sonnabend
Abend zur Polizei gebracht und muß dort im ſchmuckloſe Arreſt-
lokal in den Sonntag hinüberſchlummern. Seiner Vernehmung am
Sonntag Morgen ſtellen ſich aber ſchwere Hinderniſſe entgegen: der
Brite kann nicht deutſch, die Polizei hinwiederum nicht engliſch ſprechen.
Dankbar begrüßte darum die letztere den Hinweis, daß ein Beamter
einer hieſigen Brauerei, Namens K. längere Zeit in England geweſen,
der Briten Sprache mächtig und als Dolmetſcher zu fungiren jeden
falls bereit ſei. Er wird von der Sachlage bengchrichtigt, erſcheint
und hört aus dem Munde des JInhaftirten, daß er der Chef einer großen
Londoner Tuchfirma ſei, die mit einem hieſigen großen Verſand
haus in Verbindung treten wolle. Solche Angabe findet aber, da
der Brite e legitimirenden Paſſes bar, nicht ohne Weiteres
Glauben. an verlangt polizeilicherſeits beſſere Ausweiſe. Jn
dieſer Verlegenheit erinnert ſich denn der Engländer, daß ein Geſchäfts
freund in Leipzig ihn möglicherweiſe rekognosziren könne. Er ſchlägt
deshalb eine Fahrt nach der freundlichen Pleißeſtadt vor, und die
Polizei ſagt nicht Nein. Alſo dampfen Polizeiwachtmeiſter Sch. in
Civil, der inhaftirte Brite und ſein Dolmetſcher K. nach Leipzig. Dort
angekommen, geht's zum Hauſe der befreundeten Firma Pick u. Co., deren
Jnbaber jedoch neues Pech! nicht zu Hauſe iſt. Man beauf-
tragt deshalb die Dienſtboten, ihn ſofort nach ſeiner Heimkehr nach
dem „Palmengarten“ zu ſchicken. Jnzwiſchen ſtatten die Drei der
Leipziger Polizei einen Beſuch ab, die die Sache ſehr ernſt nimmt
und einen Schutzmann in Civil den Dreien auf den Weg zum „Palmen-
garten“ noch mitgiebt. Dort brauchen ſie nicht lange zu warten, bis
der Geſchäftsfreund erſcheint. Er erkennt den Engländer und iſt geneigt, die ganze Sache für einen Scherz zu halten. Als ihm gabe

der Ernſt der Situation klargemacht wird, rekognoszirt er den Eng

länder als wohlbeſtellten Fabrikdirektor J. und erbietet ſich, volle
Kaution für ihn zu übernehmen. Auf Wunſch giebt er dies ſchriftlich,
und das Dokument wandert in des Polizeiwachtmeiſters Bruſttaſche.
Noch aber iſt nun der Engländer nicht frei, denn es geht dann die
Fahrt zurück nach Deſſau, allwo man nach 9 Uhr Abends dem ſtell
vertretenden Polizeichef den Stand der Dinge klarlegt, worauf dieſer
unter dem Ausdrucke lebhaften Bedauerns wegen des Miß
griffes die Freilaſſung des Engländers verfügt. „Er möchte
nicht einen allzu ſchlechten Eindruck von Deſſau nach England mit
nehmen,“ ſagte man. ihm, „die. Pflicht hätte den Organen geboten.
ſo zu handein, wie geſchehen Daß dies des Briten Stimmung
wenig hob, ging daraus hervor daß er einen, ihm zur AUnterſchrift
vorgelegten Revers über Zurückerhalt der ihm konfiszirten Sachen
zerriß mit den Worten, er hätte auch keine Quittung erhalten als
man ihm ſeine Sachen abnahm. Jm Uebrigen wollte der Engländer
aber einen zweiten Beſuch in Deſſau nicht abſagen, in der Annahme
daß man ihn nun hier genügend kenne.

G. Roßlau (Anhalt), 16. Juni. (Feuer.) Am Donnerstag
früh nach 3 Uhr vrannte auf hieſigem Güterbahnhof das erſt neu
erbaute Balkengerüſt des zur Waſſerpumpſtation gehörigen Kohlen-
lagerplatzes. Da ſofort kräftige Hilfe zur Stelle war verkohite nur
das Balkengerüſt etwas.

W Arnſtadt, 17. Juni. (Verſchüttet.) Bei den Aus-
ſchachtungsarbeiten in der Güntberſtraße wurde geſtern Vormittag der
Arbeiter Eduard Fiedler von hier durch einſtürzende Erdmaſſen ver
ſchüttet. Es bedurfte erſt der Hilfe ſeiner Mitarbeiter, denen es
ſchließlich nach einiger Zeit gelang, den Bedauernswerthen aus ſeiner
unglücklichen Lage zu befreien. Die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe wurde alsbald angeordnet.

Eiſenach, 17. Juni. (Die deutſche evangeliſche
Kirchenkonferen z) wählte ihren bisherigen Präſidenten, Prälat
D. v. Burk, ſowie deſſen Stellvertreter, Wirkl. Ober
konſiſtorialrath Dr. Braun durch Akkiamation wieder. Zu
den Berathungen ſind noch eingetroffen Konſiſtorialpräſident Spieß
Braunſchweig und Generalſuperintendent Schoff-Alten-
burg. Bezüglich der Fürſorge für die Glaubensgenoſſen in der
außerdeutſchen Diaſpora wurde Folgendes beſchloſſen 1. Die Konferenz
erkennt die kirchliche Verſorgung der im Ausland wohnenden evan-
geliſchen Deutſchen als eine durch neue Ereigniſſe von Jahr zu Jahr
dringlicher gewordene Aufgabe der deutſchen Landeskirchen
an und hält zu deren Löſung die Gewinnung eines
gemeinſamen Organs für geboten welches die kirchlichen Be
dürfniſſe der ausländiſchen Diaſpora zu ermitteln, deren Befriedigung
zu vermitteln und bei den geeigneten Jnſtanzen anzutragen hat.
2. Nach der durch das Referat feſtgeſtellten erfreulichen Vermehrung
der an der Fürſorge für ausländiſche Gemeinden bereits betheiligten
Landeskirchen giebt die Konferenz der Hoffnung Ausdruck, daß auch diebisher zurückhaltend gebliebenen Landeskirchen rege finden werden, den

Antheil ihrer Gemeinden an dem gemeinſamen Werk herbeizuführen.
3. Die Konferenz erneut den Wunſch, daß ſich diejenigen Kirchenregierungen,
welche ihrer Aufſicht unterſtellte Gemeinden im Ausland nicht zu
verſorgen haben, bei ihrer Entſchließung über Verwendung der für
die Diaſpora geſammelten Gaben der Vermittelung der Diaſpora-
Kommiſſion bedienen. 4. Sie ermächtigt ihre Kommiſſion, beſonders
vedürftige Gemeinden oder kirchliche Anſtalten des Auslandes auch
aus eigener Bewegung einzelnen Kirchenregierungen zur
Unterſtützung zu empfehlen. 5. Die Konferenz bittet die
Kirchenregierungen auf Verbreitung des von dem
Hofprediger Schubert in Ballenſtedt herausgegebenen Monatsblattes
„Der Diaſporabote“ hinzuwirken, ſowie die Herausgabe des verdienſt
lichen Blattes durch Beihülfe zu den Koſten desſelben zu unterſtützen.

Jn ausführlichen Referaten erſtatteten hierauf Generalſup.
D. Braune-Rudolſtadt und OberhofpredigerD. Ackermann- Dresden Bericht über die Ertheilung
und Beaufſichtigung des Religionsunter-richtes an den höheren Schulen. Die Debatte wurde
noch in der nächſten Sitzung fortgeſetzt.

W. Neuſtadt a. Orla, 16. Juni. (Feuer.) Vergangene
Nacht 2 Uhr brach im Dachſtuhl des Kürſchner Staps' ſchen Hauſes
Feuer aus, welches ſo raſch um ſich griff, daß eine Familie mit
Hilfe einer angelegten Leiter durchs Fenſter gerettet werden mußte.
Die Wohnung dieſer und noch einer anderen Familie, die beim
erst vor einigen Wochen ſchon betroffen wurde, wurde
zerſtört.

V Gotha, 17. Juni. (Sängerfeſt der Männer-
geſangvereine des Herzogthums Gotha.) Das heute
hier ſtattgefundene Sängerfeſt der Männergeſangvereine des Herzog
thums Gotha, an welchem ſich 59 Vereine mit über 1500 Sängern
betheiligten, nahm einen recht günſtigen Verlauf. Um 12 Uhr be
wegte ſich ein impoſanter Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt
nach dem Rathhauſe, woſelbſt die Fahnen eingeſtellt wurden. Punkt
3 Uhr fand der Fahnenzug und ihrer Begleiter nach dem Schießhauſe
ſtatt. Hierauf begann im Saale des Schießhauſes nach einer kernigen
Anſprache des Herrn Oberbügermeiſters O. Liebetreu und des Herrn
Prof. Auguſt Voigt die eigentliche Aufführung von meiſt volks
thümlichen Liedern, welche die in 3 Gruppen eingetheilten Sänger
unter Leitung des Herrn Profeſſors Patzig zum Vortrag brachten.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Yacht „Pohenzollern“, Kommandant
Kapitän zur See Grauf Baudiſſin, iſt am 14. Juni in Brunsbüttelkoog
eingetroffen. S. M. Schulſchiff „Gril l e“, Kommandant Korvetten-
kapitän Recke, iſt am 15. Juni in Bremerhaven eingetroffen und be
abſichtigt am 16. Juni wieder in See zu gehen. S. M. Schulſchiff
„Pfeil“, Kommandant Kapitänleutnant Lietzmann, iſt am 15. Juni in
Emden angekommen und beabſichtigt am 19. Juni wieder in See zu
gehen. S. M. Panzerkanonenbootsdiviſion, Kommandant Korvettenkapitän
Neitzke, iſt am 14. Juni in Lübeck eingetroffen und beabſichtigt am
18. Juni von dort in See zu gehen. S. M. Torpedoboot „Sleipner“
iſt am 15. Juni von Kiel nach Brunsbüttel gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“ 14. Juni Reiſe
v. Fremantle n. Bremen fortgeſ. „Rhein“, n. Baltimore beſt., 15. Juni
Dover paſſirt. „Gera“, v. Auſtralien kommend, 15. Juni v. Neapel n.
Bremen abgeg. „Königin Luiſe“ 14. Juni 1 Nm. v. NewYork
über Cherbourg n. d. Weſer abgeg. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,
14. Juni 5 Nm. in Genua angek. „Kaiſer Wilhelm II.“ 14. Juni
8 Abds. Reiſe v. Neapel n. Genug fortgeſ. „Stolberg“, v. Braſilien
kommend, 15. Juni 6 Mrgs. auf der Weſer angek. „Königsberg“
14. Juni Vm. v. Port Said abgeg. „Eliſabeth Rickmers“
14. Juni Vm. v. Nazaire abgeg. „Main“, n. NewYork beſt., 14. Junk
1 Nm. Dover paſſirt. „Crefeld“ 14. Juni 1 Nm. Reiſe v. Ant
werpen n. Coruna fortgeſ. „Stuttgart“, n. Oſtaſien beſt., 15. Junk
in Colombo angek. Herzogin Sophie Charlotte“, n. Hſt
aſien beſt,, 14. Juni 12 Mitgs. v. Philadelphia in See gegangen.
„Bayern“, n. Oſtaſien beſt. 15. Juni Nm. in Shanghai angek.
„Wittenberg“, n. Oſtaſien beſt., 15. Juni Vm. in Hongkong angek.
„Karlsruhe“ 14. Juni Nm. Reiſe v. Fremantle n. Colombo ſortgeſ.
„Weimar“, n. Oſtaſien beſt., 15. Juni 6 Mrgs. in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“, v. Ham
burg n. NewYork, 15. Juni 5 Uhr 20 Min. Nm. v. Cherbourg abgeg.
„Chriſtiania“ 15. Juni 7 Abds. v. Genua n. NewYork abgeg.
„Belgravia“, v. NewYork über Cherbourg n. Hamburg, 16. Juni
5 Mrgs. Lizard paſſirt. „Patricia“ 15. Juni 2 Nm. in New Hork
angek. „Auguſte Viktoria“ 4Nm. in NewYork angek. Kaiſer
Friedrich“, v. NewYork kommend, 15. Juni 5 Uhr 45 Min. Nm. auf
der Elbe angek. „Hereynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 14. Juni
11 Abds. v. Havre abgeg. „Bethania“, v. Baltimore n. Hamburg,
15. Juni 7 Uhr 35 Min. Abds. Catherines paſſirt. „Bengali a
15. Juni 11 Mrgs. in Baltimore angek. „Scotia“ 15. Juni Mitgs.
in Genua angek. „Sambka“ 15. Juni in Yokohama angek.
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es Bilanz BI. December 1899.
e G”CuWAWA]EMÜOClbrlneanhßgptuwu“gzd]on9louglggrgdahnnhſ'ſhocoo n Srn Spar- und DarlehnsKasse. eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Ha'ftpflicht, für die

u t s Vgenoſſerſchaſt Bau Buchbinder Glaſer- Klempner- m er Schneider- Schuhmacher- Tiſchler
G. m. b. H. Jnnnung Jnnung Jnnung Jnnung Jnnnng Jnnung Jnnung Jnnung

A. E 2 E 2 D 7 7 2 4 2 7 c EA. Activa.

Baar 2 e e g 22 499 06 un m AerGeſchäftsguthaben bei der Hauptgenoſſenſchaft S S 5 200 800 600 600 2 100 800 700 3 200Sonſliges Guthaben I S S S r tTusſtehende Darlehne 125 161 56 60 529 70 6856 75 7 26170 1740 14 29 033 7 05850 7 17990 9443180Wechſel 16 994 60 T T 7 T 77 t 7 v en 77Bankguthaben 3 000 7 7 t r dern T 77 TBier. 454 77 77 77 a rn 7 T 7t 43670 e de 7 denn 7 r r nSa. 168 54592 65 72970 7 65675 7 861170 2340 14 31 133150 7 858150 7 87990 42 702190
B. Passiva.

Geſchäftsguthaben der Mitglieder. 19 550 21 52225 2 585 1 97850 1980 665175 257175 2 100 10 875 80Sonſtige Guthaben der Mitglieder 2c. 32 05050 13 14870 115 10 1 023 7530 1219 71090 33270 31 67286
rderung der Central- bezw. Hauptgenoſſenſchaft 115 86275 30 06290 4 625 469985 17850 22 73495 4349 30 5 33 1 65 S
inſenProviſion und Wechſelbeſtand 17460 S S S 2 Seſervefonds J a h e 30 160 80 149 21 55 7 24 50 176 100 7 30 n rBetriebsrücklag e. 3068 54 05 65 72 2610 35 13 i 2565 4 45 S SGewinn und Verluſt-Conto 847139 781 11672 79125 4671 336 5 10090 81 10 15424Sa. 168 545 92 65 729170 7 65675] 7 86170 2 340 14 31 13350 7 858 7 87990 42 70290

Mitgliederbeſtand 1. Januar 1899 13 15 12 20 13 17 32 23 28zugang 1e9g9 1 2 S S S 1 S S 2Abgang I899... S S S S S S 3 1Mitgliederbeſtand 31. December 1899 14 17 12 20 12 18 32 20 291899 haben ſich die Geſchäftsguthaben vermehrt um 11500 1167225 935 503 50 605 200175 82175 600 3 765801899 Haftſummen vermindert um S S S S S S S S S S S o 2100 11 4001899 Haftſummen vermehrt um 56 000 12 600 300 S 300 1500 600 S S S SGeſammthaftſumme am 31. December 1899 378 000 130 500 20 100 16 200 15 300 93 000 21 600 15 300 74 400
Halle a. Saale, 16. Juni 1900.

v Fr. Franzen. E. Hildehrandt. C. Grunewald. G. Heinrichshofen.] E. Eder. A. Runge. L. Germer. B. Arndt. C. Hauptmann.er Vorstand: Franz Thier. O. Grote. Wilh. Schwarz. IM. Noah. C. Grecke. R. Wolf. Herm. Schöppe. H. Seiffert. Franz Reuter.
Bei der unker Nr. 917 des GeſellAmkliche Bekanntmach ungen. ſchaftsregiſters eingetragenen offenen

Bekanntmachung.
Folgende zur vorübergehenden Beſchäftigung zugelaſſenen ruſſiſch- polniſchen

Arbeiter und Arbeiterinnen haben ſich von ihrer Mbeitsnätte (Guesbeſitzer
Fr. Zorn in Golbitz) heimlich entfernt:

Jtzie Paweſa aus Voizin,
2) Thomas Zigula aus Lecgnitz,
3) Catharina Zignla aus Leecgnitz,
4) Valentin Paweſa aus Voizin,
5) Towila Paweſa aus Voizin,
6) Catharina Paweſa ans Voizin,
7) Franziska Nowerowoky aus Rosnin,
8) Petronella Luczyweck aus Voizin,
9) Anna Wirosba ans Kroſchin,

10) Marie Dullas aus Kroſchin,
11) Lorenz Nowerowoky aus Rosnin.

Ich erſuche, Nachforſchungen nach dem Verbleib der Genannten anzuſtellen
und falls dieſelben von Erfolg ſein ſollten, mir alsbald Mittheilung zu machen.

Mitteledlau, 15. Juni 1900.

8826) Der Anmtsvorſteher.C. Saeuberlich.
Bekanntmachung.

Unter dem Pferdebeſtande des Gutsbeſitzers Otto Ebert zu Morl es
Jnfluenza ausgebrochen.

Der Amtsvorſteher.Raunitz, den 15. Juni 1900.
Wesche.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Vankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 19. Juni er. Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnunng:

1. Endgültige Bewilligung der Mittel zur Herſtellung der Hochbauten des
Elektrizitätswerkes. 2. Endgültige Bewilligung der Koſten für die Erd und Pflaſter-
arbeiten für das Kabelnetz des Elektrizitätswerkes. 3. Endaültige Bewilligung der
für den Anſtrich der Eiſenkonſtruktion der Brücken vorgeſehenen Mittel. 4. End-
gültige Bewilligung der Mittel für Umänderung der Heizungsanlage in der Schule
an der Taubenſtraße. 5. Endgültige Bewilligung der Mittel zu Um bezw. Neu-
pflaſterungen von Straßen. 6. Verzicht auf den Widerſpruch gegen bauliche, in die

luchtlinie fallende Abänderungen im Hauſe Schützenſtraße 7. 7. Petition Heinze,
usbau der Ludwigſtraße betr. 8. Ausbeſſerung der Waſſer- und Heizungs- Anlage

im Schulgebäude an der großen Steinſtraße. 9. Umpflaſterung verſchiedener Straßen
theile. 10. Koſtenbewilligung für Jnſtandhaltung des Schieferdaches pp. auf der
Leichenhalle des Friedhofes in Trotha. 11. Herſtellungen auf der Peißnitz

Die Handelskanmmer
hält in ihren Geſchäftsräumen am

Mittwoch, den 20. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr
eine öffentliche Geſammtſitzung

mit folgender TagesOrdnung ab:
J. Vereidigung eines Probenehmers für Handelsdüngemittel. 2. Tarifirung
von Grubenhölzern. Berichterſtatter: Herr Müller- Halle. 3. Bericht
erſtattung über die Ausſchußſitzung des Deutſchen Verbandes für das kauf-
männiſche Unterrichtsweſen vom 21. bis 23. Mai 1900. Berichterſtatter
Se Kommetzienrath Steckner. 4. Erhöhung der BVörſenſteuer betreffend.

erichterſtatter: Herr Kommerzienrath Steckner. 5. Beſteuerung des
Schaumweins. Berichterſtatter Herr Ott o. 6. Stellungnahme der Handels-
kammer zu der Frage der Schädigung des Handels durch Genoſſenſchaften
und Konſumvereine. Berichterſtatter: Herr Dr. Wermert. 7. Bericht
erſtattung über die Ausſchußſitzung des Deutſchen Handelstages vom
19. Juni 1900. Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter. 8. Unlauteres Ge
bahren im Ausſtellungsweſen. Berichterſtatter: Herr Kaumann. 9. Ver-
ſchiedene Mittheilungen.

Halle a. S., den 16. Juni 1900.

Die Handels kammer
Kuhlow. Steckner. [8790

Amtliche Bekauntwachnugen. Wehr ne d Walther

Verdingung Dilchare Schroedehg Richard TheeJ u Halle a. S. ertheilte ProkuraDie zu dem Umbau des Gasanſtalts- dir. 433 des Prokurenregiſters iſt
Gebändes der Provinzial Jrrenanſtalt gelöſcht worden.
den bei Halle a. S. erforderlichen Halle a. S., den 9. Juni 1900.

rheiten und Lieferungen ſollen in General Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Entrepriſe. am 21. Juni d. Js. in

r r 7Sorten I un n ſengend ten Des Koufnanns Juins
Syemiſſton verdungen werden. 8657 Vauchwitz h die Firma

ngebotsformulare ſind gegen 3 Mk. uSchreibgebühren daſelbſt zu beziehen. relsſtſt 227 d Prolurenregiſters iſt

Halle a. S, den 11. Juni 1900. e r uni 1900
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Handelsgeſellſchaft
Spreugel K Rink

zu Halle a. S. iſt Folgendes einge-
tragen

Die Geſellſchaft iſt durch Tod des
Franz Sprengel aufgelöſt. Das
Handelsgeſchäft iſt mit der Firma
auf die Wittwe Hermine Sprengel
geb. Wille und Friedrich Auguſt
Werner Sprengel übergegangen.

Sodann iſt unter Nr. 196 des Han-
delsregiſterss Adtheilung A. die am
19. Mai 1900 begonnene offene Handels
geſellſchaft

„Sprenugel K Rink“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
perſönlich haftende Geſellſchafter vie
Wittwe Hermine Sprengel geb.
Wille und Friedrich Angnſt Werner
Sprengel, beide in Halle a. S., ein-
getragen. Friedrich Auguſt Werner
Sprengel iſt von der Vertretung der
Geſellſchaft ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2384 des Firmenregiſters,
Herm. Stitz Nachf.

betreffend, iſt Folgendes eingetragen
Das Handelsgeſchäft iſt auf den
Drogiſten Hermann Arndt über-
gegangen, der dasſelbe unter der
Firma:

Herm. Stitz Nachf. Hermann Arndt
fortführt.

Sodann iſt unter Nr. 194 des Handels
regiſters Abtheilung A die Firma:
Herm. Stitz Nachf. Hermann Arndt
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Drogiſt Hermann Arndt
daſelbſt eingetragen. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten
Verbindlichkeiten des früheren Jnhabers
Erich Dunkel iſt bei dem Erwerbe des
Geſchäfts durch Hermann Arndt aus-
geſchloſſen.

Halle a. S., den 8. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Gras-Perpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung von

eg. 17 Morgen Wieſe, der Gemeinde
Holleben gehörig, ſoll

Donnerstag, den 21. Juni er.,
Nachmittags 2 Uhr

im Hellmuth'ſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich verpachtet werden. [8786

Holleben, den 16. Juni 1900.
Der Gemeindevorſtand.

Die Pflaumen und
Kirſchenverpachtung

findet Donnerstag, den 21. Juni 1900,
Vormittags 11 Uhr im Reſtaurant von
Herrn Hänunm,. Köſen ſtatt. [8825

Dom. Cuecnlan b. Köſen.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut von ca. 1000 Morgen

Größe, im beſten Theile des Kreiſes
Liegnitz, in höchſter Kultur befindlich, ſteht
wegen ernſtlicher Erkrankung des Beſitzers

preiswerth zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Anzahlung 200 000 Mk. Zur
Pachtübernahme ſind 100 000 Mk. er-
forderlich. Nur ernſthafte Reflektanten
erfahren das Nähere sub B. G. 3818
Rudolf Mosse Breslau. [8000

Jede Vermittelung ausgeſchloſſen.

Badehaus,
ſchwimmend, zerlegbar, verſenkbare Bade-
zelle, alles gut im Stande, für Privat-
gebrauch verkäuflich wegen Umzug auf
Domäue Lettin bei Halle a. S.

1660 Morgen groß. ca. 1 Stunde
Station Kobbelbude, kommt u. d.

ſchaftliches Wohnhaus.

und große Güter in jeder Größe,
bank, zum Verkauf.

Das der Landbank zu Berlin gehörige

Gut Albehuen,
Chauſſee von Königsberg, Preußen,
günſt. Bedingunzen zum Verkauf.

Die Beſitzung, gut arrondirt, iſt eine der beſten dortiger Gegend,
hat nur guten, milden ebenen Weizen- und Rübenboden, ſchöne Wieſen
reichl. lebend. und totes Jnventar, maſſive, gute Gebäude, neues hochherrd

Anzahlung 115 000 Mark.
Außer dieſem Gute kommen in allen öſtlichen Provinzen kleine

nur eigener Beſitz der Land-
(8460

Nähere Auskunft und ausführliche Beſchreibungen über jedes
einzelne Gut ertheilt koſtenlos

Das Anſiedelnngsbureau der Landbank
Bromberg. Eliſabethſtraße Nr. 21.

circa 365 Morgen
todten Jnventar un

Groſſe Ulrichſtraße 28, I.

Gufts verkauf.
Mein im Kreiſe Wittenberg a. Elbe in einem Plan belegenes,

roſes Bauerngut mit complettem lebenden, wie
faſt durchweg erſtklaffigem Voden, ſowie ſchönen

Waldungen mit Jagdberechtigung nebſt vorzüglichen Elbwieſen, ſehe ich
mich genöthigt, wegen Kränklichkeit bei geſicherten Hypotheken zu verkaufen.

Alles Nähere durch Louis Richter Halle a. S.,
(804

Für Gafſtwirthe,
Günſtiger Kanf.

Geſchäft iſt nachweislich hochrentabel und
lebhaft und induſtriereich, hat 4 höhere

Fachkenntniß iſt nicht erforderlich.
Näheres durch

Hugo Fries

auch Landwirthe.
Sichere, gute Exiſtenj.

Mein Concert und Garten-Etabliſſemeunt, das größte und beſtrenommirteſte
Anhalts, mit großem Theater und Concertſaale, beabſichtige ich jetzt, da ich mich
vom Geſchäft zurückziehen will, preiswerth zu verkaufen.
iſt 2 Minuten von den Bahnhöfen entfernt und Halteſtelle einer Kleinbahn. Das

Mein Etabliſſement

faſt ohne Konkurrenz. Die Stadt iſt ſehr
Schulen und eine techniſche Hochſchule.

Sommer- und Wintergeſchäft. Prachtvoller, ſchattiger Garten mit ca. 1500 Sitzplätzen.
Preis 120 000 Mk., Anzahlung 20- bis 30000 Mk.

87961ehen, Cöthen i. Anh.

direkt an Bahnſtation, in einer der beſten
Gegenden des Kgr. Sachſen gelegen,
mit 438 Acker 950 Morgen Areal,
nur Felder und Wieſen, arrondirt u. eben,
10200 Steuer-Einh., großem ſehr guten
Vieh u. Jnventarbeſtand, auch Brennerei
mit höherem Contingent u. einer anderen
für 1000 Mk. jährl. verpachteten Branche,
durchaus maſſ. Gebäuden und großem
Herrenhauſe, habe ich im Auftrage des
bejahrten Beſitzers bei einer Auzahlnug
von 250 000 Mk. ſehr preiswerth zu
verkaufen. Näheres gebe ich nur an
wirklich ernſtliche und zahlungsfähige
Reflektanten. [8821de Coster,

DresdenA., Annenſtraße 14, T.
Lämmerverkauf.
60 fünf Monate alte Lämmer, halb-

engliſch, verkauft PCanne, Freigut
Carlöberg b. Mangsfeld. [8824

r Kleereiter
beſter Konſervirung verkauft billigſt, um Lager

zu räumen, [8741Carl Homann, Barby.

Auguſtaſtraße.
Jch beabſichtige mein 660 Meter

großes Grundſtück mit Einfahrt und
Garten in der Auguſtaſtraße wegen
Erbſchaftsregulirung preiswerth zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Lomis
Riechter., Gr. Ulrichſtraße 28, J.

Der den Feige'ſchen Erben gehörige
in der Löbejüner Feldmark gelegene

Acke r iſt zu verkanfen und
zum 1. Oktober 1900

erbieten an (8688
zu übernehmen. An-

Oberlehrer A. Wanhn, Cöthen i. A

Junge ſchottiſche
Schüferhündin (Colli)

entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben
Poſtſtraße 1I1, im Laden-

Vor Ankauf wird gewarnt-

ff. Jagdhunde. ff.
Verk. 2 Stck. ör., 1 Stck. dunkelgelb, gew.

a. 2. 3. 1900, geſunde kräft'ge Thiere v.
auff. ſchön. Eltern, beſte Gebrauchshunde
zu Waſſer u. Land, ver Stck. 15 Mk.

K. Kleber,
8810] Schkenditz, Kirchſtr. Nr. 13.i l l S., 8.Der Fandes-Hauinſpektor.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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